Programmübergreifende Projekte und Routineanwendungen mit 

RAMANDATA classic
Sehr geehrte Interessentin/Frau Rechtsanwältin,

sehr geehrter Interessent/Herr Rechtsanwalt,

Im Folgenden wollen wir Ihnen in einer projektorientierten Darstellung die EDV-gestützte Erledigung kanzleiüblicher Arbeitsvorgänge mit Hilfe des RAMANDATA Systemes in der classic-Version näher bringen; versierte Anwender mögen uns nachsehen, dass wir zwecks Abbau von Berührungsängsten selbst „zurückhaltender“ Computerneulinge vor allem in der Einleitung auch solche, für manchen Anwender selbstverständlich erscheinende Informationen erfasst bzw. zusammengefasst haben. RAMANDATA ist bereits vor mehr als 15 Jahren als „Vollsichtsystem“ bekannt geworden, in dem stets unser Bemühen deutlich werden sollte, auch weniger versierten Anwendern effektiv Hintergründe und Zusammenhänge des Softwaresystems anschaulich zu vermitteln. Dieser Tradition sollte auch diese Beschreibung folgen. Nur als ein Beispiel innerhalb von RAMANDATA sei hier unsere von Anfang an „mehrwertsteuerschlüsselfreie“, anwenderseits sehr positiv  aufgenommene Sachkontenbuchhaltung genannt, die kontextsensitive Soll- und Habenbuchungen auf einfache Weise so vorschauend visualisiert, dass auch Buchhaltungsneulinge sofort verstehen, „wohin von woher wie und was gebucht werden wird“, wenn denn der Buchungsvorgang freigegeben wird. Dies vermittelt nicht nur ein verstärktes, die Erfolgserlebung förderndes Verstehen sowie ein Gefühl der Sicherheit bei der Verwendung des Systems; es trägt auch dem Umstand Rechnung, dass Volljuristen leider traditionell auf dem Weg in die anwaltliche Selbständigkeit von ihrer Ausbildung her – gelinde ausgedrückt - nur selten eine solide Basis für einschlägige Kenntnisse in Sachen Gebührenrecht und Buchhaltung (Verzahnung der Mandanten-, Finanz- und Forderungskontobuchhaltung) mitbringen.

Schrittweise praktische Fälle bearbeiten...

In diesem Sinne werden Projekte an Hand von Fallbeispielen schrittweise erläutert und die Abfolge der für jeden Schritt erforderlichen Tastatureingaben (Eingabewegweiser) vermittelt. Während in den RAMANDATA-Handbüchern nur von programmspezifischen "Routineanwendungen mit RAMANDATA im Schnelldurchgang" die Rede ist, wird hier das Zusammenspiel der RAMANDATA-Programme am Beispiel umfassender Sachverhalte aufgezeigt. Prüfen Sie selbst an Hand dieser als Test- und Schulungsunterlage verwertbaren Darstellung wie effizient RAMANDATA (auch) für Sie zu arbeiten vermag. Nach dem Durcharbeiten der Musterfälle entwickeln Sie von selbst ein Gefühl für abweichende Fallgestaltungen, die häufig nur eine geringfügige Modifizierung der weiter unten beschriebenen Standard-Wege erfordern. Die nachfolgende Darstellung ist bewusst ausführlich gehalten bzw. mit Wiederholungen versehen, um einen möglichst genauen Verlauf der Projektdurchläufe zu dokumentieren; wer die Grundzüge der Arbeitsweise des RAMANDATA-Systems schließlich durchschaut hat, wird feststellen, dass es sich hier um immer wiederkehrende Ablaufkonzepte handelt, deren Funktionalität sehr viel schneller erlernbar ist, als es der jeweilige Projektumfang auf den ersten Blick glauben lässt. Nur völlig selbstverständliche organisatorische Abläufe – wie z.B. das Erfordernis, alle eingehenden Dokumente mit einem Eingangsstempel zu versehen - finden bei den nachfolgenden Projekten keine ausdrückliche Erwähnung; im übrigen wurde jedoch eine möglichst exakte Darstellung der chronologischen Bearbeitungszusammenhänge angestrebt. Die folgende Darstellung scheut sich dabei auch nicht, als Exkurs Problemkreise aus Praktikersicht detaillierter aufzugreifen, noch zumal die Einführung des RVG nach unserer Auffassung bei weitem nicht alle Fragen etwa grundsätzlicher Kollisionen aufeinandertreffender, gesetzlicher Einzugsmaximen in zufriedenstellender Form zu beantworten vermochte; hierzu zählt leider nicht nur die sicherlich bedenkliche Rechtsunsicherheit im Zuge der Mahnbescheidbeantragung einer zuvor anwaltlich angemahnten Forderung bei der Synchronisation einer Differenzgebühr im Zuge vorgerichtlicher Teilzahlungen mit nicht anrechenbaren Gebührenteilen gemäß Nr. 2400 VV RVG und dem Abgleichbedarf des § 15 III RVG.

Konventionen der Eingabewegweiser...

Für die in den nachfolgenden Projekten verwendeten Eingabewegweiser gilt folgende syntaktische Regelung: "Direkteingaben" werden in An- und Abführungszeichen, <<Befehlstasten>> in spitzen und (Kommentare) in runden Klammern dargestellt. Die Beispiele starten grundsätzlich aus dem RAMANDATA-Menüverteiler und beziehen sich ausschließlich auf das in RAMANDATA classic vorherrschende, auf eine effiziente Dateneingabe und Steuerung ausgerichtete Tastatureingabesystem. Änderungen im Ablaufkonzept bleiben vorbehalten.

Bitte beachten Sie...

Testversionen werden regelmäßig mit einem begrenzten Postleitzahlendatenbestand geliefert (i.d.R. ca. 10000 Datensätze statt ca. 250000 in der Vollversion, für die kein Anspruch auf Vollständigkeit und Fehlerfreiheit erhoben werden kann und die eine automatisierte Straßenzuordnung, jedoch – fluktuationsbedingt - keine automatisierte Postfachzuordnung aufweist – mit Straßenzuordnung ausgestatteter Testbereich i.d.R. von „Aachen“ bis „Kreuznach“ – verwaltender Datenbankzugriff hierauf über RAMANDACHECK = H)ilfsprogramme – Organisationsprogramm - Option I)ntern); wir bitten aus diesem Grunde um Verständnis, dass die vollautomatische Ermittlung von Postleitzahlen an Hand von Straßen- und Ortsnamen im folgenden nicht funktioniert, wenn gesuchte Postleitzahlen in dem gelieferten Datenbestand nicht enthalten sind. Nachdem die RAMANDATA-Projektebeschreibung jedoch auch als Schulungsunterlage für die Vollversion wertvolle Dienste leistet, haben wir bei den beschriebenen Projekten stets die Postleitzahlensuche vorgesehen.

Möglichkeiten der Feininstallation

RAMANDATA verfügt über weitreichende Funktionen zur (nachträglichen) Feininstallation. In der Regel wird die vom Installationsprogramm vorgenommene Voreinstellung der RAMANDATA-Profildatei - sie bestimmt die Voreinstellung der Feininstallation - Ihren Kanzleianforderungen insbesondere im Falle einer Testinstallation genügen. Sollten Sie jedoch differenzierte Programmänderungen vornehmen und festspeichern wollen (Änderung der Bildschirmfarben, Unterverzeichnisse für Subsysteme, Fenstergrößen, Fensterschatten, Einrichtung von Passwörtern, speziellen Mandatsprotokollen und sehr vieles mehr), so können Sie sich unter dem Anhang 1 der RAMANDATA-Projektebeschreibung in dem Kapitel "Hinweise für die RAMANDATA-Feininstallation" über die recht einfache Vorgehensweise informieren.

Einfache (standardisierte) Grundsätze für die Eingabesteuerung...

In der Regel erklären sich Eingabekonventionen für Maskeneingaben für RAMANDATA-Datensysteme mit oder ohne Mehrfachebenen „von selbst“, über Direktanzeigen bzw. kontextsensitive Hilfestellungen. Grundsätzlich haben sie allerdings folgendes – vorbehaltlich anderweitiger Hinweise – gemeinsam, dass sie für eine schnelle, effiziente Tastatureingabe wie folgt optimiert sind: Feldeingaben können mit <<RETURN>> „nach unten“ oder einer Pfeiltaste „nach oben“ oder „nach unten“ in Richtung des nächsten (vorangegangenen oder folgenden) Feldes abgeschlossen werden; eine logische Einheit von Datensätzen in einer Maske wird im sog. Abschlussfeld per <<RETURN>> oder durch die zwischenzeitliche Eingabe von <<Ctrl-Z>> bzw. <<Strg-Z>> in einem beliebigen, „abschlusskompetenten“ Feld zur Abschließung und Speicherung veranlasst. Im Regelfall ist die Abarbeitung aller, auszufüllenden Felder per <<RETURN>>-Vorwärts-Bewegung, welche automatisch im Abschlussfeld zur Speicherung führt, eine solide Vorgehensweise. Abbrüche laufender Eingaben, welche im (Daten-)System keine Konsequenzen hinterlassen sollen, können gemäß üblicher Konvention an nahezu allen Stellen im Menüsystem und innerhalb der Eingabemasken über die Eingabe von <<ESC>> in Richtung des „vorausgehenden Eingabestadiums“ verfügt werden. Soll ein editiertes Feld verändert werden, kann es jederzeit mit <<Ctrl-Y>> bzw. <<Strg-Y>> vollständig für eine Neueingabe gelöscht werden. Soweit Datensätze „fokusiert“ bzw. „gefunden“ werden müssen, steht neben der feldwertgestützten Suche in RAMANDATA regelmäßig die sequentielle Ansteuerung eines Datensatzes in einem Browser zur Verfügung, welche am einfachsten über die Pfeiltasten „nach oben“ oder „nach unten“ arbeitet. Schlussendlich ist noch kurz anzumerken, dass auf älteren Tastaturen die Hilfstaste <<Strg>> noch mit <<Ctrl>> bezeichnet ist, was in der nachfolgenden Beschreibung jeweils als gleichbedeutend anzusehen ist.

Möglichkeiten des "Ausdrucks" (nur bei Versionen mit Druckmodul)...

Ausdruckoptionen sind bei nicht gewünschtem Ausdruck oder fehlendem Druckmodul (RAMANDATA-Testversionen ohne Druckmodul) je nach Umfeld mit "W" (=W)eiter) oder <<ESC>> zu übersteuern; wir bitten zu beachten, dass auch Ausdruckversuche bei Versionen mit Druckmodul, die nicht korrekt auf ein richtig angeschlossenes Druckgerät eingestellt sind, zu Systemproblemen führen können, auch wenn RAMANDATA sich um deren Vermeidung „bemüht“. Den (Test-)Versionen mit Druckmodul liegen aus Speicherplatzgründen in der Regel nur einige Druckertreiber für gängige Druckgeräte bei. Sollten von uns mitgelieferte Druckertreiber tatsächlich keine optimalen Ergebnisse zeigen, so ist dies nicht weiter problematisch; Sie können ohne größere Anstrengungen in RAMANDATA alle Druckertreibersequenzen mit Hilfe Ihres Druckerhandbuches für Ihren Drucker selbst einrichten bzw. optimieren; alle druckenden RAMANDATA-Programme besitzen schließlich einen einfach bedienbaren Sequenzen-Editor für die Druckersteuerung. Die Funktionsweise der Treiberkonfiguration und noch einiges mehr zur optimierten Druckersteuerung (Kopfbogenautomatik in adressierenden RAMANDATA-Programmen, frei konfigurierbarer Proportionaldruck in RAMANDATEXT u.a.) finden Sie am Ende der RAMANDATA-Projektebeschreibung in dem Kapitel "Hinweise für die optimierte Druckersteuerung" erläutert (Anhang 2). Nochmals darf darauf hingewiesen werden, dass alle nachfolgenden Ausführungen, welche den Dokumentenausdruck betreffen, bei Test- oder Demoversionen von RAMANDATA ohne Druckmodul verständlicherweise nicht an Hand der Software direkt getestet bzw. nachvollzogen werden können.

Gebührensysteme...

RAMANDATA bietet in seinem Hauptmenü per Tastendruck auf „G“ an, zwischen den Gebührensystemen „BRAGO“ (Auftragserteilung für ein Mandat bis zum 30.06.2004) oder „RVG“ (Auftragserteilung ab dem 01.07.2004) auszuwählen, worauf die angeschlossenen Programme „kontextsensitiv“ ihre gebührenspezifische Hintergrundverarbeitung auf das jeweilige Gebührensystem einstellen. Die nachfolgenden Beispiele waren bis 2004 auf ein „BRAGO“-Umfeld ausgerichtet, was mit der aktuellen Überarbeitung dieser Beschreibung geändert wurde. Auch wenn dieser Beschreibung die aktuelle „RVG“-Anwendung zugrunde liegt, kann RAMANDATA mit einem einzigen Tastendruck dazu bewegt werden – bei entsprechender Verwendung von Datierungen und passenden Vorlagedateien – „historisch“ zu arbeiten. Die Einstellung „BRAGO“ bewirkt beim Aufruf des Gebührenprogrammes im Hauptmenü im übrigen automatisch die zutreffende Auswahl von „BRAGO-Expert“ bzw. „RVG-Expert“, die durch zwei separate Gebührenprogramme repräsentiert werden. Nachdem Gerichtsprozesse bekanntermaßen oft viele Jahre andauern können, ist es einfach nachvollziehbar, warum in den Kanzleien noch eine geraume Zeit auf eine BRAGO-Abrechnungssoftware zurückgegriffen werden können muss: wurde der Auftrag der Mandantschaft für das zugrundeliegendes Prozessmandat vor dem 01.07.2004 erteilt, so hat der Anwalt seine diesbezüglichen Gebühren grundsätzlich nach der BRAGO abzurechnen! Fazit: Bitte beachten Sie, dass bei der Abarbeitung der nachfolgend beschriebenen Routineanwendungen als Gebührensystem unbedingt „RVG“ voreingestellt ist, andernfalls Sie nach der „früheren“ BRAGO abrechnen und die beschriebenen Beispiele vor dem Hintergrund des Beschreibungstextes nicht sachgerecht nachvollzogen werden können.

Datensicherung...

Datensicherung ist bei der datenspeichernden Softwareanwendung stets ein bedeutsames Thema, weshalb bereits in dieser Beschreibung die Empfehlung ergeht, hierfür Sorge zu tragen; insbesondere das RAMANDATA-Unterverzeichnis „DATENDAT“ stellt den maßgeblichen Ort sich fortlaufend verändernder Datenbestände dar, während das „Endtext“-Verzeichnis die Schriftsätze verwahrt, obgleich sich auch in anderen RAMANDATA-Verzeichnissen speicherungswürdige Daten (mit allerdings regelmäßig seltenerer Veränderungstendenz) befinden. RAMANDATA verfügt in RAMANDACHECK überdies über ein eigenes Datenrestaurationssystem, das z.B. defekte Indexdateien reparieren kann und ein Dia-Dateien-System steuert, welches nach Möglichkeit und im Bedarfsfalle automatisierte Reparaturen veranlasst. Diese stabilitätsfördernden Systeme haben RAMANDATA classic – insbesondere vor dem Hintergrund immer häufiger gewordener blue-screen-Windows-Software mit fatalen Fehleranfälligkeiten und –konsequenzen – eine Beliebtheit erhalten, die uns selbst manchmal erstaunt und ein etwas bedenkliches Licht auf manches „hypermoderne“ Softwaresystem wirft. Abschließend sei darauf verwiesen, dass RAMANDATA selbst ein so einfaches wie wirkungsvolles Datensicherungssystem mitbringt, das im Menüverteiler von RAMANDATA über die Option „Z)um Abschalten“ erreichbar ist; dort können nach bekannter DOS-Kommandozeilen-Steuerung bis zu 16 verschiedene Individualsicherungsmaßnahmen bzw. auch anderweitige hilfreiche Befehlssequenzen zur einfachen gesamtheitlichen Abarbeitung nach getaner Arbeit verwaltet werden; somit ist es ein Kinderspiel z.B. – was wir immer empfehlen – auch so komplexe wie hocheffektive Kommandazeilen-Kompressoren (z.B. Pkzip!) vorzuschalten, die Datenbestände zu Sicherungszwecken extrem zusammenschrumpfen lassen, ohne dass etwas verloren geht.

Textverarbeitung...

Bitte beachten Sie, dass nur „große“ Versionen von RAMANDATA classic (z.B. nicht die PocketPC-Version) die volle DCOM-Integration zu Microsoft-WORD (Warenzeichen von Microsoft) aufweisen, so dass in MS-WORD ein RAMANDATA-Button aufgebaut wird, der die Datenübernahme von Daten aus der RAMANDATA-Stammdatenverwaltung an WORD-Platzhalter erlaubt. RAMANDATA PPC besitzt diese Ausstattung beispielsweise deshalb nicht, weil MS-Pocket-WORD im Gegensatz zum „großen“ MS-WORD nicht über die einschlägigen DCOM-Schnittstellen verfügt. Jedoch können alle RAMANDATA classic-Versionen auf die Anwaltstextverarbeitung RAMANDATEXT zurückgreifen, die wohl in erster Linie zeichenorientiert, jedoch dafür sehr schnell und unproblematisch und dennoch branchenspezifisch optimiert einsatzfähig ist, was die nachfolgende Beschreibung unter Beweis zu stellen versucht. Das mitgelieferte Textbausteinsystem von RAMANDATEXT liefert einen guten Einblick in seine flexible Verwend- und Erweiterbarkeit, wobei jedoch darauf hinzuweisen ist, dass die in den aufrufbaren Katalogdateien (i.d.R. „INH“-Erweiterung) beispielhaft aufgeführten Beispieldokumente nicht alle im Installationsbestand enthalten sind.

PocketPC-Version...

Bitte beachten Sie in der PocketPC-Version von RAMANDATA PPC classic, dass Sie bei Stifteingabe ggf. – insbesondere für deutsche Sonderzeichen und Umlaute – die Tastatur der deutschen Version des Gerätes einschalten müssen („Quertz“-Tastatur), soweit die Vorgabetastatur nicht über ein deutsches Tastatur-Layout verfügt; eine wesentliche Erleichterung bei der Zeicheneingabe verschaffen freilich immer häufiger erhältliche (faltbare) Zusatztastaturen für PocketPC’s, die eine deutsche Tastaturanordnung aufweisen.

Bundeslandspezifische Ablaufdifferenzen...

Nach unseren Erfahrungen sind wesentliche, verfahrensbezogene Unterschiede zwischen den einzelnen Bundesländern im Hinblick auf die nachfolgenden Bearbeitungsbeispiele bereits deshalb nicht zu erwarten, weil die einschlägigen Verfahrensabläufe Bundesrecht entspringen; nicht auszuschließen ist, dass die eine oder andere Feinheit in den Ablaufmodalitäten regional geringfügig unterschiedlich gehandhabt wird, was nach unseren langjährigen Erfahrungen jedoch bis dato nicht in einem Fall zu dem Ergebnis geführt hat, dass RAMANDATA auf derartige „Eigenheiten“ nicht einstellbar gewesen wäre.

Beschränkungen von Demo- bzw. Testinstallationen...

Beschränkungen in Demo- bzw. Testinstallationen von RAMANDATA sind in der Regel im Bereich fehlender Druckmodule, prozessor- bzw. systemspezifischer Prüfsummen, einer Datensatz- sowie Einsatzzeitbeschränkung zu finden. Bitte beachten Sie hier die Beschreibung im Angebot oder Download-Umfeld. Wir bitten um Verständnis, dass wir zur Sicherung unserer jahrzehntelangen Investitionen in das System hierauf nicht verzichten können. Zeitliche Einsatzbeschränkungen hingegen können bei nachvollziehbarem Anlass u.U. verlängert werden, während Datensatzbeschränkungen zur Erkundung des Systems unproblematisch sind, da sie pro Datensatzsystem zu rechnen sind und Testmandate – wie auch die bei der Lieferung des Systems vorhandenen - ebenso problemlos wieder gelöscht werden können. Bei – je nach Version - mindestens 8 von RAMANDATA parallel verwalteten Datensystem(tabell)en bedeutet selbst eine Datensatzbeschränkung auf 50 Datensätze pro System keine wirkliche Einschränkung beim Testen des Systems (Limit: 8 X 50). Soweit die genannten Limits „eng“ werden sollten, ist eine Löschung der Datensätze hierarchisch (von „hinten“ in der Anlagenreihenfolge der Datensatzsysteme) durchzuführen, weil das RAMANDATA-Sicherheitskonzept freilich z.B. keine Mandatslöschung erlauben kann, wenn noch hiervon abgeleitete Beteiligte oder Konten existieren; in diesen Fällen sind zuerst die „zuletzt abgeleiteten“ Datenbestände zu löschen bzw. bei entsprechend vom System angezeigten Vorbehalten den Hinweisen des Systems Folge zu leisten. Eine Ausnahme bilden nur die wegen der AVO aus gesetzlichen Gründen von einem Löschverbot belegten Daten der Finanzbuchhaltung (Gebot der Stornobuchung/en bei Korrekturbedarf in Sachkontenbuchhaltung)...

Fortgeschrittene Themen: Datenbankmehrheit und Parameterprofile...

Selbst die Testversionen von RAMANDATA verfügen übrigens über die bekannte und den Anwendern geschätzte Fähigkeit von RAMANDATA 3 (!) Datensystemaggregate bzw. Datenbanken mit je mindestens 8 Datensystemen (Tabellen) parallel zu verwalten, was über die Feininstallation (Aufruf mit <<Strg-I>>) sehr einfach bewerkstelligt werden kann. In der dort angesiedelten Verzeichnisverwaltung sind alle Datenbanksysteme 3-gegliedert, so dass jeder Tabelle einer jeden Datenbank ein eigenes Unterverzeichnis zugeordnet werden kann. Der aktuellen Datenbank ist regelmäßig das Verzeichnis „DATENDAT“ zugeordnet, während den sekundären und tertiären Datenbanksystemen (editierbar) die Verzeichnisse „DATENDA2“ und DATENDA3“ zugeordnet sein sollten. Überträgt ein bereits mit ersten Erfahrungen beseelter Testanwender den Inhalt von „DATENDAT“ bei entsprechender Eintragung der Verzeichnisse in „DATENDA2“ bzw. „DATENDA3“, so führt alleine die Veränderung der Datenbankziffer in „W)ertvorgaben“ (1. Option) zu einer anschließenden Umschaltung in das jeweilige Datensystem; Vorsicht ist lediglich geboten, nicht zwischen den Systemen bei gemischtem Programmaufruf durcheinander zu kommen, auch wenn die jeweiligen Programme am unteren Bildschirmrand auf das jeweilige System hinweisen. Daher sollte stets in allen Programmen ein einheitliches System eingestellt bzw. die Einschaltung und Rückführung verantwortlich durchgeführt werden. Änderungen in der Feininstallation werden übrigens vom jeweils aktuellen Programm wieder „vergessen“, wenn das Programm verlassen wird. Dauerhaft werden solche Änderungen nur, wenn sie mit der Option „F)estspeichern“ verankert werden. Bei dieser Gelegenheit kann auch ein kurzer Exkurs zu dem Profilsystem von RAMANDATA erfolgen: Die „F“-Option (Festspeichern) „Profildatei lesen“ veranlasst RAMANDATA die jederzeit editierbare Profildatei „GLOBAL.PFL“ einzulesen, in der alle gewünschten Voreinstellungen der Feininstallation für alle Programme niedergelegt werden können. Dies ist freilich praktisch, wenn z.B. im Zuge von Programmupdates permanente, kanzleispezifische Parameter so problemlos wie automatisiert wieder eingelesen werden sollen...

Änderungen in der vorliegenden Ablaufbeschreibung bleiben vorbehalten; eine Haftung für niemals vollständig auszuschließende Fehler im Ablaufkonzept kann nicht übernommen werden. Freilich sind wir dankbar, wenn von Ihrer Seite Hinweise zu evtl. fehlerhaften Angaben – um deren Vermeidung wir uns selbstverständlich stets bemühen - ergehen, damit wir im allseitigen Interesse eine baldmögliche Korrektur in die Wege leiten können.

Abschließend eine Kurzübersicht über die nachfolgenden Kapitel:

A. Der (klassische) Forderungseinzug (Seite 1)

1. Schritt: Stammdatenanlage

2. (optionaler) Schritt: Ausdruck des Aktendeckblatts sowie nach Wunsch auf Vorrat: Übersendungszettel- und Vollmachtsausdrucke

3. Schritt: Forderungskontoanlage

4. Schritt: Anwaltliches Mahnschreiben (1. Maßnahme)

5. Schritt: Vorbereitungsschritt zum folgenden Mahnbescheid-Antrag: Klärung und   Bestimmung von auf die berechnete Mahnbescheid-Antragsgebühr nicht anrechenbaren Gebührenanteilen für die anwaltliche Mahnschreiben-Erstellung (gemäß Schritt 4.)

6. Schritt: Mahnbescheidantrag (2. Maßnahme)

7. Schritt: Verbuchung der Gerichtskostenausgabe für Mahnbescheid

8. Schritt: Fristenabstimmung und Stammdatenergänzung

9. Schritt: Vollstreckungsbescheid (3. Maßnahme)

10. ev.Schritt: Verbuchung der Gerichtskostenausgabe für Vollstreckungsbescheid

11. Schritt: Eintragung des Titels in die Forderungskontoanlageverwaltung

             und Vermerk der Verzinsung als Forderungskontobuchung

12. Schritt: Verbuchung einer Schuldner-Teilzahlung

13. Schritt: Zwangsvollstreckungsauftrag (4. Maßnahme)

14. Schritt: Verbuchung der Gerichtsvollzieher-Nachnahme

15. Schritt: Antrag auf Abgabe der eidesstattlichen Versicherung (5. Maßnahme)

16. Schritt: Verbuchung der Gerichtskostenausgabe für

den Antrag auf Abgabe der eidesstattlichen Versicherung

17. Schritt: Empfehlung an Mandant zur einstweiligen Einstellung

             der Vollstreckung wegen Vermögenslosigkeit des Schuldners

             und Abrechnung des Einzugsmandats

18. Schritt: Verbuchung der Kostenerstattung und

Ausdruck des abgeschlossenen Mandantenkontos sowie Eintragung des

Ablagevermerks in der Stammdatenverwaltung

B. Die (klassische) Verkehrsunfallsache

1. Schritt: Stammdatenanlage

2. (optionaler) Schritt: Ausdruck des Aktendeckblatts sowie nach

            Wunsch auf Vorrat: Übersendungszettel- und Vollmachtsausdrucke

3. Schritt: Erstellung eines Schreibens zur

grundsätzlichen Anspruchsanerkennung durch den

Haftpflichtversicherer inklusive einer Unfallschilderung

4. Schritt: Verbuchung des Honorar-Solls

5. Schritt: Verbuchung des Zahlungseinganges und

Weiterleitung des Fremdgeldes an den Mandanten.

6. Schritt: Verbuchung des Fremdgeldabganges und

Ausdruck des abgeschlossenen Mandantenkontos sowie Eintragung des

Ablagevermerks in der Stammdatenverwaltung

C. Die (klassische) Sachkonten-Buchhaltung

I. Umsatzsteuerkonten neutralisieren (Vorbereitung)

II. Sachkonto anlegen

III. Sachkontenbuchungen durchführen

IV. Mandantenkontenbuchungen integriert durchführen

V. Kontoübersichten aufrufen

VI. Umsatzsteuerkonten neutralisieren

D. "Kicks" - Was ich sofort wissen will!

I. Die kontextsensitive Hilfestellung

II. Termine und Global-Optionen

III. Das Akteninformationssystem

IV. Das kleine RAMANDATA-Textsystem

E. "Highlights" - Wie ich komplexe Probleme elegant löse!

I. Der optimierte Schriftsatz

II. Interessante Tabellen

1) Berechnung des Prozeßkostenvorschusses (Datei "PKV.TVL"):

2. Berechnung des Prozeßkostenrisikos (Datei: "KORI.TVL"):

3) Gutachten auf Plausibilität prüfen

4) "Tabellarische", anwaltliche Aufgabenbereiche

III. Textwortsuche mit RAMANDACHECK

Anhang 1: Hinweise für die RAMANDATA-Feininstallation

Anhang 2: Hinweise für die optimierte Druckersteuerung

A. Der (klassische) Forderungseinzug

Das nachfolgende Projekt soll aufzeigen, wie mit Hilfe von RAMANDATA die komplexe Thematik "Individualvollstreckung" erheblich vereinfacht werden kann. Maßnahmen weiterführender - freilich auch mit Hilfe von RAMANDATA bearbeitungsfähiger - Verfahren, wie z.B. die Insolvenzantragstellung, sollen vorliegend angesichts ihrer relativ geringeren Bedeutung für die Vollstreckungspraxis des anwaltlichen/geschäftlichen Regelanwenders außer Betracht bleiben.

Der Ausgangssachverhalt:

Die Informationsaufnahme am 13.05.2005 über die Mandantschaft, (dem Handwerker) Herrn Otto Waalker, Am tiefen Bach 17, 97083 Würzburg, hat folgendes ergeben: Die Firma Knauser GmbH, Kältenanlagen, gesetzlich vertreten durch den Geschäftsführer Martin Knauser, Sarasotaweg 6, 97209 Veitshöchheim, schuldet dem Mandanten insgesamt 19999,98 EUR aus folgenden Forderungen:

1) Rechnung Nr. 123456 vom 12.12.2004 über EUR 7777,77

2) Rechnung Nr. 345678 vom 02.01.2005 über EUR 6666,66

3) Rechnung Nr. 456789 vom 02.02.2005 über EUR 5555,55

Individuell vereinbart war zwischen den Parteien, dass die Forderungen im Falle einer Nichtzahlung binnen 20 Kalendertagen rückwirkend ab dem Rechnungsdatum mit einem diskontsatzorientierten Zinssatz - bezogen auf die Maßgeblichkeit des Rechnungsdatums - fest zu verzinsen seien. Die Mandantschaft ist vorsteuerabzugsberechtigt.

Tatsächlich zahlte die Schuldnerin innerhalb der vorbezeichneten Frist nicht, so dass der Mandant nach betrieblicher Anmahnung seiner Forderungen den Einzug Ihrer Kanzlei überlässt. Laut Mitteilung der Deutschen Bundesbank ergibt sich hiernach (unter Einbeziehung zwischenzeitlicher Diskontsatzänderungen) für die 1. Forderung ein ab dem Rechnungsdatum maßgeblicher Zinssatz von 13,50 %, für die 2. Forderung 12,75 % und die 3. Forderung 11,75 %.

Anmerkung:

Freilich hätte der Zinsbeginn in der vorbezeichneten Fallgestaltung (ohne Zinsvereinbarung) auch auf den Beginn des Verzugseintritts (kraft Abmahnung) lauten können, wobei in der Regel nur ein einheitlicher Zinssatz (für den laufenden Kontokorrent) in Frage kommen dürfte (vorliegend nicht erwünscht!). Im übrigen vermag RAMANDATA freilich für Haupt- und Kostenforderungen auch eine automatisierte, „volldynamische“ Basiszinssatzberechnung – bei geschäftlichen Forderungen etwa: 8% über dem jeweiligem Basiszinssatz (§ 288 II BGB) - durchzuführen; hierzu weiter unten mehr.

1. Schritt: Stammdatenanlage

Mit Hilfe von RAMANDATA sind zuerst die Stammdaten für Mandant und Gegner anzulegen. Wurde der Mandant bereits vertreten oder ist die Gegneradresse bereits vorhanden, so können diese Stammdaten für das aktuelle Mandat mit einem Tastendruck dupliziert werden.

Vorgangsdatum: 13.05.2005

·Eingabewegweiser·

Der Einstieg in das RAMANDATA-Menüsystem ist stets mit einer routinemäßigen <<RETURN>> Bestätigung des aktuellen („heutigen“) Systemdatums verbunden. Über den späteren Aufruf der „S“-Option im Menüsystem (S)etzen des Datums) können auf einfache Weise Zeitsprünge simuliert werden, wobei freilich hiernach die Rückführung des Datums auf den aktuellen Wert immer in der Verantwortung des Anwenders liegt.

(Mandanten-Neueingabe->>)

<<RETURN>> (Programmanwahl: RAMANDATA-Stammdatenverwaltung)

"B" (Bearbeiten)

"H" <<RETURN>> (Hinzufügen - erzeugt automatische Registernummer,

              wenn Mandatechronologie auf "JA")

(Anmerkung: In ihrer Voreinstellung erzeugt die Stammdatenverwaltung bei der Aktenanlage eine automatisierte Registernummer, welche sich seit Jahrzehnten im Kanzleialltag bewährt hat. RAMANDATA setzt hierzu vom aktuellen Anlagedatum – die korrekte Einstellung der Datumsfunktion des Rechners vorausgesetzt - die beiden Endziffern der Jahreszahl, die Monats- und Tagesziffer mit der tagesbezogenen, fortgezählten Mandatezahl zu einer Registernummer zusammen, wobei bei der Monats- und Tagesziffer eine Codierung nach Erschöpfung des numerischen Zahlensystemes mit dem hexadezimalen System erfolgt, d.h. 10 = A, 11 = B, 12 = D etc. Ohne auf Besonderheiten zurückgreifen zu müssen, können auf diesem Wege täglich bis zu 99 Mandate in 6-stellige, automatisierte Registernummern codiert werden, die bereits einen prägnanten Aussagegehalt hinsichtlich der Mandatsanlage aufweisen. Bei einer Mandatsanlage am 13.05.2005 und einer Feststellung des ersten Mandats des Tages erzeugt das System also die zu übernehmende 6-stellige Vorschlagsregisternummer „055D01“!)

"S" <<RETURN>> (Referatsergänzung gemäß feininstallierter Vorgabe)

(Anmerkung: Über die später beschriebene Feininstallation sollten – am besten mit einprägsamer, einstelliger Kompaktbezeichnung von „A“ – „Z“ - in der vorliegenden Büroorganisation erlaubte Referatsbezeichner definiert werden; nur definierte Bezeichner können bei der zuvor beschriebenen, referatsspezifischen Registernummererweiterung für das mandatsbearbeitende Referat eingesetzt werden. Wichtig ist diese Vordefinition auch in RAMANDABUCH, wo sie die referatsspezifische Anlage von Mandantenkonten erlaubt, in die alsdann referatsspezifisch gebucht werden kann, damit jedes Referat später die Früchte seiner Arbeit getrennt bestimmen kann.)

"A" <<RETURN>> (In Sachen)

"Waalker ./. Knauser GmbH" <<RETURN>> (Kurzrubrum)

"Forderung" <<RETURN>> (wegen)

<<RETURN>> <<RETURN>> (Aktenzeichen noch unbekannt)

"B" <<RETURN>> (Herrn)

"Waalker" <<RETURN>> (Nachname)

(Anmerkung: RAMANDATA verfügt freilich über eine Hintergrundüberwachung mit einer Soundex-Funktion für Ähnlichkeitenerfassung im Hinblick auf eventuell entstehende Interessenkollisionen: es erscheint eine sachgerechte Warnmeldung mit weiterführenden Hinweisen, wenn das System einen gleich- bzw. ähnlichnamigen Mandanten bei der Gegneranlage bzw. Gegner bei der Mandantenanlage feststellen zu können glaubt!)

"Otto" <<RETURN>> (Vorname)

<<RETURN>> <<RETURN>> (keine Vertretung)

"Am tiefen Bach 17" <<RETURN>> (Straße)

"97083 Würzburg" <<RETURN>> (Wohnort; wird nur "Würzburg"

                           eingegeben, so ergänzt RAMANDATA bei

                           vorhandener PLZ-Gesamtdatei bzw. vorhandener, den

                           Wohnort erfassender Teildatei automatisch die PLZ)

<<RETURN>> <<RETURN>> (Anredeautomatik kann bestätigt werden)

"0931/56654 *65433" <<RETURN>> (Telefonnummer und Telefaxnummer)

<<Strg-Z>> (vorzeitiger Eingabeabschluss)

<<ESC>> (Keine Kalendereintragung, da Sofortbearbeitung)

(Gegner-Neueingabe->>)

"M" (Mandatechronologie auf NEIN, sonst wird anschließend neues

     Mandatsregister erzeugt)

"H" <<RETURN>> (Hinzufügen - erzeugt automatisch

              beteiligtenspezifische Registererweiterung zu

              aktivem Mandat, wenn

              Mandatechronologie auf NEIN)

"N" (Keine Übernahme des Betreff-Feldes aus dem eingetragenen Registermandat)

"B" <<RETURN>> (Gegner)

<<RETURN>> <<RETURN>> (kein eigenes Aktenzeichen)

"C" <<RETURN>> (Firma)

"Knauser GmbH" <<RETURN>> (Firmenbezeichnung 1)

"Kälteanlagen" <<RETURN>> (Firmenbezeichnung 2)

"B" <<RETURN>> (Geschäftsführer als gesetzlicher Vertreter)

"Martin Knauser" <<RETURN>> (Vertreternamen)

"Sarasotaweg 6" <<RETURN>> (Straße)

"97209 Veitshöchheim" <<RETURN>> (Sitz/Ort – PLZ-Ersetzung ggf.wie zuvor!)

<<RETURN>> (Anredeübernahme)

<<Strg-Y>> <<RETURN>> (automatisch erzeugten Anredeadressaten löschen)

"0931/77778" <<RETURN>> (Telefonnummer)

<<Strg-Z>> (vorzeitiger Eingabeabschluss)

(Exkurs - Mandanten/Gegner-Duplizierung->>)

"F" <<RETURN>> (Finden nach Namen - Register leer übersprungen)

"Waa" <<RETURN>> <<RETURN>> (Signifikanten Nachnamens-/Firmennamensteil

                         zur Suche übergeben = wenn mehrere

                         Mandantennamen mit "Waa" beginnen, muss

                         ein längerer Namensteil bzw. auch ein

                         Vornamen(steil) eingegeben oder

                         anschließend alphabetisch auf die korrekte

                         Person "geblättert" werden)

(Anmerkung: RAMANDATA arbeitet mit einem optimierten Btree-Datensystem, das auch auf einem zeitgemäßen PocketPC in einem 6-stelligen Datenbestand sehr kurze Suchzeiten – im Regelfall im Bruchteilsbereich einer Sekunde - erreicht)

"E" (Ende des Finden-Modus)

"T" (Transportieren der Adressdaten)

"H" (Hinzufügen etc. - Datenergänzung sinngemäß wie oben)

<<ESC>> (Abbruch des Exkurses)

2. (optionaler) Schritt: Ausdruck des Aktendeckblatts sowie nach Wunsch auf Vorrat: Übersendungszettel- und Vollmachtsausdrucke (bei Testversionen nur, wenn Druckmodul vorhanden! – hier ggf. weiter mit Schritt 3)

Mit Hilfe von RAMANDATA und RAMANDATEXT kann nunmehr bereits das vorbezeichnete "Trio" ausgedruckt werden. Wie empfehlen für das Aktendeckblatt farbiges und für die Übersendungszettel und Vollmachten mittig (quer auf 2 DIN-A-5-Formate) mikroperforiertes DIN-A-4-Papier. Somit hebt sich das Deckblatt stets ab und Übersendungszettel sowie Vollmachten können im Doppel hinten in die Akte eingelegt werden. Die Übersendungszettel und Vollmachten werden durch Textbausteine mit speziellen Platzhaltern innerhalb von RAMANDATEXT unterschriftsreif ausgefüllt; lediglich die Übersendungszettel benötigen bei ihrer Versendung noch einen Datumsvermerk (manuell/Stempel), wenn Sie "auf Vorrat" produziert wurden.

Vorgangsdatum: 13.05.2005

·Eingabewegweiser·

(Aktendeckblattausdruck->>)

"E" (Verlassen der Bearbeiten-Ebene von RAMANDATA)

"D" (Druckmodus)

"A" (Aktendeckblatt drucken)

<<RETURN>> (bei einem auf die Datenanlage folgenden

          Aktendeckblattdruck wird die zuvor angelegte Registernummer

         automatisch zu Übernahme vorgeschlagen)

"J" (sofortiger Ausdruck des Aktendeckblatts mit den

     voreingestellten Drucksequenzen/Veränderung der Sequenzen nach

     Eingabe von "N"/Gestaltung des Aktendeckblatt-Layouts über die

     Option "Voreinstellung" <<Strg-I>> und "Wertvorgabe" =

     Aktendeckblattrahmennummern 0 - 5)

(Übersendungszettelausdruck->>)

"E" (Programm RAMANDATA verlassen)

"B" (Programm RAMANDATEXT aufrufen)

<<RETURN>> (Texteingabe-Ebene)

<<F6>> (Textbausteinsystem)

"K" <<RETURN>> (Komplett-Texte aufrufen)

<<4 X Pfeil nach unten>> (Sichtbalken auf Übersendungszettel)

<<RETURN>> (Text einladen)

<<F3>> (Elektronische Stammdatenkartei aufrufen)

<<RETURN>> (weiter zur Namenssuche)

"Waa" <<RETURN>> <<RETURN>> (arbeitet wie die oben im Exkurs beschriebene

                Finden-Option von RAMANDATA...)

"E" (Ende der Suche/Mandat gefunden)

"E" (Eintragsübernahme: Textbaustein wird in

     Platzhalterpositionen mit Mandantendaten ausgefüllt!)

<<F2>> (Speichern)

"W" (Optional: als Mandantenkorrespondenz kennzeichnen)

<<RETURN>> (Abspeicherung auf (End-)Textverzeichnis mit

          Registerbezeichnung und Suffix ".MK1"; bei gleichartiger

          Folgeabspeicherung wird Suffix ".MK2" u.s.w.

          erzeugt...)

<<Strg-K>> "P" (Drucken; auch über Menü erreichbar: <<F10>> "D"

              "D" - dann nach dem folgenden <<RETURN>> mit <<ESC>>

              <<ESC>> zurück in die Eingabeebene)

<<RETURN>> (Ausdruck nach Voreinstellung: voreingestellt ist der

          zuletzt abgespeicherte Text als Druckdatei und

          die Drucksequenzen unter "Parameter verändern";

          letztere sind gegebenenfalls auf das eingesetzte

          Druckgerät abzustimmen...)

(Vollmachtsausdruck->>)

<<F6>> (Textbausteinsystem)

"K" <<RETURN>> (Komplett-Texte aufrufen)

<<3 X Pfeil nach unten>> (Sichtbalken auf Universalvollmacht; im

übrigen weiter wie bei Übersendungszetteldruck - lediglich

bei der Bestimmung des Dateisuffix wird sich die Option "D" als

spezielle Vollmachtsoption ".VM1" etc. empfehlen...)

Anmerkung:

Freilich können die vorhandenen Mustertexte für Übersendungszettel und Vollmachten erheblich verfeinert werden (M.E. können z.B. auch mit DTP-Programmen erstellte "Feindarstellungen" mit den Platzhaltern gemischt werden, so dass exzellente Darstellungs- bzw. Druckergebnisse erzielt werden. Nachdem hierbei allerdings individuelle grafische Fähigkeiten des verfügbaren Druckgerätes berufen sind, sind entsprechende Grafikdateien zuerst mit dem geeignetem DTP-Programm druckerspezifisch aufzubereiten).

Es bleibt anzumerken, dass bei üblichen Forderungseinzügen in der Regel die anwaltliche Versicherung der (Inkasso-)Bevollmächtigung durch den Mandanten ausreicht; dennoch ist in letzter Zeit zunehmend zu beobachten, dass z.B. Gerichtsvollzieher vor der Weiterleitung von Geldern bestimmter Größenordnung unter Hinweis auf eine Revision auch von Anwälten unterzeichnete Vollmachtsausdrucke verlangen. Zwecks Sofortunterzeichnung können die Vollmachtsformulare freilich auch sofort nach der Stammdatenanlage (des Mandanten) noch in Anwesenheit des Mandanten ausgedruckt oder auch - wie weiter unten ausgeführt - mit der nächsten Korrespondenz an den Mandanten zwecks Unterzeichnung und Rückgabe übermittelt werden.

3. Schritt: Forderungskontoanlage

Mit Hilfe von RAMANDAMAHN wird nunmehr ein Forderungskonto mit den stets verfügbar gehaltenden Forderungsdaten angelegt. Dieser Vorgang wird in RAMANDAMAHN durch die Eingabe der bekannten, statischen Anlagedaten in der Anlageverwaltung und Basisbuchungssätze (i.d.R. Hauptforderungen mit Zinsfuß) in der hiernach eröffneten Forderungskontoverwaltung bewältigt.

Vorgangsdatum: 13.05.2005

·Eingabewegweiser·

(Statische Daten in Anlageverwaltung->>)

<<Shift-F10>> (Verlassen der Textverarbeitung; alternativ kann mit

             <<F10>> "D" "B" derselbe Effekt erreicht werden)

oder          

"E" "E" (Verlassen der Stammdatenverwaltung, wenn Schritt 2 fehlt)

"F" (RAMANDAMAHN aufrufen)

"A" (Anlageverwaltung)

"H" (Hinzufügen)

<<RETURN>> (Namenssuche des Gegners bzw. der zugehörigen Registernummer

          mit Beteiligtenkennung)

(Anmerkung: RAMANDAMAHN lässt die Anlage eines Forderungskontos nur auf der analogen „Nummerierung“ eines mandatsspezifischen Gegners zu, d.h. es verwendet die Registernummer zuzüglich der Beteiligtenkennung des Gegners, der als Schuldner für ein Forderungskonto dienen soll, so dass es nur logisch erscheint, wenn RAMANDAMAHN bei der Anlage eines Forderungskontos nur durch Beteiligte blättern lässt, die als Gegner vorbestimmt worden sind. An dieser Stelle sei auch darauf hingewiesen, dass RAMANDAMAHN – aufbauend auf einem Basisgegner – auch die Unterverweisung auf eine Mehrheit von Gesamtschuldnern zulässt; sie können schuldnerspezifische Kosten erzeugen, während RAMANDAMAHN auch eine schuldnerspezifische Zahlungsverrechnung zulässt.)

"Knauser GmbH" <<RETURN>> (Nachnamen/Firmenname 1. Teil)

<<RETURN>> (Kein Vornamen/Firmenname 2. Teil nötig)

"H" (Hinzufügen als Forderungskonto)

<<RETURN>> (keine Eintragung oder Eintragung: "noch nicht verfügbar")

<<RETURN>> <<RETURN>> <<RETURN>> (Felder überspringen)

"Rechnung Nr. 123456 v. 12.12.2004 über EUR 7777,77" <<RETURN>> (Anspruch Z.1)

"Rechnung Nr. 345678 v. 02.01.2005 über EUR 6666,66" <<RETURN>> (Anspruch Z.2)

"Rechnung Nr. 456789 v. 02.02.2005 über EUR 5555,55" <<RETURN>> (Anspruch Z.3)

"--------------------------------------------------" <<RETURN>> (Anspruch Z.4)

"zusammen..............................EUR 19999,98" (Anspruch Z.5)

<<Strg-Z>> (vorzeitiger Eingabeabschluss)

"E" (Hinzufügen abschließen)

"E" (Anlageverwaltung verlassen)

(Basisbuchungssätze in Forderungskontoverwaltung->>)

"B" (Forderungskontobewegungen)

"H" (Hinzufügen einer Forderungskontobewegung)

<<RETURN>> (Namenssuche; wie oben hätte auch nach der Ansteuerung

          von "H" die konkrete Registernummer mit

          Beteiligtenkennung des Gegners eingegeben werden

          können, so dass die der Namenssuche nachgeordneten,

          folgenden 3 Eingabe(zeile)n entfallen)

"Knauser GmbH" <<RETURN>>

<<RETURN>>

"B" (Buchen in das angemeldete Forderungskonto)

"12.12.2004" <<RETURN>> (Eingabe des Datums, ab dem für die 1. Hauptforderung

                       (Verzugs-)Zinsen laufen sollen;

                       Überschreibung des aktuellen

                       Vorschlagsdatums i.d.R. erforderlich)

                       (Achtung: bei erster Hauptforderung wird

                       als Verrechnungsmodus zur Systemsicherung

                       eine Hauptforderung erzwungen - bei

                       Folgeeinträgen von Hauptforderungen ist

                       alsdann als Verrechnungsmodus "A" zu

                       wählen)

"Rechnung Nr. 12345" <<RETURN>> (Buchungstext)

"7777.77" <<RETURN>> (Rechnungsbetrag)

"13.50" <<RETURN>> (Zinssatz)

(Anmerkung: die weiteren Hauptforderungen sind analog mit ihren jeweils maßgeblichen Werten einzugeben - ebenso die betrieblichen Mahnkosten des Mandanten in Höhe von pauschal 5.- EUR: hier sollte das Datum der letzten Hauptforderung gewählt werden, was angesichts der fehlenden Verzinsung (Zinsfeld im Modus "H" später automatisch übersprungen) nur zur Orientierung dient, "H" als Verrechnungsmodus ("Betriebliche Gläubigerkosten"), "Betriebliche Mahnkosten" als Buchungstext und "5.00" als Betrag angegeben werden – Hinweis: Bevor Sie die hier angesprochenen, weiteren Forderungskontobuchungen vornehmen, können Sie – müssen Sie aber nicht – eine Vorfilterung der Buchungssektion im Forderungskontobrowser auf ausschließlich forderungskontoeigene Datensätze verfügen, was – wie vorliegend - sofort nach Eingabe des ersten Buchungsdatensatzes für ein Forderungskonto durchführbar ist; hierzu wählen Sie auf der „B)ewegungen“-Seite die Option „K)toNr.“ Durch einen Tastendruck auf „K“ und geben die aktuelle Forderungskontonummer mit <<RETURN>>-Abschluss ein. Die Folge ist, dass der Filter des Forderungskontobrowsers nur Buchungen des aktuellen Forderungskontos anzeigt und nachfolgende Eingaben von Buchungssätzen über die Option „H“ den automatischen Eintrag des aktuellen Forderungskontos in das Forderungskontonummernfeld auslösen und das Forderungskonto aktivieren, so dass die Forderungskontoverwaltung beschränkt auf die angemeldete Kontonummer arbeitet)

Von uns empfohlene Alternative zur effektiven Forderungskontonummeraktivierung z.B. für die Forderungskontoanlage, die Eingabe einer Forderungskontobuchung oder Filterselektion (nach Erstbuchung gemäß zuvor beschriebener Vorgehensweise über die Option „K)toNr.“) unter Ausnutzung weiterer Möglichkeiten des Systems (Hintergrundselektion des Basisgegners für das gewünschte Forderungskonto über das Akteninfosystem und anschließende Projektion „seiner“ Forderungskontonummer in das Maskenfeld „Forderungskontonummer“):

"H" (Hinzufügen = bzw. vergleichbarer Buchungsbefehl, der ins Maskenfeld zur          Eingabe der Forderungskontonummer führt)

<<F8>> (Aufruf des Akteninformationssystemes)

<<RETURN>> (Registernummer leer übersprungen)

"Knauser GmbH" <<RETURN>> <<RETURN>> (Gegnerauswahl)

"E" (Eintrag wählen)

<<RETURN>> <<RETURN>> "F" (Registernummer mit Beteiligtenkennung

                       angemeldet und transportieren)

<<RETURN>> (Übernahme der Registernummer mit Beteiligtenkennung in

          Anlageverwaltung - ab jetzt weiter wie oben mit

          Maskeneingaben...)

(Anmerkung: Bitte beachten Sie, dass bei erstmaliger Hintergrundselektion einer Forderungskontonummer über das Akteninfo-System die Forderungskontonummer bis zur nächsten Selektion oder dem Programmaustritt über die Funktionstaste <<F5>> präsent ist, d.h. bewegen Sie sich in ein Maskenfeld, das die Nummer eines Forderungskontos abfragt, so genügt für die Anwahl des „das aktuellen Kontos“ ein Tastendruck auf <<F5>> und RAMANDATA trägt sofort die zuletzt aktuelle Forderungskontonummer ein! Sie müssen also nicht jedes Mal den oben beschriebenen Weg über das Akteninfo-System gehen, sondern bei fortlaufender Bearbeitung eines Forderungskontos ohne ein Verlassen von RAMANDAMAHN nur einmal! Die Möglichkeit über <<F5>> den Tastaturpuffer mit einem aktuellen Forderungskonto auszulesen, wurde zusätzlich vorgesehen, um auch ohne Filterung einen unkomplizierten Weg für die schnelle Aktivierung eines Forderungskontos zu besitzen, da bei sehr großen Datenbeständen der Berechnungsaufwand für die Filterung steigen kann und auch in dieser Situation eine effektive Bearbeitung erhalten bleiben soll. Bei alledem besteht freilich immer auch die Möglichkeit, ein Forderungskonto direkt über die Eingabe seiner Nummer zu konkretisieren)

Wer die vorstehenden Grundsätze im Zuge einer selbständigen Eingabe der weiteren beiden Hauptforderungen und der betrieblichen Mahnkosten sofort praktisch nachvollzogen hat, könnte jetzt zu Schritt 4 übergehen; auf eine Anleitung zur Umsetzung mit Eingabewegweiser soll allerdings zur Vertiefung und Sicherheit trotzdem nicht verzichtet werden. Im folgenden ist insoweit kurz das Prinzip eines typischen Ablaufs dargestellt...

Vorgangsdatum: 13.05.2005

·Eingabewegweiser·

(Eingabebeginn für Basisbuchungssätze in Forderungskontoverwaltung->>)

"B" (Forderungskontobewegungen)

"H" (Hinzufügen einer Forderungskontobewegung)

<<F8>> (Akteninformationssystem)

<<RETURN>> <<RETURN>> <<RETURN>> "F" (angemeldete Registernummer mit

                                Beteiligtenkennung bestätigen

                                und in Aufruffeld übernehmen)

<<RETURN>> (Mit Buchungsdatum für 1. Hauptforderung weiter wie

          oben...)

(Nach dem Abschluss des kompletten Eintragssatzes für die 1. Hauptforderung->>)

"K" (Forderungskontonummerfilter)

<<F8>> (Akteninformationssystem)

<<RETURN>> <<RETURN>> <<RETURN>> "F" (angemeldete Registernummer mit

                                Beteiligtenkennung bestätigen

                                und in Aufruffeld übernehmen)

<<RETURN>> (Bestätigung der zu filternden Kontonummer - von nun an

          arbeitet die Forderungskontoverwaltung auf die

          gefilterte Kontonummer beschränkt)

"H" (Hinzufügen - nachdem das Bezugskonto festgelegt ist, erfolgt hiernach

     nunmehr stets ein sofortiger Sprung zum Buchungsdatumfeld, wo weiter

     wie oben mit den maßgeblichen Eingabedaten zu verfahren ist...)

(Anmerkung: Soll eine Buchung nachträglich verändert werden, führt eine feldwertgestützte Suche (F)inden + Suchfeldvorgabe) oder auch eine Pfeiltastensteuerung zum „Fokus“ des Buchungsbrowsers (F)inden und 2-fache <<RETURN>>-Leeransteuerung des aktuellen Datensatzes im Fokus) zur Selektion eines Datensatzes, worauf Werteingaben problemlos verändert bzw. überschrieben werden können)

"E" (Ende des "Bewegungen"-Modus - zum Hauptmenü - ggf. mit "E"

    Programm verlassen)

4. Schritt: Anwaltliches Mahnschreiben (1. Maßnahme)

Als erste Maßnahme ist beim üblichen, anwaltlichen Forderungseinzug ein anwaltliches Mahnschreiben zu fertigen. Dieses ist mit Hilfe von RAMANDAMAHN nach der vorbezeichneten Eingabe der Stamm- und Forderungsdaten sehr schnell erstellt.

Anmerkung:

Vorweg: Demo- bzw. Testinstallationen von RAMANDATA sind regelmäßig in der Anzahl anlegbarer Datensätze, in den Ausdruckmöglichkeiten sowie im zeitlichen Einsatzbereich limitiert. Letztere Beschränkung verhindert freilich die Bearbeitung von Mandaten, deren Datensätze eine Datumseingabe erfordern, die „nach“ dem Datum des Ablaufs einer Trial- bzw. Testversion liegt. Die vorliegenden Fallbeispiele sind allerdings so gewählt, dass selbst der letzte (chronologische) Vorgang noch im zulässigen Datumsbereich liegt, so dass innerhalb der Bearbeitungszeitspanne auch Simulationen zeitlicher Abläufe durch Anpassung der Systemzeit und des Systemdatums möglich sind.

Bitte beachten Sie, dass sich bei den folgenden Maßnahmen Berechnungsergebnisse zeitbezogener Kalkulationen (z.B. Zinsberechnungen) nach dem Stand des Systemdatums Ihres Computers richten werden. Sie können die folgenden Maßnahmen mit Hilfe Ihres Computers jedoch auch exakt nachvollziehen, wenn Sie Ihr System auf die zeitliche Chronologie des Beispielfalles einstellen. Zu diesem Zweck simulieren Sie den Zeitablauf einer tatsächlichen Fallbearbeitung durch die "chronologiegebundene" Einstellung Ihres Systemdatums; freilich empfiehlt sich auch für anderweitige "Phantasiedaten", mit denen in einem Arbeitsgang mehrere Maßnahmen durchgespielt werden sollen, im Interesse realistischer Ergebnisse zwischen die jeweiligen Maßnahmen praxisübliche Zeitabstände "zu setzen". RAMANDATA erlaubt wohl auch innerhalb seiner Programme eigene Datumseingaben in Abweichung vom Systemdatum, die maßnahmenbezogene Einstellung des Systemdatums ist jedoch weitaus weniger fehleranfällig (kein Übersehen "vorgreifender" Datumseinstellungen) und erheblich realitätsnäher (Zeitverschiebungen werden sonst "automatisch" mit dem laufenden Systemdatum berücksichtigt). Wenn im folgenden also die Zeile "Vorgangsdatum: __.__.____" erscheint, so sollten Sie Ihr Systemdatum wie folgt auf das angezeigte Vorgangsdatum einstellen: Kehren Sie in das RAMANDATA-Menüsystem zurück - i.d.R. können Sie nach einer Maßnahme RAMANDAMAHN mit "E" in Richtung Menüsystem verlassen - und setzen Sie dort mit der Menüsystemoption "S" das gewünschte Datum; das Datum ist hier vollständig mit den Trennungspunkten einzugeben und mit <<RETURN>> zu bestätigen. Aus dem Menüsystem kehren Sie wieder mit "F" in das Hauptmenü von RAMANDAMAHN zurück, um sich der nächsten Maßnahme zu widmen. Bitte stellen Sie sicher, dass Sie Ihre EDV-Anlage nach dem Abarbeiten der RAMANDATA-Beispielfälle auf das "heutige" Systemdatum zurücksetzen.

Schließlich ergibt sich aus den vorbezeichneten Ausführungen eine weitere Konsequenz: Auch für die Erstellung von Maßnahmen-Dokumenten empfiehlt es sich stets, den vorbezeichneten Filter für das zu bearbeitende Forderungskonto zu aktivieren; dies geschieht im "Bewegungen"-Modus durch die "K"-Option: nach einem Tastendruck auf "K" erwartet das System die einzustellende Forderungskontonummer, die auch - wie oben beschrieben - über das Akteninformationssystem im Zuge einer Namenssuche eingelesen werden kann. Haben Sie zuvor die von uns nahegelegte Alternative für die Forderungskontoanlage gewählt, so ist der Filter zumindest vor Erledigung der Erstmaßnahme (i.d.R. Mahnschreiben) bereits aktiv, so dass er nicht noch - wie oben beschrieben - auf das gerade zu bearbeitende Forderungskonto eingestellt werden muss. Wenn Sie allerdings - was freilich in der täglichen Kanzleiarbeit nicht zu erfolgen braucht, RAMANDAMAHN verlassen, um eine Datumsverschiebung durch Einstellung des Systemdatums zu erzeugen, so verliert sich die Vorwahl einer Forderungskontonummer, d.h. Sie müssen im "Bewegungen"-Modus die Vorwahl entsprechend den vorstehenden Ausführungen (wieder-)herstellen; wir betonen noch einmal, dass diese Prozedur bei aktuellen Einzugsmandaten entfällt. Freilich können mit der vorbezeichneten Vorgehensweise problemlos auch Alt- bzw. Übernahmemandate im Nachhinein probeweise "nachgezeichnet" bzw. aufgenommen werden; soll dies in der praktischen Kanzleiarbeit geschehen, so sind jedoch die Konsequenzen für die weitere (integrierte) Buchhaltung und die Kostenverwaltung des Forderungskontos zu berücksichtigen (keine aktuellen Ausgabebuchungen!).

Am frühen Morgen sollte der EDV-Arbeitstag stets mit einem Einstieg in die Termin- und Fristenverwaltung von RAMANDATA (Hauptmenü-Option "C") erfolgen. Dort werden automatisch - ausgerichtet am aktuellen Systemdatum - die Eintragungen des "heutigen" Tages im Vordergrund angezeigt. Stehen - z.B. gemäß den nachfolgenden Ausführungen automatisch erzeugte - Wiedervorlagen für (Folge-)Maßnahmen an, so wird die betreffende Akte zur Bearbeitung hervorgeholt und bearbeitet. Soweit im folgenden ein neues Vorgangsdatum erscheint, wurde eine Maßnahme stets auf diesem Wege eingeleitet. Automatisch erzeugte Wiedervorlagen werden von RAMANDATA grundsätzlich auf einen Wochentag gesetzt, d.h. fällt die automatische Wiedervorlage an sich auf einen Sonnabend oder Sonntag so schaltet das System die Wiedervorlage selbständig auf den nächsterreichbaren Wochentag. Sollten Sie Zweifel haben, ob ein Wiedervorlagedatum auf einen Feiertag gesetzt worden, so können Sie mit <<F3>> "B" "F" <<RETURN>> im Monatskalender die Sonder- und Feiertagsübersicht aufrufen, welche allerdings letztendlich angesichts der zahlreichen länderspezifischen Feiertagsregelungen keine absolute Aussage in dieser Frage liefert; mit 2 <<ESC>>-Eingaben verlassen Sie wieder die Global-Optionen der <<F3>>-Funktion.

Vorgangsdatum: 13.05.2005

·Eingabewegweiser·

(Anwaltliches Mahnschreiben->>)

(Gemäß obigen Ausführungen befinden wir uns nunmehr im RAMANDAMAHN-Hauptmenü bei eingestelltem Forderungskontofilter und vorbezeichnetem Vorgangsdatum als Systemdatum...)

"M" (Maßnahmen-Menü)

<<RETURN>> (Mahnschreiben)

<<RETURN>> (Übernahme der angemeldeten Forderungskontonummer; bei

          Nichtanmeldung: hier Eintrag der Nummer aus der Akte

          oder Herleitung über Gegnernamen im Akteninfo-System)

"J" (Übernahme des Basisgegners als Adressaten; Alternativen: bei

     Gesamtschuldnerschaft und anderweitigen Zustellungsadressaten)

"30052005" <<RETURN>> (Letzte Zahlungsfrist; hier ohne

                     Zwischenpunkte "fließender Datumseintrag")

<<RETURN>> (Als Buchungsdatum Systemdatum vorgeschlagen; hier:

          Vorgangsdatum übernehmen)

<<8 X RETURN>> (alle Wahrscheinlichkeitsvorgaben übernahmefähig)

(Anmerkung: Nach dem seit 1.7.04 geltenden RVG ist eine „einfache Mittelgebühr“ für ein anwaltliches Mahnschreiben gemäß Nr. 2400 VV RVG mit 0.90 anzusetzen, es sei denn die Angelegenheit erfordert wegen ihrer Schwierigkeit etc. eine andere Bewertung zwischen 0.5 und 2.5 (z.B. 1.3). Eine Korrektureingabe kann hier freilich sachgerecht von der Vorgabe abweichen; vorliegend braucht dies nicht zu geschehen. Die Übernahme von „0.0“ in der Auslagenpauschale veranlasst das System, die gesetzliche Auslagenpauschale gemäß Nr. 7002 VV RVG zu verfügen; ein individuell eingegebener Betrag ersetzt hingegen die Auslagenpauschale mit seinem Wert)

<<Strg-Y>> "0" <<RETURN>> (vorsteuerabzugsberechtigter Mandant = 0 Mehrwertst.)

(Anmerkung: Gemäß vorbezeichneter Befehlssequenz kann der vorangemeldete, gesetzliche Mehrwertsteuersatz (z.Zt.der Beschreibung: 16%) gelöscht und mit „0“ überschrieben werden, wenn der Mandant vorsteuerabzugsberechtigt ist und die Mehrwertsteuer im Sinne des bekannten BFH-Beschlusses deshalb für ihn keinen ersatzfähigen Schaden darstellt (Absetzung der Mehrwertsteuer einer ihm erteilten Anwaltsabrechnung als Vorsteuer möglich!). RAMANDATA verfügt übrigens über für die Vorschlagsausrichtung eine integrierte, kontextsensitive Funktion zur bestmöglichen Erkennung vorsteuerabzugsberechtigter Mandantschaft, der allerdings kein Absolutheitsanspruch zukommt; sie stellt eine Erleichterung in der Vorschlagsführung für die wahrscheinlichste Einordnung dar und ist auf die Erkennung z.B. von Gesellschaftsbezeichnern wie „GmbH, „AG“ etc. getrimmt. Vorliegend ist gerade der umgekehrte „Irrtumsfall“ in der Vorschlagsführung zu korrigieren: das System kann bei einer „privat erscheinenden“ Einzelperson nicht abschätzen, ob es sich um einen vorsteuerabzugsberechtigten Kaufmann (hier: Handwerker) handelt, so dass der manuelle Eingriff gefordert ist! Der Anspruch auf Mehrwertsteuererstattung entspringt vorliegend im übrigen – wie in dem zu erstellenden Abrechnungsdokument nachzulesen - der Nr. 7008 VV RVG)

<<8 X RETURN>> (alle Wahrscheinlichkeitsvorgaben übernahmefähig)

(Anmerkung: Sie haben die Gegnerzahl (1), die voreingestellte – per Auswahlbrowser im Bedarfsfalle auswechselbare - Textdatei, die das Layout für das Mahnschreiben und die eingebetteten Platzhalter für die soeben erarbeiten Daten und Gebühren- bzw. Berechnungsergebnisse aufnimmt und die aus der Forderungsanlage übernommene Anspruchs- bzw. Forderungsbeschreibung – die anschließend ebenfalls für das Platzhaltersystem vorbereitet wird – bestätigt)

"J" (Daten korrekt - keine Wiederholung nach Anblick der Berechnungskontrolle)

"A" (Ansehen des vorbereiteten Dokuments nach Platzhalterausfüllung)

<<3 X RETURN>> (Durchblättern)

<<ESC>> (Dokument verlassen)

"D" (Zum Druckmodus – auch wenn Druckmodul nicht verfügbar = Durchgang!) 

"A" (Ausdruck mit Vorgabeparameter starten, soweit Druckmodul vorhanden,

     andernfalls Fortgang mit Tastendruck auf „W“ (W)eiter-Option);

     die Druckparameter oder das physisch angewählte Druckgerät sind

     gegebenenfalls sachgerecht zu ändern)

"F" (Vollintegrierte Mandanten- und Forderungskontobuchung oder vorliegend

     empfohlen: nur Forderungskontobuchung ohne Honorar-Sollstellung)

(Anmerkung: Was entscheidet über die Wahl der Optionen „V“ und „F“ ? Hier ist folgende Überlegung anzustellen: die Option „V“ verankert auch eine Honorar-Sollstellung in der Mandantenbuchhaltung, welche immer dann sinnvoll ist, wenn die Mitversorgung der Mandantenbuchhaltung in dieser Form von Dauer zu sein verspricht. Zwar ist jede Honorar-Sollstellung manuell wieder aufheb- bzw-. korrigierbar; jedoch ist der Effizienzeffekt des Systems in Frage gestellt, wenn eine baldige Löschung oder Veränderung wahrscheinlich ist. Wann ist nunmehr mit einer Veränderung oder Löschung zu rechnen ? Dies hängt wesentlich bei einer RVG-Abrechnung von der Frage ab, ob später bei der Beantragung eines Mahnbescheids etwa nicht anrechenbare Anteile einer Breitbandgebühr gemäß § 2400 VV RVG in den Mahnbescheidantrag als vorgerichtliche Kostenpositionen „hineingetragen“ werden sollen. Ist dies nicht der Fall, so kann später bei der Bearbeitung des Mahnbescheidantrags die Nachfrage nach der Anrechnung der Anwaltsgebühr für das Mahnschreiben bejaht werden, worauf diese Gebühr aus dem Forderungskonto und die Sollstellung im Mandantenkonto gelöscht werden, so dass die nachfolgende Buchung der Mahnbescheidantragsgebühr aus dem vollen Streitwert problemlos auch in der Honorar-Sollstellung bejaht werden kann. Ist ein nicht anrechenbarer Anteil der Anwaltsgebühr – oder im Falle einer vorgerichtlichen Teilzahlung auch ein kraft Zahlung „fest verdienter“ Anteil - für das Mahnschreiben in die Titulierung des Mahnbescheids über den Mahnbescheidantrag hineinzutragen, so empfiehlt sich – wie vorliegend – nur eine Forderungskontobuchung. Erfolgt eine Tilgung der Schuld noch vor der Mahnbescheidbeantragung, so kann vor der Zahlungsbuchung die manuelle Buchung des Honorar-Solls erfolgen. Wichtiger jedoch: erfolgt im anderen Falle eine Mahnbescheid-Beantragung, kann die Forderungskontobuchung einfach gelöscht werden und eine Ersatzbuchung auf dem Datum des Mahnschreibens mit der korrigierten Forderungskontobuchung unmittelbar vor Bearbeitung des Mahnbescheid-Antrags gemäß Schritt 5. durchgeführt werden, wobei diese Buchung alsdann vollintegriert (Option „V“) erfolgen kann, weil die Sollstellung über den Minderwert der Mahnschreiben-Gebühr benötigt wird, während die reduzierte Mahnschreiben-Gebühr als vorgerichtliche Mahnkosten-Position neben der Mahnbescheidantrag-Gebühr erfasst wird. Nachdem bei einer Fortsetzung des Forderungseinzugs im Mahnverfahren wegen der dort entstehenden Mahnbescheidantrags-Gebühr und der zwingenden gesetzlichen Vorsehung, dass zumindest ein Teil der Mahnschreiben-Gebühr des Anwalts zur Anrechnung auf diese Gebühr kommt, immer ein Verrechnungsproblem entsteht, kann die hier geschilderte und weiter unten vertiefte Problematik leider nicht außer Acht gelassen werden, es sei denn ein anwaltlicher Forderungseinzieher verzichtet im Mahnverfahren stets auf außer- bzw. vorgerichtliche Gebührenanteile und bejaht hierwegen im Zuge der vollintegrierten Regel-Sollstellung bei der Fertigung des Mahnbescheidantrags einfach die Anrechnungsanfrage. Letzterem soll angesichts des zum Teil nicht gerade trivialen, gesetzlichen Hintergrundes bei der Ermittlung der nicht anrechenbaren Gebührenanteile, insbesondere bei Hinzuführung der Problematiken der vorgerichtlichen Teilzahlung und ihrer Differenzgebührenproblematik mit Abgleichprüfungsbedarf (§ 15 III RVG) nicht eben von wenigen Rechtsanwälten derzeit der Vorzug gegeben werden; diese Situation, die nicht gerade für die aktuelle Rechtslage bzw. das RVG spricht, soll im Detail für Interessierte weiter unten noch eingehend in unseren „optionalen“ Exkursen und Anmerkungen behandelt werden.)

Haben Sie zuvor – wie empfohlen – die Option „F“ aktiviert, so ist mit dem Eingabewegweiser jetzt unten mit der Zeile: "W" (Kein Forderungskonto drucken bei Mahnschreiben) fortzufahren. Dennoch soll im folgenden - auf den Sachzusammenhang bezogen – noch eine kurze Erklärung für die Anwahl der vollintegrierten Buchung über „V“ erfolgen:

Bei der vollintegrierten Buchung über die Option "V" wird mit den nachfolgenden Tastendrücken sofort ein Brutto-Honorar-Soll für die Anwaltskosten des Mahnschreibens nach Anlage eines Mandantenkontos in die Mandantenkonto-Buchhaltung eingestellt, was allerdings auch zu einem späteren Zeitpunkt noch „manuell“ nachgeholt werden kann (in letzterem Fall hier weiter mit unten "W" (Kein Forderungskonto drucken bei Mahnschreiben)!):

"J"  (Mandantenkonto anlegen)

"J"  (Für Mandantenkonto Honorar-Soll um Mehrwertsteuer erhöhen)

<<RETURN>> (Mehrwertsteuersatz übernehmen) 

"J" (Übernahme des bereinigten Honorars als Honorar-Soll)

<<RETURN>> (Soll-Stellung bestätigen)

(Anmerkung: Die Brutto-Honorar-Sollstellung empfiehlt sich deshalb, weil bei präziser Betrachtungsweise bei dem Anwalt eine Bruttoforderung inklusive Mehrwertsteuer entsteht. Soweit diese später durch die in Rechnung gestellte Nettozahlung des Schuldners getilgt wird, erhält der Mandant später vom Anwalt eine Mehrwertsteuerdifferenzrechnung über den Mehrwertsteueranteil, den der vorsteuerabzugsberechtigte Mandant alsdann insgesamt beim Finanzamt als Vorsteuer zurückholen kann)

"W" (Kein Forderungskonto drucken bei Mahnschreiben)

<<RETURN>> (Automatisierte Kalendereintragung als Wiedervorlage auf

          14 Tage - automatische Überspringung von Wochenendtagen)

"B" (In "Bewegungen"-Modus Ansicht der automatischen Buchung)

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"2" (Ausführlicher 2-zeiliger Forderungskontoüberblick am

     Bildschirm)

<<3 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht des Forderungskontos)

(Anmerkung: Spätestens an dieser Stelle wird die Fragestellung laut werden, wie das System die mittlerweile immer mehr die „Konkretzinssatzberechnung“ ablösende Berechnung von Haupt- und Nebenforderungen nach einem dynamisch veränderlichen Zinsfuß bewältigt, wie etwa nach einer Zinsbestimmung „5%-Punkte über Basiszinssatz“ (=EZB-Verbraucher-Zinssatz) bzw. „8%-Punkte über Basiszinssatz“ (=EZB-Unternehmer-Zinssatz). Dies lässt sich in RAMANDAMAHN – einheitlich für das jeweilige Forderungskonto – wie folgt einfach lösen: Soweit in der Feininstallation voreinstellungsgerecht die Bezeichner-Option Basiszinsrechnung auf „aktiv“ steht und ein Buchungstexteintrag einer verzinslichen Haupt- oder Kostenforderung mit dem Zeichen „*“ (Stern) oder „#“ (Kreuz) endet, ignoriert RAMANDAMAHN einen wie auch immer gearteten Eintrag im Zinsfeld und bedient sich für diese Haupt- oder Kostenforderung in einer – wegen der häufigen, von der Bundesbank zu veröffentlichenden Basiszinssatz-Änderungen – sachgerecht zu aktualisierenden Basiszinssatz-Datei. Liegt der Zinsbeginn für die Hauptforderung eine Weile zurück, so hat RAMANDAMAHN eine stattliche Anzahl generierter Buchungssätze in ein darzustellendes Forderungskonto einzustellen, die chronologisch die jeweilige Änderung des Basiszinssatzes und eine hierauf beruhende Forderungszwischenberechnung aufzeigen. Dabei steht die Anwahl des „*“-Zeichens für die Vorsehung eines Zinssatzes von „5%-Punkten über Basiszins“ und das „#“-Zeichen für „8%-Punkte über Basiszins“, wobei zu beachten gilt, dass eine Mischung beider Zeichen bzw. Wertigkeit im selben Forderungskonto nicht erlaubt ist (Konto muss zwangsläufig einheitlich entweder Verbraucher- oder Unternehmergeschäftszinssatz aufweisen!). Die Basiszinssatzdatei (EZBZINS.TXT) ist eine einfache Textdatei, die in einem „kinderleichten“ Verfahren aktuell gehalten werden kann: ein Tastendruck auf <<F10>> im „Bewegungen“-Modus (außerhalb einer Editierung) ruft diese Datei mit einer Beschreibung der sofort verfügbaren Wartungskonventionen auf, so dass sich unmittelbar eine dementsprechende Aktualisierung eingeben lässt. Ein anschließender Tastendruck auf <<ESC>> schließt die Datei wieder und verfügt eine syntaktische Prüfung des Dateiinhalts; erscheint keine Fehlermeldung ist alles ordnungsgemäß für weitere Forderungsberechnungen eingegeben bzw. unverändert gehalten worden, andernfalls der Hinweis auf eine erforderliche Korrektur der stornierten Veränderung ergeht. Wenn Sie im übrigen die <<F10>>-Option aktivieren, während Sie das Zinsfeld editieren, füllt RAMANDAMAHN – nach Rückfrage, ob Verbraucher- oder Unternehmerzinssatz gewünscht ist - automatisch das Zinsfeld mit dem Basiszinssatzwert, der dem Buchungsdatum entspricht. Dabei möge nicht vergessen werden, dass diese Eingabe einen statischen „Schnappschuss“ des Basiszinswertes auf das Buchungsdatum wiedergibt, die dynamische Forderungsberechnung auf ihren Buchungsbewegungen allerdings in Änderungswertbereiche hineinführen kann, die unbedingt die Markierung des Endes eines Buchungstextfeldes mit „*“ oder „#“ zwecks Verfügung der dynamisch-chronologischen Berechnung erfordert; die zuvor bezeichneten Zeichen werden im übrigen in der Fußnote des Forderungskontos als „Aufhänger“ benötigt, um die für den jeweiligen Forderungsbuchungssatz gültige (kontoeinheitliche) Art der Basiszinssatzberechnung zu dokumentieren.)

Exkurs: Wollen Sie – was empfehlenswert ist – eine Basiszinssatzberechnung testen -, so nehmen Sie sich eine oder mehrere Hauptforderungen (bzw. zu einem späteren Zeitpunkt auch verzinsliche Kostenforderung/en) vor und editieren diese im „äußeren Bewegungen-Modus“ über die F)inden-Option (2 X <<RETURN>>) und die A)bändern-Option (2 X <<RETURN>> und <<Strg-F>> = Anspringen des Eintragsendes) sowie Eingabe von „*“ bzw. „#“ – gegebenenfalls zur optischen „Verbesserung mit vorangestelltem „/“ Zeichen („*“ oder „#“ bleiben konventionsgerecht letztes Feldzeichen) sowie dem Feldabschluss mit <<RETURN>>. Im nunmehr aktivierten Zinsfeld kann auch die <<F10-Option>> getestet werden, was für die spätere Berechnung keine Rolle spielt (nur „optische“ Anzeige des Basiszinssatzes zum Berechnungsbeginn, der ohnedies sachgerecht bei Ignorierung eines diesbezüglich widersprüchlichen Zinseintrags gewählt würde). Haben Sie die Basiszinssatzberechnung eingestellt, gehen Sie oben vier Befehlszeilen zurück (Beginn: "B" (In "Bewegungen"-Modus Ansicht der automatischen Buchung) und wiederholen von dort aus die Forderungskontoberechnung, worauf Sie die aufbereitete Basiszinssatzberechnung mit einer sachgerecht abschließenden Fußnoten-Erklärung sehen sollten. Nach diesem Ausflug in die dynamische Basiszinssatzberechnung kann der Vorzustand der veränderten Datensätze wiederhergestellt werden (Endzeichen in Buchungssatz/Buchungssätzen bei Buchungstextfeld entfernen und korrekter, statischer Zinswert in jeweiliges Zinsfeld), was nach der inzwischen erarbeiteten RAMANDAMAHN-Praxis wohl keines Eingabewegweisers mehr bedarf. Im folgenden geht es schließlich weiter mit der Betrachtung unser zwischenzeitlich beiläufig erarbeiteten Kostenaufstellung.

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"K" (Kostenübersicht)

"M" (Mehrwertsteuerbeirechnung aktivieren, da vorsteuerabzugsber.Mandant)

(Anmerkung: Die Mehrwertsteuerbeirechnung ist deshalb regelmäßig für vorsteuerabzugsberechtigte Mandantschaft zu aktivieren, weil zuvor gesetzesgerecht mehrwertsteuerfreie Anwaltskostenbeträge (netto) gebucht werden mussten, welche in der Abrechnung gegenüber der vorsteuerabzugsberechtigten Mandantschaft wieder um die entsprechenden Mehrwertsteuerbeträge zu ergänzen sind. Die Mehrwertsteuerbeirechnung setzt nach dem Vorgabemehrwertsteuersatz diese Mehrwertsteuerbeträge auf die Nettokostenbeträge auf und addiert diese am Ende zu einem Vorsteuersammelbetrag, den der Mandant im Falle einer verbleibenden Kostenschuld dem Anwalt zu erstatten hat, jedoch selbst wieder vom Finanzamt als Vorsteuer zurückerhält. Anders ausgedrückt: die Kostenübersicht hat die Bruttokostenschuld oder auch – bei entsprechenden Zahlungseingängen – ein Guthaben des Mandanten in der Weise anzuzeigen, wie es später im tatsächlichen Geldzufluss oder Geldabfluss zu beziffern ist.)

"W" (Weiter)

<<2 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht der Kostenübersicht nach Umfang)

ggf. <<ESC>> (Beenden der Kostenübersicht, soweit nicht bereits zuvor!)

"E" (Ende des "Bewegungen"-Modus - zum Hauptmenü - ggf. mit "E"

    Programm verlassen)

Erledigung: Zustellung des Mahnschreibens bei der Schuldnerin;

            Kopie mit Übersendungszettel (handschriftlich Datum

            und Unterschrift ergänzt) an Mandanten. Gegebenenfalls

            ausgedrucktes Vollmachtsformular zwecks Unterzeichnung

            durch den Mandanten und Rückgabe an die Kanzlei beifügen.

            Kopie(n) in Handakte.

5. Schritt: Vorbereitungsschritt zum folgenden Mahnbescheid-Antrag: Klärung und Bestimmung von auf die berechnete Mahnbescheid-Antragsgebühr nicht anrechenbaren Gebührenanteilen für die anwaltliche Mahnschreiben-Erstellung (gemäß Schritt 4.)

Vorliegend haben wir uns zuvor dafür entschieden, nicht anrechenbare Teile der Gebühr gemäß Nr. 2400 VV RVG in den Mahnbescheid-Antrag hineinzutragen, ohne freilich die Mahnbescheidantrag-Gebühr aus dem Gesamtstreitwert zu beeinträchtigen; schließlich hat mit der Beantragung des Mahnbescheids wegen nicht eingetretener Schuldnerzahlung gemäß Mahnschreiben die volle Mahnschreiben-Gebühr in jedem Falle ihre Berechtigung verloren, weil sie stets zumindest teilweise auf die entstehende Mahnbescheidantrag-Gebühr zu verrechnen ist. Dies bedeutet auch, dass die aktuell sich im Forderungskonto befindliche Mahnschreiben-Gebühr nicht insgesamt durch die Mahnbescheidantrag-Gebühr ersetzt werden soll; dies hätte zuvor – wie bereits dargelegt – nur einer vollintegrierte Buchung bedurft und einer (uneingeschränkten) Bejahung der Anrechnungsabfrage in der Bearbeitung des Mahnbescheidantrags, jedoch auch einen Verzicht auf nicht anrechenbare, außer- bzw. vorgerichtliche Gebührenanteile. Also ist zu fragen, was zu tun ist, um die nicht anrechenbare Anwaltsgebühr berücksichtigungsfähig zu machen ? Ganz einfach: die aktuelle Mahnschreiben-Gebühr wird im Bewegungen-Modus von RAMANDAMAHN gelöscht und an deren Stelle unmittelbar vor Erstellung des Mahnbescheid-Antrags auf dem Datum des Voreintrags eine Mahnschreiben-Gebühr im Sinne der Massnahmen-Erarbeitung unter Schritt 4. im nicht anrechenbaren Umfang erstellt. Nachdem der anrechenbare Anteil Mahnschreiben-Gebühr die Hälfte der Gebühr, jedoch höchstens 0.75, darstellt, ist die Ermittlung denkbar einfach: bis zu einem Gebührenwert von 1.5 – einer Grenze, die im Regelfall von der Regel-Mahnschreiben-Gebühr kaum überschritten werden dürfte, ist also mit dem Halbierungswert eine Mahnschreiben-Gebühr zu veranschlagen und entweder sinngemäß analog Schritt 4. eine Gebührenabrechnung zu buchen (hier Voreinstellung: 0.90 ( 0.45 nicht anrechenbar!) oder nach einem „Abstecher“ nach „RVG-Expert“ der Gebührenwert zu ermitteln (Menü-Option „E“ mit folgender Tastaturabfolge: „A“,<<RETURN>>, „E“, „12“, <<RETURN>>, <<RETURN>>, „J“, „19999.98“, „B“, „ESC“, „E“) und in die Forderungskontobuchungen bzw. das Mandantenkonto als Soll einzutragen. Im Sinne bestmöglicher Anwender-Entlastung und Transparenz wählen wir die erstere Alternative, welche den Vorteil bietet, dass eine detaillierte Kostenaufstellung vorbereitet wird und für die gesamte Prozedur bis auf die veränderte Gebührendezimale (jetzt: 0.45 statt 0.90) auf Schritt 4. verwiesen werden kann.

Vorgangsdatum: 06.06.2005

·Eingabewegweiser·

(Mahnschreiben-Forderungskontobuchung löschen und neu buchen->>)

(Gemäß obigen Ausführungen befinden wir uns nunmehr im RAMANDAMAHN-Hauptmenü bei eingestelltem Forderungskontofilter und vorbezeichnetem – ggf. im Hauptmenü über die „S“-Option einzustellenden - Vorgangsdatum als Systemdatum. Wenn Sie den Forderungskontofilter in RAMANDAMAHN im Bewegungen-Menü (=K)toNr.) über die <<F8>>-Akteninfo-Selektion korrekt aktiviert haben, sind bereits als Früchte Ihrer Arbeit die drei Hauptforderungseinträge, die Buchung der 5.- EUR-Kostenforderung als betriebliche Mahnkosten und das anwaltliche Mahnschreiben als „vorgerichtl.Anwaltskosten“-Position im Forderungskontobrowser zu sehen, welches Sie nunmehr in den Sichtbalken-Fokus stellen und über „F“ (Finden), 2 X <<RETURN>> und „L“ (Löschen) entfernen. Nach dem Verlassen des Bewegungen-Menüs über „E“ befinden Sie sich im RAMANDAMAHN-Hauptmenü, von wo problemlos gemäß Schritt 4. verfahren werden kann. Die Anfrage des Systems, dass die Massnahme bereits datiert wäre, ist lediglich sinngerecht zu übersteuern, das Datum des vorangegangenen Mahnschreibens, Buchungsdatums und Zahlungszieles im Sinne der Mahnschreiben-Buchung wäre an sich zwecks „präziser Historie“ zu aktivieren und das Feld „Geb./DEZ.“ wie folgt auf 0.45 zu setzen:

<<Strg-Y>> "0.45" <<RETURN>> (nicht anrechenbarer Gebührenwert)

Im übrigen dürfte im zweiten Durchgang eine erhebliche Zeitersparnis durch die Tatsache eintreten, dass Ansichten, Ausdruckoptionen u.ä. sofort beiseite gelassen werden können, weil es vorliegend nur um die Buchungshintergründe der Massnahmen-Aktivierung geht. Demnach kann auch die abschließend erbotene Kalendereintragung mit <ESC> übersteuert werden; schließlich ist sie aus dem ursprünglichen Mahnschreiben dokumentiert und für die Wiedervorlage nicht mehr von Bedeutung, ist die Veranlassung der vorliegenden Bearbeitung doch bereits durch dieselbe ausgelöst worden.

6. Schritt: Mahnbescheidantrag (2. Maßnahme)

Als zweiter Maßnahmentyp ist beim anwaltlichen (geschäftlichen/privaten) Forderungseinzug - soweit im Zuge des anwaltlichen Mahnschreibens keine oder eine nicht vollständige Zahlung erfolgt ist - ein Mahnbescheid-Antrag zu fertigen. RAMANDAMAHN unterstützt vollständig die Antragsformulare für den (früheren) "grünen" Mahnbescheidantrag wie auch für den aktuell zumeist üblichen "Stuttgarter Mahnbescheid" des automatisierten Mahnverfahrens; im folgenden soll das zweitgenannte Antragsformular Verwendung finden. Beschrieben wird vorliegend die Realisierung einer effektiven Mahnbescheid-Formularbearbeitung und nicht die DTA-Variante (Datenträgeraustausch-Verfahren), welche hier nicht unterstützt wird.

Vorgangsdatum: 06.06.2005

·Eingabewegweiser·

(Mahnbescheid-Antrag->>)

(Gemäß obigen Ausführungen befinden wir uns nunmehr im RAMANDAMAHN-Hauptmenü bei eingestelltem Forderungskontofilter und vorbezeichnetem – ggf. im Hauptmenü über die „S“-Option einzustellenden - Vorgangsdatum als Systemdatum. Wenn Sie den Forderungskontofilter in RAMANDAMAHN im Bewegungen-Menü (=K)toNr.) über die <<F8>>-Akteninfo-Selektion korrekt aktiviert haben, sind bereits als Früchte Ihrer Arbeit die drei Hauptforderungseinträge, die 5.- EUR-Kostenforderung für betriebliche Mahnkosten (Mahnkosten des Gläubigers) und das auf den nicht anzurechnenden Gebührenanteil korrigierte, anwaltliche Mahnschreiben als „vorgerichtl.Anwaltskosten“-Position im Forderungskontobrowser zu sehen, worauf Sie mit „E“ wieder in das Hauptmenü von RAMANDAMAHN eintreten sollten; dokumentenbasierte Zwangsvollstreckungsmassnahmen sind schließlich grundsätzlich über das Massnahmen-„Pulldown“-Menü auszuführen, wie bereits vom anwaltlichen Mahnschreiben her bekannt sein dürfte.)

"M" (Maßnahmen-Menü)

"B" (Mahnbescheid)

<<RETURN>> (Übernahme der angemeldeten Forderungskontonummer; bei

          Nichtanmeldung: hier Eintrag der Nummer aus der Akte

          oder Herleitung über Gegnernamen im Akteninfo-System)

"J" (Übernahme des Basisgegners als Adressaten; Alternativen: bei

     Gesamtschuldnerschaft und anderweitigen Zustellungsadressaten)

<<RETURN>> (Aktuelles Systemdatum als Antragsdatum übernehmen)

<<RETURN>> (Aktuelles Systemdatum als Buchungsdatum übernehmen)

"J" (Formular des Stuttgarter Mahnbescheids/automatisierten Mahnverfahrens)

„N“ (keine Anrechnungsautomatik aktivieren, um außergerichtlichen Kosteneintrag und hierauf beruhendes Mandantenkonten-Soll zu löschen, weil – verwiesen wird auf vorangegangenen wie auch die nachfolgenden Ausführungen - diese Gebühren auf ihren nicht anrechenbaren Anteil reduziert wurden und neben den anschließend eingestellten Gebühren für die Beantragung des Mahnbescheid-Antrages bestehen können.)

(Anmerkung: An dieser Stelle ist aus Anlass des neuen anwaltlichen Gebührenrechts nach der RVG und der fortbestehenden Möglichkeit, mit RAMANDAMAHN manuell und automatisiert verarbeitete Mahnbescheidformulare zu bearbeiten sowie zur Ergänzung vorangegangener Erläuterungen zum Thema „Nichtanrechnung von Gebührenanteilen für die anwaltliche Erstellung eines Mahnschreiben“ eine zusammenfassende, tiefergreifende Zwischenbemerkung veranlasst. Die Problematik: Wie bereits dargelegt, muss das RAMANDATA-System Abrechnungen nach der BRAGO wie auch dem RVG zulassen. Hieraus ergibt sich folgende Situation, die insbesondere bei vorgerichtlichen Schuldnerteilzahlungen erheblich an Komplexität gewinnt:

Nach der BRAGO entsteht bzw. entstand folgendes Bild bei Einleitung des Mahnverfahrens: War keine Schuldnerzahlung auf die Hauptforderung nach dem Versand des anwaltlichen Mahnschreibens und der diesbezüglichen Soll-Stellung des Anwaltshonorars erfolgt, wurde das Mahnverfahren über den vollen Gegenstandswert weitergeführt; die Anwaltsgebühr für das Mahnverfahren gemäß § 43 I BRAGO ersetzte die gleichstreitwertige Gebühr im Mahnverfahren vollständig, so dass RAMANDAMAHN in diesem Fall stets die Anrechnung durch vollständige Löschung des Honorar-Solls bezüglich der Schreibensgebühr erbot bzw. empfahl. Gab es eine Teilzahlung des Schuldners nach Erstellung des anwaltlichen Mahnschreibens passierte etwas komplizierteres im Sinne der BRAGO: RAMANDAMAHN aktivierte eine Differenzgebührenautomatik aus Anlass der Teilzahlung auf das anwaltliche Mahnschreiben hin, d.h. die Anwaltsgebühr bezüglich eines Mahnschreibens im Gegenstandswert der Zahlung hatte als verdiente Differenzgebühr das bisherige 7,5/10 Gebühren-Soll aus dem vollen Streitwert zu ersetzen, und zwar noch bevor die 10/10 Mahnbescheidgebühr gemäß § 43 I BRAGO bezüglich der Restschuld (Reststreitwert) eingesetzt wurde. Wie bereits ausgeführt, wäre im Falle einer ausgebliebenen Teilzahlung die Anrechnungsautomatik aktiviert worden, die das 7,5/10 Gebühren-Soll für ein anwaltliches Mahnschreiben (7,5/10 Geschäftsgebühr gemäß § 118 I BRAGO) vor der Buchung der vollen 10/10 Mahnbescheidgebühr entfernt hätte, da alsdann die Mahnschreibengebühr voll mit der anwaltlichen Mahnbescheidgebühr (§ 43 I BRAGO) zu verrechnen war. Noch komplizierter wurde die Teilzahlungsvariante bei präziser Anwendung der gesetzlichen Vorschrift des § 13 III BRAGO: es musste ein sogenannter Gebührenabgleich stattfinden, wenn die wie zuvor beschrieben ersetzte Differenzgebühr (aus dem Zahlungsstreitwert) und die Mahnbescheid(antrags)gebühr (aus dem Reststreitwert) zusammen den Wert einer vollen Anwaltsgebühr aus dem Ausgangsstreitwert überschritten hatten, d.h. RAMANDAMAHN reduzierte(e) bei Feststellung eines solchen Falles einer Obergrenzenüberschreitung so automatisch wie sachgerecht „mehrwertsteuer- und auslagenpauschalentreu“ die Mahnbescheidgebühr (§ 43 I BRAGO) auf einen Wert, der in seiner Addition mit der Differenzgebühr eine volle Anwaltsgebühr aus dem Ausgangsstreitwert ergab. Soweit, so gut (?), und jetzt das RVG.

Nach dem RVG wurde ein wesentliches Prinzip der ohnehin schon komplizierten Vorregelung völlig verändert. Dem Gesetzgeber gefiel es so – wohl um ein (Schein-?)Argument für die „Aufmunterung“ der im übrigen ohnedies schon arg durch den 10 Jahre angedauert habenden Gebührenstillstand frustrierte Anwaltschaft vorzuzeigen -, dass er die vorgerichtliche Geschäftsgebühr für anwaltliche Mahnschreiben (Nr. 2400 VV RVG) „dynamisierte“. Nicht nur, dass die Geschäftsgebühr durch Ausweitung des Gebührenrahmens zwischen 0.5 und 2.5 zu einer Art Breitbandgebühr flexibilisiert wurde (früher zwischen 5/10 und 10/10 bei einer Mittelgebühr von 7.5/10) – was leider zu erheblicher Rechtsunsicherheit bezüglich der alsdann im Zuge einer konkretisierten Mandatsbewertung zu bestimmenden Mittelgebühr geführt hat (aktuelle Tendenzen eines Mittelgebührenrahmens liegen zwischen 0.9 und 1.3 bzw. 1.5 -; auch sollte ein Gebührenanteil aus der Geschäftsgebühr bei späterer Fortführung der Forderungsangelegenheit im Mahn- oder Klageverfahren von Hause aus (ohne Rücksicht auf Teilzahlung!) erhalten bleiben und nicht mehr auf die Mahnbescheidgebühr bzw. Verfahrensgebühr angerechnet werden müssen. Dabei hat sich der Gesetzgeber die bestechende Bestimmung einfallen lassen, die außergerichtlich (Mahnschreiben) entstandene Geschäftsgebühr nur noch zur Hälfte anrechnen zu lassen, höchstens jedoch zu einem Dezimalwert aus der Vollgebühr von 0.75. Wenn man sich nun vor Augen führt, dass sich hierzu auch Teilzahlungsproblematiken mit Abgleichbedarf – hier nunmehr nach dem neuen § 15 III RVG – synchronisieren lassen müssen, fällt schnell auf, dass eine Prinzipienkollision eintritt, die nach dem bisherigen Auslegungsstand des RVG – gelinde ausgedrückt - nicht sauber lösbar ist. Die uns bekannten „Lösungen“ - auch unserer Software-Konkurrenz - gehen dahin, entweder die Anrechnungsproblematik (insbesondere bei der vollständig EDV-gestützten Forderungseinziehung) vollständig zu ignorieren oder bei gewünschter Teilanrechnung eine nachträgliche Modifizierung des Kosteneintrags für vorgerichtliche Anwaltskosten im Zuge einer gebührenrechtlichen Zwischenberechnung vorzunehmen. RAMANDAMAHN erlaubt Beides: Wird bei ausgebliebener, vorgerichtlicher Teilzahlung – was den Normalfall bedeuten dürfte - die Nachfrage nach einer Anrechnung (vollständige Löschung vorgerichtlicher Anwaltsforderung, Revidierung der Soll-Stellung und voller Gebührenstreitwert für Mahnbescheidgebühr) bejaht, verschwindet die vorgerichtliche Gebühr und die Mahnbescheidgebühr aus dem Gesamtstreitwert wird eingesetzt (kein anrechenbarer vorgerichtlicher Gebührenanteil); erfolgt bei gleicher Sachlage eine Verneinung der Anrechnung, so sollte – wie im vorliegenden Beispiel - die nicht anzurechnende, vorgerichtliche Anwaltsgebühr – wenn gewünscht auch im Zuge einer Dokumentation nebst Ausdruck mit Hilfe von RVG-Expert - als korrigierte Forderungskonto-Bewegung der Bearbeitung der Mahnbescheidantrags (Vorbereitungsschritt) vorausgehen, so dass die vorgerichtliche (nicht anrechenbare) Anwaltsgebühr sachgereicht in den Mahnbescheidantrag Eingang finden kann. Wurde eine Teilzahlung geleistet, so dürfte der transparenteste Ansatz derjenige sein, für die „Mitnahme“ nichtanzurechnender Gebührenanteile die Differenzgebührenautomatik nicht anwenden zu lassen und die vorgerichtliche Anwaltsgebühr im Forderungskonto sinngemäß unter Beachtung der insoweit massgeblichen Nichtanrechnungsprämisse(n) (verdiente Anwaltsgebühr nach gezahltem Streitwert/Halbanrechnung mit Obergrenze 0.75) vorzukorrigieren.

Persönliche Anmerkung des Autors von RAMANDAMAHN für diejenigen, denen immer noch nicht das Interesse an der geschilderten Problemstellung verlustig gegangen ist: bereits zu Beginn der 90er Jahre hat die Kanzlei des Autors die Verantwortlichen für das automatisierte Mahnverfahren darauf hingewiesen, dass schon die oben geschilderte BRAGO-Problematik bei vorgerichtlichen Teilzahlungen in der seinerzeitigen Praxis dazu geführt hat, dass einer gesetzeswidrigen Benachteiligung von Schuldnern Vorschub geleistet wird. Das automatisierte Mahnverfahren hat es nämlich bis zuletzt versäumt, die gesetzliche Vorschrift des § 13 III BRAGO (Gebührenabgleich) zu überwachen und damit wohl in vielen Fällen eine angezeigte Gebührenreduktionen außer Acht gelassen. Dabei wäre diese Situation bei der von unserer Kanzlei geforderten Erfassung von Schuldnerteilzahlungen im Mahnbescheidantrag zu vermeiden gewesen. In diesen Fällen hätte nämlich stets geprüft werden können, ob die eigentliche Mahnbescheidantragsgebühr wegen § 13 III BRAGO zu reduzieren gewesen wäre, zumal die Differenzgebühr als vorgerichtliche Kostenposition ohnedies in der Regel noch zusätzlich in das Mahnverfahren eingeführt worden ist. Nachdem im automatisierten Mahnverfahren jedoch EDV-gestützt immer „unbeweglich“ eine 10/10 Mahnbescheidantragsgebühr für den Anwalt angesetzt wurde (wird = jetzt 1.0), war eine Differenzierung im Falle vorgerichtlicher Teilzahlungen nicht möglich. Mittlerweile verschärft sich diese Situation noch, weil ein Anwalt im Mahnbescheidantragsformular weder vorgerichtliche Teilzahlungen anzugeben braucht noch eine „formularfeld-gerichtete“ Überwachung einer übertriebenen Veranschlagung der neuen Breitbandgebühr (Nr. 2400 VV RVG) sowie der Einbeziehung nicht (auf MB-Gebühren) anrechenbarer Anteile dieser Gebühr möglich erscheint! Jetzt aber HERZLICHEN DANK für Ihre Aufmerksamkeit zu diesem schwer verdaulichen Exkurs! Bleibt in aller Bescheidenheit die Hoffnung (?), dass auch das RVG bald ein besseres Gesetz werden möge und/oder das automatisierte Mahnverfahren sich in Bälde gesetzeskonform fortentwickelt...)

"B" (Landgericht als Abgabegericht allgemein – keine KfH gewählt)

"97070 Würzburg" <<RETURN>> (Abgabegerichtsort für Landgericht)

<<RETURN>> (Vorgabe voreingestelltes Beantragungs- Amtsgericht bestätigen)

(Anmerkung: die vorbezeichnete Bestätigung ist vorliegend unerheblich, da – wie in vielen Bundesländern – in Bayern ein zentrales Mahngericht existiert, für das nicht der mit vorbezeichneter Eingabe bestätigte Platzhalterinhalt verwendet wird. Vielmehr wird vorliegend gemäß üblichen Gepflogenheiten ein Textbaustein verwendet, der der Einfachheit halber „festverdrahtet“ die konstante Bezeichnung des Mahngerichts (Mahngericht: 96441 Coburg) aufweist.)

<<2 X RETURN>> (Vorgaben bestätigt)

<<Strg-Y>> "0" <<RETURN>> (vorsteuerabzugsberechtigter Mandant = 0 Mehrwertst.)

<<7 X RETURN>> (Vorgaben bestätigt)

"J" (Gegenleistungsabhängigkeit überschreibend bejahen)

<<RETURN>> (Auszufüllenden Textbaustein bestätigen; mit <<Strg-Y>>

          und Eingabe von "*.TXT" <<RETURN>> können hier alle

          Maßnahmentext zur Balkenauswahl "gebrowst" werden -

          weiter mit Vorgabetext: "STUTTGMB.TXT")

"J" (Daten als korrekt bestätigen nach Anblick der Berechnungskontrolle)

<<6 X RETURN>> (Vorschlagsbestätigungen)

"3" <<RETURN>> (Einzelfirma)

<<22 X RETURN>> (Vorgabenbestätigungen)

"8" <<6 X RETURN>> (Katalognr. für Handwerkerleistung in 1. Anspruchszeile)

"8" <<6 X RETURN>> (Katalognr. für Handwerkerleistung in 2. Anspruchszeile)

"8" <<24 X RETURN>> (Katalognr. für Handwerkerleistung in 3. Anspruchszeile)

(Anmerkung: die 3 Basiszeilen im Mahnbescheidantrag werden durch die vorbezeichneten Angaben komplettiert. Im Falle vorgerichtlicher Teilzahlungen und hieraus erfolgender Verrechnungsproblematiken versucht das System stets eine Verrechnung im Sinne des BGB’s auf die „lästigste“ Forderung vorzunehmen, wobei der Anwender im Angesichte des eingeblendeten Anspruchsfensters („Kontrolle der Anspruchsdaten“) noch sachgerechte Korrekturen vorzunehmen vermag. Als Mahnkosten wurden schließlich zuvor automatisiert der erstattungsfähige Nettowert der vorgerichtlichen Kosten nichtanrechenbarer Mahnschreiben-Gebühren zuzüglich der betrieblichen Mahnkosten des Gläubigers (5.- EUR) erfasst; dabei können freilich erforderlichenfalls – auch je nach Mahngerichterfordernis - Teilpositionen aus diesem Feld in das Feld „Sonstige“ übertragen werden, um das Anschlussfeld „Bezeichnung (Sonst.)“ alsdann zur Konkretisierung/Verdeutlichung mit Erklärungsinhalt zu füllen. RAMANDAMAHN erlaubt übrigens auch die Erfassung von mehr als 3 Hauptforderungspositionen; bei Feststellung derselben wird von dem Softwaresystem der Ausdruck einschlägiger Anlagen erboten. Wie unschwer zu erkennen, sind die komplexen Eingabekreisläufe allesamt „feingranuliert“, so dass an diversen, bewusst gewählten Eckpositionen stets „Unterkreisläufe“ zu Korrekturzwecken herangezogen werden können.)

"A" (Ansehen des vorbereiteten Dokuments bzw. der Mahnbescheideinträge)

<<6 X RETURN>> (Durchblättern)

<<ESC>> (Dokument verlassen)

"D" (Zum Druckmodus)

"A" (Ausdruck bei Druckmodul mit Vorgabeparameter starten; im Bedarfsfalle sind

     die Druckparameter oder das physisch angewählte Druckgerät zu ändern.)

"W" (Weiter im Eingabeverlauf)

"V" (Vollintegrierte Mandanten- und Forderungskontobuchung hier empfohlen)

Bei der vollintegrierten Buchung über die Option "V" wird mit den nachfolgenden Tastendrücken sofort ein Brutto-Honorar-Soll für die Anwaltskosten des Mahnbescheidantrags in das angelegte Mandantenkonto eingestellt.

"J"  (Mandantenkonto bebuchen)

"J"  (Für Mandantenkonto Honorar-Soll um Mehrwertsteuer erhöhen)

<<RETURN>> (Mehrwertsteuersatz übernehmen) 

"J" (Übernahme des bereinigten Honorars als Honorar-Soll)

<<RETURN>> (Soll-Stellung bestätigen)

<<RETURN>> (Hinweis ergeht auf Gerichtskostenbuchung bei Kostenabfluss!)

"W" (Weiter; Ausdruck des Forderungskontos bei Mahnbescheid hier nur

     ausnahmsweise vorzusehen, wenn Zinsfuß zu komplex für Eintragung in

     einschlägiges 3-Zeilenfeld des Mahnbescheids und RAMANDAMAHN

     alsdann "automatisch" auf anliegendes Forderungskonto verweist)

<<RETURN>> (Automatisierte Kalendereintragung als Wiedervorlage auf

          14 Tage - automatische Überspringung von Wochenendtagen)

"B" (In "Bewegungen"-Modus Ansicht der automatischen Buchung)

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"2" (Ausführlicher 2-zeiliger Forderungskontoüberblick am

    Bildschirm)

<<3 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht des Forderungskontos)

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"K" (Kostenübersicht)

"M" (Mehrwertsteuerbeirechnung/vorsteuerabzugsberechtigter Mandant)

"W" (Weiter)

<<2 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht der Kostenübersicht)

<<ESC>> (Beenden der Kostenübersicht)

"E" (Ende des "Bewegungen"-Modus - zum Hauptmenü - ggf. mit "E"

    Programm verlassen)

Erledigung: Mahnbescheidantrag an Mahngericht zwecks Erlass des

            Mahnbescheids und Zustellung bei der Schuldnerin;

            Kopie mit Übersendungszettel (handschriftlich Datum

            und Unterschrift ergänzt) an Mandanten; Kopie(n) in Handakte.

Zwischensachverhalt: Es werden am 10.06.2005 gemäß dem Eingang der einschlägigen Anforderung des Mahngerichts Gerichtskosten für den Mahnbescheid-Antrag ausgegeben (Überweisung).

7. Schritt: Verbuchung der Gerichtskostenausgabe für Mahnbescheid

(Voraussetzung: das vorliegende Projekt setzt voraus, dass unter "K" = Kontenplan zumindest die Finanzkonten 200 (Bank) und ggf. 203 (Kasse) sowie die referatspezifischen Mandatskonten "Auslagen", "Honorar", "Auslagenerstattung" und "Fremdgeld" sowie Mehrwertsteuer- und Vorsteuerkonten zu aktuellen Prozentsätzen angelegt sind; Im Kontenplan-Menü - es wird mit einem Tastendruck auf "K" erreicht - kann die Bereichszuordnung der Kontonummern für die Mandatskonten mit "M" angezeigt werden. Bitte sehen Sie per Pfeiltastensteuerung des Kontenplan-Browsers nach, ob die betreffenden Konten bereits existieren; der Nachtrag bzw. die Anlage der Konten ist im Bedarfsfalle mit "Hinzufügen" problemlos möglich. Im Regelfalle wird in den Testversionen von RAMANDATA für Buchhaltungsmodul RAMANDABUCH ein kleiner Kontenplan mitgeliefert, der gängige Konten – ggf. mit vor ihrer ersten Bebuchung anzupassenden Fantasiebezeichnungen – beinhaltet. RAMANDABUCH arbeitet übrigens bewusst mit 3-stelligen Kontonummern in den Sach- bzw. Sammelkonten und nicht mit den schwer zu handhabenden 5-stelligen DATEV-Ziffern, um seinem Effizienzanspruch gerecht zu werden; auch vorherige Zweifler haben nach einer (sehr) kurzen Einarbeitung den genannten Effekt bestätigt. Dies gilt auch für das so einfache wie transparente System des RAMANDABUCH-Kontenplanes, die verrechnungsspezifisch wirkende Einordnung des jeweiligen Kontos über die Nummernwahl (Bereichsbrowser!) des Anwenders zu steuern und mit einer Mehrwertsteuerfixierung (ohne umständliche Mehrwertsteuerschlüssel) eines Kontos nur „mehrwertsteuertreue“ Buchungsvorgänge zuzulassen.  Soweit Sie sich zwecks Klärung der hier aufgeworfenen Fragen in das Kontenplan-Menü begeben haben, verlassen Sie dieses - wie üblich -  mit "E"(nde).)

Soweit Sie gemäß obiger Empfehlung die vollintegrierte Forderungskontobuchung gewählt haben, muss vorliegend nunmehr sowohl die Mandanten- als auch die Finanzkontenbuchhaltung erfasst werden; insoweit sind tatsächliche (finanzielle) Zu- und Abflüsse im Rahmen der Einzugssache stets über die spezialisierte  Mandantenkontenverwaltung von RAMANDABUCH zu buchen; soll nur der Forderungskontobereich betroffen bleiben, so kann die Ausgabe auch allein über den "Bewegungen"-Modus von RAMANDAMAHN gebucht werden (dort Verrechnungsmodus "D"), was bei dem hier bearbeiteten Beispiel nicht gewünscht ist.

Vorgangsdatum: 10.06.2005

·Eingabewegweiser·

(Abfluss als Mandantenkontobuchung->>)

(Nach der Umsetzung des Systemdatums befinden wir uns noch im RAMANDATA-Menüsystem...)

"D" (Aufruf von RAMANDABUCH)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen in Mandantenkonto; ab jetzt direkte Eingabe des

     6-stelligen Mandatsregisters für das Einzugsmandat oder Register-

     oder Namenssuche und Eintragsübernahme über <<F8>> wie gehabt...)

<<RETURN>> (Bestätigung der gefundenen Registernummer)

<<Ctrl-D>> (Fenster für automatisierten Buchungstext bei Gegnerausgang)

"C" <<RETURN>> (Kurzform: Gerichtskosten für Mahnbescheid in Register...)

<<RETURN>> (Vorgangsdatum als Vorschlagsdatum bestätigen)

<<RETURN>> (Belegnummer nach Automatik bestätigen)

"200" <<RETURN>> (angenommenes, tatsächlich eingerichtetes

                Finanzkonto (Bank), von dem die Überweisung ausgeht)

"144" <<RETURN>> (Kostenbetrag für Mahnbescheid-Gerichtskosten)

"A" (Verbuchung als steuerfreie Verauslagung)

"J" (Buchungsdaten korrekt eingetragen)

"J" (Buchung auch auf Forderungskonto bejahen)

(Exkurs für Interessierte: Über die Mandantenkonto-Option "R" kann das bebuchte Mandantenkonto mit den bereits beschriebenen Möglichkeiten gefiltert werden)

"E" (Ende der Mandantenkontobuchung)

(Exkurs für Interessierte: Aus dem Hauptmenü von RAMANDABUCH kann nunmehr mit "S" in Einblick in die automatisch versorgte Sachkontenbuchhaltung genommen werden; gleiches gilt für die unter dem Kontenplan ("K") geführten und durch die Buchung berührten Sammelkonten. Beide Bereiche werden in Richtung RAMANDABUCH Hauptmenü mit "E" verlassen. Zusatzanmerkung: Die Effizienz einer vollintegrierten Mandanten-, Finanz- und Forderungskontobuchhaltung, wie sie RAMANDATA bzw. RAMANDABUCH bietet, ist dafür verantwortlich, dass im Zuge eines einzigen Buchungsvorganges „automatisiert“ bzw. „kontextsensitiv“ eine bis zu zweistellige Anzahl an Folgebuchungen in den Buchhaltungssystemen der Mandantenkonten-, Finanzkonten- und Forderungskontenbuchhaltung ausgelöst werden kann; so vermag beispielsweise eine gebuchte Zahlung Auswirkungen auf Auslagen-, Honorar-, Fremdgeldkonten, die angeschlossenen Sachkonten- und Mehrwertsteuer-Sammler sowie die Forderungskontosystematik mit Prioritätenabstufung u.a. nach Kosten- und Hauptforderungsverrechnung sowie eine eventuelle Gesamtschuldner-Zuordnung zu erzeugen)

"E" (Verlassen von RAMANDABUCH)

Zwischensachverhalt:

Am 24.06.2005 Eingang des Vollstreckungsbescheid-Formulars vom Amtsgericht mit den wichtigen Angaben des Datums der Mahnbescheid-Zustellung und des Aktenzeichens.

8. Schritt: Fristenabstimmung und Stammdatenergänzung

Das bei der Maßnahmenerstellung ungewisse Zustellungsdatum ist der Anfangstermin für die 14-Tage-Frist bis zur Beantragung des Vollstreckungsbescheids; die Wiedervorlage ist nunmehr diesbezüglich abzustimmen. Das Aktenzeichen ist in allen Folgemaßnahmen von Bedeutung, weshalb es nunmehr - am besten mit der Anschrift des Mahngerichts - in die Stammdatenverwaltung eingetragen werden sollte.

Vorgangsdatum: 24.06.2005
·Eingabewegweiser·

(Wiedervorlagenaktualisierung->>)

(Nach der Umsetzung des Systemdatums befinden wir uns noch im RAMANDATA-Menüsystem...)

"C" (Termin- und Fristenkontrolle)

"H" (Hinzufügen eines Eintrags)

"01072005" <<RETURN>> (14-Tage-Wiedervorlage für

                     Vollstreckungsbescheid-Antrag, gerechnet ab dem Datum

                     der vom Mahngericht mitgeteilten Mahnbescheidzustellung)

"W" (Wiedervorlage)

<<RETURN>> "VB-Erlass/Zahlung" (Individualeintrag)

<<RETURN>> "C" "Waalker ./. Knauser GmbH" (Weitere Beschreibung)

<<RETURN>> "E" (Programm verlassen)

(Anmerkung: Die vorbezeichnete Eingabe hätte in gleicher Weise in jedem RAMANDATA-Hauptprogramm erfolgen können, wenn mit <<F3>> <<RETURN>> das Kalendereintragungsfenster aufgerufen worden wäre...)

(Exkurs: Wollen Sie alle mandatsspezifischen Kalendereintragungen sehen? Kein Problem! Rufen Sie mit <<F8>> die Akteninformationen auf, wählen Sie – wie mehrfach beschrieben - das Mandat aus und steuern Sie mit "E" und "C" zu "Terminplanungen", worauf zwei <<RETURN>>-Eingaben zur Auflistung der Kalenderdaten des Einzugsmandats führen; mit zwei <<ESC>>-Eingaben wird das Akteninformationssystem verlassen.)

(Stammdatenaktualisierung->>)

"A" (Stammdatenverwaltung)

"B" (Bearbeiten)

"F" (Finden)

<<RETURN>> "Waalker" <<RETURN>> <<RETURN>> (Basis-Mandat anmelden)

"E" (Ende)

"V" (Verändern)

<<5 X RETURN>> (Feldsprünge)

"A" <<RETURN>> (Aktenzeichen)

"05-3785506-0-1" <<RETURN>> (Aktenzeichen selbst eintragen gemäß

                      Mitteilung des Mahngerichts)

<<Strg-Z>> (Eingabe vorzeitig abschließen)

(An dieser Stelle kann nunmehr problemlos über "Hinzufügen" und der Registernummereingabe auch die Anschrift des Mahngerichts, an das der Mahnbescheidantrag gerichtet worden ist, - also i.d.R. ein zentrales Mahngerichts oder die Adresse des Amtsgericht des allgemeinen Gerichtsstandes der Mandantschaft – eingetragen werden. Dies empfiehlt sich jedenfalls in den Fällen, in denen mit einem Schuldnerwiderspruch gegen den Mahnbescheid zu rechnen ist. Diese Stammdaten dienen nicht nur zur Dokumentation eines "gerichtlichen" Mandatsbeteiligten; sie sind spätestens bei der Abfassung des Abgabeantrags nebst Klage im Zuge eines Widerspruchs bzw. Einspruchs als Platzhalterinhalt in RAMANDATEXT verwertbar. Freilich kann die Anschrift auch erst nach Eingang eines Widerspruchs oder Einspruchs eingetragen werden, wenn kein Wert auf vollständige Adressdokumentation bzw. eine wirtschaftliche Eingabe im vorliegenden Sachzusammenhang gelegt wird. Über die Finden-Option kann auch aus einem Fremdmandat mit der bereits vorhandenen Anschrift des Mahngerichts eine Anlage des Mahngerichts im aktuellen Mandat auf einfache Weise verfügt werden. Zu diesem Zweck empfiehlt sich folgende Vorgehensweise: "F" <<RETURN>> "Amtsgericht Coburg" <<2 X RETURN>> "E" "T" "H" <<F8>>-Selektion in RegisterNr.-Feld "N" "J" <<Strg-Z>>, wobei das gesuchte und gefundene Mahngericht freilich angelegt sein muss, damit es über die Transport-Option automatisiert hinzugefügt und über die <<F8>>-Selektion auf die aktuelle RegisterNr. gesetzt sowie über die Option „J“ des Beteiligtenfensters als „Justiz/Drittbeteiligter“ im Beteiligtenstatus kenntlich gemacht werden kann.)

"E" "E" (Programm verlassen)

9. Schritt: Vollstreckungsbescheid (3. Maßnahme)

Als dritte Maßnahme ist beim üblichen, anwaltlichen Forderungseinzug - soweit im Zuge des Mahnbescheids keine oder eine nicht vollständige Zahlung erfolgt ist der vom Mahngericht übermittelte Vollstreckungsbescheid-Antrag auszufüllen. Hierzu werden der Einfachheit halber mit Hilfe von RAMANDAMAHN alle Eintragsdaten ermittelt und manuell eingetragen; mit Hilfe des RAMANDAMAHN Platzhalter-Systemes lassen sich VB-Anträge freilich auch per EDV-Drucker ausfüllen; allein das Einspannen und Justieren des Formulars lassen den Eintrag der wenigen Nachträge per Hand in die "einmalige" Originalurkunde einfacher und sicherer erscheinen.

Vorgangsdatum: 01.07.2005

·Eingabewegweiser·

(Vollstreckungsbescheid-Antrag->>)

(Gemäß obigen Ausführungen befinden wir uns nunmehr im RAMANDAMAHN-Hauptmenü bei eingestelltem Forderungskontofilter und vorbezeichnetem Vorgangsdatum als Systemdatum...)

"M" (Maßnahmen-Menü)

"C" (Vollstreckungsbescheid)

<<RETURN>> (Übernahme der angemeldeten Forderungskontonummer; bei

          Nichtanmeldung: hier Eintrag der Nummer aus der Akte

          oder Herleitung über Gegnernamen im Akteninfo-System)

"J" (Übernahme des Basisgegners als Adressaten; Alternativen: bei

     Gesamtschuldnerschaft und anderweitigen Zustellungsadressaten)

<<RETURN>> (Aktuelles Systemdatum als Antragsdatum übernehmen)

<<RETURN>> (Aktuelles Systemdatum als Buchungsdatum übernehmen)

<<8 X RETURN>> (alle ersten 8 Wahrscheinlichkeitsvorgaben übernahmefähig)

<<Strg-Y>> "0" <<RETURN>> (vorsteuerabzugsberechtigter Mandant = 0 Mehrwertst.)

<<3 X RETURN>> (3 weitere Wahrscheinlichkeitsvorgaben übernahmefähig)

"J" (Angleichung der Auslagenpauschale auf Obergrenze)

"J" (Eingabedaten korrekt - keine Wiederholung)

"A" (Ansehen des vorbereiteten Dokuments)

(...hier die Übernahmedaten für den Vollstreckungsbescheid-Antrag

abschreiben; anschließendes Ausdrucken ist möglich, jedoch unnötig)

<<ESC>> (Dokument verlassen)

"D" (Zum Druckmodus)

(Anmerkung: RAMANDAMAHN erlaubt übrigens an dieser Stelle einen Einblick bzw. sogar noch eine Veränderung des bis dato konstruierten Dokuments, welches freilich beim Vollstreckungsbescheid wegen der fehlenden Notwendigkeit von Ausdruck und Versand keine große Rolle spielt; bei den anderen Maßnahmen-Dokumenten ist diese im Bedarfsfalle wahrnehmbare Kontroll- bzw. Eingriffsmöglichkeit jedoch eine nützliche Angelegenheit: mit einem Tastendruck auf <<F9>> aktivieren Sie den universellen Mini-Text- resp. Notizen-.Editor von RAMANDATA bzw. dessen Abfrage nach dem Namen einer einzulesenden Datei. Das Vorgabeverzeichnis dieser Funktion ist das Protokolldateienverzeichnis (i.d.R. „PROTODAT“); dieses ist auf gleicher Verzeichnisebene mit dem Dokumentedateienverzeichnis (i.d.R. „DOKUMDAT“) zu überschreiben und das wildcard-Dateisuchmuster „NOTIZ*.*“ mit der Dateibezeichnung „DOKTMP.$$$“ zu ersetzen sowie diese Eingabe mit <<RETURN>> zu bestätigen, worauf das Maßnahmendokument im Mini-Editor erscheint. Dessen Verwendung wird durch eine eigene <<F1>>-Hilfefunktion zur Genüge erklärt. Mit <<ESC>> wird der Mini-Editor wieder in Richtung „Hauptgeschehen“ verlassen.)

"W" (Weiter)

"V" (Vollintegrierte Mandanten- und Forderungskontobuchung hier empfohlen)

Bei der vollintegrierten Buchung über die Option "V" wird mit den nachfolgenden Tastendrücken sofort ein Brutto-Honorar-Soll für die Anwaltskosten des Vollstreckungsbescheidantrags in das angelegte Mandantenkonto eingestellt.

"J"  (Mandantenkonto bebuchen)

"J"  (Für Mandantenkonto Honorar-Soll um Mehrwertsteuer erhöhen)

<<RETURN>> (Mehrwertsteuersatz übernehmen) 

"J" (Übernahme des bereinigten Honorars als Honorar-Soll)

<<RETURN>> (Soll-Stellung bestätigen)

"W" (Kein Forderungskonto drucken bei Vollstreckungsbescheid)

<<RETURN>> (Automatisierte Kalendereintragung als Wiedervorlage auf

          14 Tage - automatische Überspringung von Wochenendtagen)

"B" (In "Bewegungen"-Modus Ansicht der automatischen Buchung)

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"2" (Ausführlicher 2-zeiliger Forderungskontoüberblick am

     Bildschirm)

<<3 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht des Forderungskontos)

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"K" (Kostenübersicht)

"M" (Mehrwertsteuerbeirechnung/vorsteuerabzugsberechtigter Mandant)

"W" (Weiter)

<<2 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht der Kostenübersicht)

<<ESC>> (Beenden der Kostenübersicht)

"E" (Ende des "Bewegungen"-Modus - zum Hauptmenü - ggf. mit "E"

    Programm verlassen)

Erledigung: Vollstreckungsbescheid-Antrag an Amtsgericht zwecks Erlass

            des Vollstreckungsbescheids und Zustellung bei der Schuldnerin;

            Kopie mit Übersendungszettel (handschriftlich Datum

            und Unterschrift ergänzt) an Mandanten (optional).

            VB-Antragsdaten in Handaktenkopie des

            Mahnbescheidantrags handschriftlich übertragen

            (VB-Antragskopie hierwegen für Handakte i.d.R. unnötig).

Evtl.Erledigung: Es werden Gerichtskosten für den Vollstreckungsbescheid-Antrag ausgegeben im Wege einer Banküberweisung. Achtung: Dieser Schritt entfällt mittlerweile regelmäßig in aktuellen, automatisierten Mahnverfahren, was bei einer Anspruchsverfolgung in diesen Mahnverfahren freilich zu einer Auslassung des nächsten Schrittes (10) führt!

10. ev.Schritt: Verbuchung der Gerichtskostenausgabe für Vollstreckungsbescheid

Haben Sie oben die vollintegrierte Forderungskontobuchung gewählt bzw. soll auch die Mandanten- und Finanzkontenbuchhaltung vorliegend erfasst werden, so müssen tatsächliche (finanzielle) Zu- und Abflüsse im Rahmen der Einzugssache stets über die Mandantenkontenverwaltung von RAMANDABUCH gebucht werden; soll nur der Forderungskontobereich betroffen bleiben, so kann die Ausgabe auch allein über den "Bewegungen"-Modus von RAMANDAMAHN gebucht werden (dort Verrechnungsmodus "D").

Vorgangsdatum: 01.07.2005

·Eingabewegweiser·

(Abfluss als Mandantenkontobuchung->>)

(Nach der Umsetzung des Systemdatums befinden wir uns noch im RAMANDATA-Menüsystem...)

"D" (Aufruf von RAMANDABUCH)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen in Mandantenkonto; ab jetzt direkte Eingabe des

     6-stelligen Mandatsregisters für das Einzugsmandat oder Register-

     oder Namenssuche und Eintragsübernahme über <<F8>> wie gehabt...)

<<RETURN>> (Bestätigung der gefundenen Registernummer)

<<Strg-D>> (Automatisierte Buchungstexte für Gegnerausgänge)

"D" <<RETURN>> (GK f.VB = Gerichtskosten für Vollstreckungsbescheid)

<<RETURN>> (Vorgangsdatum als Vorschlagsdatum bestätigen)

<<RETURN>> (Belegnummer nach Automatik bestätigen)

"200" <<RETURN>> (angenommenes, tatsächlich eingerichtetes               Bankkonto, von dem die Ausgabe per Überweisung entnommen wurde)

"10" <<RETURN>> (Kostenbetrag für VB-Zustellungskosten)

"A" (Verbuchung als steuerfreie Verauslagung)

"J" (Buchungsdaten korrekt eingetragen)

"J" (Buchung auch auf Forderungskonto bejahen)

(Exkurs für Interessierte: Über die Mandantenkonto-Option "R" kann das bebuchte Mandantenkonto mit den bereits beschriebenen Möglichkeiten gefiltert werden)

"E" (Ende der Mandantenkontobuchung)

(Exkurs für Interessierte: Aus dem Hauptmenü von RAMANDABUCH kann nunmehr mit "S" in Einblick in die automatisch versorgte Sachkontenbuchhaltung genommen werden; gleiches gilt für die unter dem Kontenplan ("K") geführten und durch die Buchung berührten Sammelkonten. Beide Bereiche werden in Richtung RAMANDABUCH Hauptmenü mit "E" verlassen.)

"E" (Verlassen von RAMANDABUCH)

Zwischensachverhalt:

Eingang des Vollstreckungsbescheides in vollstreckbarer Ausfertigung vom Mahngericht (Titel) mit den Angaben über den Zeitpunkt des Erlasses und der Zustellung bei der Schuldnerin.

11. Schritt: Eintragung des Titels in die Forderungskontoanlageverwaltung

             und Vermerk der Verzinsung als Forderungskontobuchung

Für alle folgenden (echten) Zwangsvollstreckungsmaßnahmen wird nunmehr auf den Titel "Vollstreckungsbescheid" zurückgegriffen. Aus diesem Grunde wird der Titel - zur fortwährenden späteren Übernahme bzw. Verwendung - in die Anlageverwaltung des Forderungskontos eingetragen. Desweiteren sind ab dem nunmehr bekannten Datum des Vollstreckungsbescheid-Erlasses die Kosten des Mahnverfahrens mit (diesmal zwecks Demonstration) 5% über Basiszinssatz zu verzinsen. Um dies sicherzustellen, wird im Forderungskonto der Schuldnerin eine einfache Zinslaufbuchung mit entsprechendem Datum und Zinssatz eingesetzt und die Aktivierung der Basiszinssatz-Automatik bewirkt.
Vorgangsdatum: 11.07.2005
·Eingabewegweiser·

(Titel in Forderungskontoanlage eintragen->>)

(Gemäß obigen Ausführungen befinden wir uns nunmehr im RAMANDAMAHN-Hauptmenü bei eingestelltem Forderungskontofilter und vorbezeichnetem Vorgangsdatum als Systemdatum...)

"A" (Anlagedaten)

"F" (Finden)

<<F5>> (über Akteninfo vorangemeldetes Forderungskonto zuweisen)

<<RETURN>> (Forderungskonto für Anlage angewählt)

"A" <<Strg-Y>> (Abändern und Feld für HF-Titel freimachen)

"Vollstreckungsbescheid des Amtsgerichts" <<RETURN>>

"Coburg vom 08.07.05; Az. 05-3785506-0-1" <<RETURN>>

<<Strg-Z>> (Eingabe vorzeitig beenden)

"E" "E" (Anlageverwaltung verlassen)

(Zinslauf für Kosten des Mahnverfahrens auslösen->>)

"B" (Bewegungen)

"H" (Hinzufügen)

"08072005" <<RETURN>> (Datum des Vollstreckungsbescheid-Erlasses)

"J" <<RETURN>> (Zinslauf für Kostenzins)

"VB-Erlass*" (Buchungstext mit „*“-Zeichen für 5%-Punkte über jew.Basiszinssatz)

<<F-10>> "J" (Zinssatz auf datumsbezogenen Ausgangs-Verbraucher-Basiszinssatz)

(Anmerkung: wie zuvor beschrieben, führt freilich die Ersetzung deas „*“-Zeichens mit einem „#“-Zeichen problemlosest an Stelle eines Verbraucher-Zinssatzes zur Initiierung eines „Unternehmerzinssatzes“, welcher 8%-Punkte über dem Basiszins angesiedelt ist!)

<<RETURN>> (Datensatz speichern)

"E" (Ende des "Bewegungen"-Modus - zum Hauptmenü - ggf. mit "E"

    Programm verlassen)

Zwischensachverhalt:

Die Knauser GmbH hat am 15.07.2005 eine Abschlagszahlung auf die beizutreibende Forderung in Höhe von 2000.- EUR geleistet (Wertstellung: 15.07.2005).

12. Schritt: Verbuchung einer Schuldner-Teilzahlung

Haben Sie oben die vollintegrierte Forderungskontobuchung gewählt bzw. soll auch die Mandanten- und Finanzkontenbuchhaltung vorliegend erfasst werden, so müssen tatsächliche (finanzielle) Zu- und Abflüsse im Rahmen der Einzugssache stets über die Mandantenkontenverwaltung von RAMANDABUCH gebucht werden; soll nur der Forderungskontobereich betroffen bleiben, so kann die Zahlung auch allein über den "Bewegungen"-Modus von RAMANDAMAHN gebucht werden (dort Verrechnungsmodus "B"). Die integrierten Durchgriffsbuchungen aus RAMANDAMAHN (Forderungskonto) auf RAMANDABUCH (Mandantenkonto) im Zuge durchgeführter Maßnahmen bewirken ihrerseits nur eine Soll-Stellung der Gebührenansprüche des Rechtsanwalts im Mandantenkonto (kein tatsächlicher Zufluss!).

Vorgangsdatum: 15.07.2005

·Eingabewegweiser·

(Zufluss als Mandantenkontobuchung->>)

(Nach der Umsetzung des Systemdatums befinden wir uns noch im RAMANDATA Menüsystem...)

"D" (Aufruf von RAMANDABUCH)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen in Mandantenkonto; ab jetzt direkte Eingabe des

     6-stelligen Mandatsregisters für das Einzugsmandat oder Register-

     oder Namenssuche und Eintragsübernahme über <<F8>> wie gehabt...)

(Anmerkung: Freilich kann die zuvor angesprochene <<F8>>-Vorwahl auch erfolgen, nachdem mit „R“ das Feld (global eingestellte) R)egNr. angesprungen wurde, damit nach Bestätigung der Registernummer der mandatsspezifische Vorwahlfilter und die Eingabeautomatik sowie die <<F5>>-Vorbelegung mit einer aktuellen Registernummer – wie von RAMANDAMAHN bezüglich der Forderungskontonummer bekannt – aktiviert werden; dies ist allerdings nur dann sinnvoll, wenn mandatsspezifische Folgebuchungen im selben Programm anstehen, andernfalls die Vorfilterung nur eine Bearbeitungsverzögerung bewirkt)

<<RETURN>> (Bestätigung der gefundenen Registernummer)

(Anmerkung: Es erscheint nunmehr rechts über der Editierzeile erneut die mandatsspezifische Sammelkontenübersicht für Auslagen, Honorar und Fremdgeld, wobei freilich bei sachgerechten, vorangegangenen Mandantenkontenbuchungen die Auslagen-Spalte wie auch die Honorar-Spalte jeweils Wertinhalte unter „Ausz.“ Und „Saldo“ aufweisen müssten)

<<Shift-B>> <<RETURN>> (Ausführlicher, automatisierter Buchungstext für

            Gegnerzahlung)

<<RETURN>> (Vorgangsdatum als Vorschlagsdatum bestätigen)

<<RETURN>> (Belegnummer nach Fortzähl-Automatik bestätigen)

"201" <<RETURN>> (angenommenes, tatsächlich eingerichtetes

                Finanzkonto (Bank), auf dem die Teilzahlung des Schuldners

                eingegangen ist)

(Anmerkung: Es erscheint nunmehr links über der Editierzeile die Bezeichnung für das zuvor avisierte Bankkonto mit dem aktuellen Kontostand!)

<<RETURN>> (Mehrwertsteuervorgabe bestätigt)

"2000" <<RETURN>> (Teilzahlungsbetrag)

<<RETURN>> (Verrechnung der Teilzahlung gemäß §§ 366, 367 BGB)

(Anmerkung: die vorbezeichnete Vorgabebestätigung mit <<RETURN>> weist RAMANDABUCH an, in einer „von-links-nach-rechts-Priorität“ offene Posten zu tilgen (Auslagen->Honorar->Fremdgeld), während das mittlerweile geöffnete Verteilungsfenster im Bedarfsfalle in flexibler Weise, auch automatisierte Teilzuweisungen erlaubt, die das voreingestellte Verteilungsschema übersteuern. Sobald nach Eingabe der vorbezeichneten Abschlussverfügung für eine Verrechnungsart die alsdann nachfolgend beantwortete Abschlußanfrage (Buchungsdaten korrekt ?) erscheint, zeigt das System „vorausschauend“ das Ergebnis einer entsprechenden Verrechnungszuordnung im Mandantenkonto sowie den nach einer entsprechenden Buchungsverfügung eintretenden Kontostand des Bankkontos im Finanzkonto an!)

"J" (Buchungsdaten korrekt eingetragen)

"B" (Buchung auch auf Forderungskonto gemäß § 367 BGB bejahen, jedoch nicht

     als Buchung auf Hauptforderung beschränken; bitte Menütext beachten:

     dies kann - je nach Programmversion - auch anderweitig angesteuert

     werden)

(Exkurs für Interessierte: Wie bereits oben erörtert, kann über die Mandantenkonto-Option "R" das bebuchte Mandantenkonto mit den bereits beschriebenen Möglichkeiten gefiltert werden, was jetzt an Hand des erarbeiteten Sachstandes noch besser zu testen ist: Es genügen ein Tastendruck auf „R“, die Betätigung von <<F5>> und <<RETURN>>, damit die Honorar-Soll- und die Einzahlungsbuchung selektiert im Mandantenbuchungsbrowser erscheinen. Ein Tastendruck auf „B“ verfügt die Einleitung der Buchungseingabe mit dem aktuellen Register und eine weitere <<RETURN>>-Bestätigung für die angemeldete Registernummer zeigt die komplette – verrechnete – Sammelübersicht des Mandantenkontos, die einfach durch einen Tastendruck auf <<ESC>> in Richtung „Ausgangspunktes“ folgenlos verlassen werden kann. In unserem vorliegenden Fall dürfte übrigens ein Fremdgeldüberschuss zu sehen sein, da die Teilzahlung des Schuldners höher gewesen ist, als die bis dato entstandenen Auslagen und Anwaltsgebühren. Dieser Überschuss kann freilich mit einer ausgedruckten Kostenübersicht an den Mandant ausgekehrt werden, was vorliegend im Einverständnis mit der Mandantschaft schon deshalb nicht geschehen soll, weil die Vollstreckung mit dem absehbaren Anfall weiterer Kosten fortgesetzt werden soll...)

"E" (Ende der Mandantenkontobuchung)

(Exkurs für Interessierte: Aus dem Hauptmenü von RAMANDABUCH kann nunmehr mit "S" in Einblick in die automatisch versorgte Sachkontenbuchhaltung genommen werden; gleiches gilt für die unter dem Kontenplan ("K") geführten und durch die Buchung berührten Sammelkonten. Beide Bereiche werden in Richtung RAMANDABUCH Hauptmenü mit "E" verlassen.)

"E" (Verlassen von RAMANDABUCH)

13. Schritt: Zwangsvollstreckungsauftrag (4. Maßnahme)

Als vierte Maßnahme ist beim üblichen, anwaltlichen Forderungseinzug - soweit im Zuge vorangegangener Maßnahmen keine oder eine nicht vollständige Zahlung erfolgt ist - der Zwangsvollstreckungsauftrag an den Gerichtsvollzieher zu erteilen. Zu beachten ist freilich, dass der Schuldner innerhalb von 14 Tagen seit Zustellung des Vollstreckungsbescheids noch Einspruch mit der Folge einlegen kann, dass hiernach in das Klageverfahren übergegangen wird (Antrag auf Aufrechterhaltung des VB nebst Klagebegründung). In den letzten Jahren erfreut sich – insbesondere in Anwaltskreisen – der sog. Kombi-Auftrag zunehmender Beliebtheit. Es handelt sich hierbei um eine Kombination aus Mobiliar-Zwangsvollstreckungsauftrag und Antrag auf eidesstattliche Versicherung für den Fall der Erfolglosigkeit des Mobiliar-Vollstreckungsauftrages; wesentliche Gründe für diese Vorgehensform dürften die Tatsachen sein, dass in heutiger Zeit immer mehr Mobiliar-ZV-Aufträge mit einem Unpfändbarkeitsattest enden, welches die Voraussetzung für den EV-Antrag darstellt, und seit der Jahrtausendwende der Gerichtsvollzieher (früher zuständig: Rechtspfleger) auch für die Abnahme der eidesstattlichen Versicherung zuständig ist. Freilich kann auch der Kombi-Antrag mit RAMANDATA gefertigt werden; vorliegend wird zwecks Lerneffekt jedoch die separierte Alternative dargestellt (vgl. 15. Schritt).

Vorgangsdatum: 22.07.2005

·Eingabewegweiser·

(Zwangsvollstreckungsauftrag an Gerichtsvollzieher->>)

(Gemäß obigen Ausführungen befinden wir uns nunmehr im RAMANDAMAHN-Hauptmenü bei eingestelltem Forderungskontofilter und vorbezeichnetem Vorgangsdatum als Systemdatum...)

"M" (Maßnahmen-Menü)

"D" (Zwangsvollstreckungsauftrag)

<<RETURN>> (Übernahme der angemeldeten Forderungskontonummer; bei

          Nichtanmeldung: hier Eintrag der Nummer aus der Akte

          oder Herleitung über Gegnernamen im Akteninfo-System)

"J" (Übernahme des Basisgegners als Adressaten; Alternativen: bei

     Gesamtschuldnerschaft und anderweitigen Zustellungsadressaten)

<<RETURN>> (Aktuelles Systemdatum als Beauftragungsdatum übernehmen)

<<RETURN>> (Aktuelles Systemdatum als Buchungsdatum übernehmen)

<<9 X RETURN>> (Vorgaben überprüfen und bestätigen - bitte beachten: nach

               6-maliger <<RETURN>>-Bestätigung zuständiges

               Amtsgericht der Gerichtsvollzieherverteilerstelle;

               hier: festinstallierte hiesige Verteilerstelle

               übernahmefähig!)

<<Strg-Y>> "0" <<RETURN>> (vorsteuerabzugsberechtigter Mandant = 0 Mehrwertst.)

<<3 X RETURN>> (Alle Vorgaben übernahmefähig inkl. Maßnahmendokumentvorlage)

"Bitte neue Lieferung von Kühltruhen pfänden!" (optionaler Hinweistext für

                                         Gerichtsvollzieher...)

<<5 X RETURN>> (Vorgaben überprüfen und bestätigen)

"J" (Eingabedaten korrekt - keine Wiederholung)

"A" (Ansehen des vorbereiteten Dokuments)

<<5 X RETURN>> (Durchblättern)

<<ESC>> (Dokument verlassen)

"D" (Zum Druckmodus)

(Anmerkung: wie bereits weiter oben angemerkt, kann hier das „komponierte Vollstreckungsdokument“ im Bedarfsfall in Entsprechung zur dort erläuterten Vorgehensweise eingesehen bzw. verändert/ergänzt werden...)

"W" (Weiter; bei vorhandenem Druckmodul kann mit „A“ der Ausdruck des Auftragstextes mit den Vorgabeparametern gestartet werden; im Bedarfsfalle sind die Druckparameter oder das physisch angewählte Druckgerät zu ändern, soweit Druckgerätemehrheit verfügbar ist...)

"V" (Vollintegrierte Mandanten- und Forderungskontobuchung hier empfohlen)

Bei der vollintegrierten Buchung über die Option "V" wird mit den nachfolgenden Tastendrücken sofort ein Brutto-Honorar-Soll für die Anwaltskosten des Zwangsvollstreckungsauftrages in das angelegte Mandantenkonto eingestellt.

"J"  (Mandantenkonto bebuchen)

"J"  (Für Mandantenkonto Honorar-Soll um Mehrwertsteuer erhöhen)

<<RETURN>> (Mehrwertsteuersatz übernehmen) 

"J" (Übernahme des bereinigten Honorars als Honorar-Soll)

<<RETURN>> (Soll-Stellung bestätigen)

"W" (mit „A“ Ausdruck des Forderungskontos bei Zwangsvollstreckungsauftrag

     stets erforderlich, da Anhang für Gerichtsvollzieherauftrag!)

(Anmerkung: freilich kann in RAMANDATA-Versionen ohne Druckmodul anschließend im Bewegungen-Modus eine Listung mit dem hier ausgedruckten Forderungskonto-Inhalt erfolgen...)

<<RETURN>> (Automatisierte Kalendereintragung als Wiedervorlage auf

          21 Tage - automatische Überspringung von Wochenendtagen)

"B" (In "Bewegungen"-Modus Ansicht der automatischen Buchung – ggf. Browsern!)

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"2" (Ausführlicher 2-zeiliger Forderungskontoüberblick am

     Bildschirm)

<<4 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht des Forderungskontos)

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"K" (Kostenübersicht)

"M" (Mehrwertsteuerbeirechnung – vorsteuerabzugsberechtigter Mandant)

"W" (Weiter)

<<2 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht der Kostenübersicht)

<<ESC>> (Beenden der Kostenübersicht)

"E" (Ende des "Bewegungen"-Modus - zum Hauptmenü - ggf. mit "E"

    Programm verlassen)

Erledigung: Zwangsvollstreckungsauftrag an die

            Gerichtsvollzieherverteilerstelle des für den

            Schuldner zuständigen Amtsgerichts senden;

            Kopie mit Übersendungszettel (handschriftlich Datum

            und Unterschrift ergänzt) an Mandanten; Kopie(n) in Handakte.

Zwischensachverhalt:

Am Eingang einer Gerichtsvollzieher-Nachnahme mit den Kosten für die vergebliche Vollstreckung nebst Unpfändbarkeitsattest; die Gerichtsvollzieher-Nachnahme wird vorliegend sofort beim Postbeamten bezahlt. Gerichtsvollzieherkosten werden wieder erfreulicherweise – zumindest bei Anwälten – im Regelfall per Rechnungsstellung eingezogen, was bei der Kanzlei normalerweise eine Überweisung auslöst. Nachdem letztere in ihrer softwaregestützten Bearbeitung zur Genüge demonstriert wurde, soll zur Abwechslung wieder einmal der Postbote bezahlt und hiernach ein (Gerichtskosten-)Kassenkonto der Kanzlei belastet werden. Das ganze passiert am 19.08.2005...

14. Schritt: Verbuchung der Gerichtsvollzieher-Nachnahme

Haben Sie oben die vollintegrierte Forderungskontobuchung gewählt bzw. soll auch die Mandanten- und Finanzkontenbuchhaltung vorliegend erfasst werden, so müssen tatsächliche (finanzielle) Zu- und Abflüsse im Rahmen der Einzugssache stets über die Mandantenkontenverwaltung von RAMANDABUCH gebucht werden; soll nur der Forderungskontobereich betroffen bleiben, so kann die Ausgabe auch allein über den "Bewegungen"-Modus von RAMANDAMAHN gebucht werden (dort Verrechnungsmodus "D").

Vorgangsdatum: 19.08.2005

·Eingabewegweiser·

(Abfluss als Mandantenkontobuchung->>)

(Nach der Umsetzung des Systemdatums befinden wir uns noch im RAMANDATA-Menüsystem...)

"D" (Aufruf von RAMANDABUCH)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen in Mandantenkonto; ab jetzt direkte Eingabe des

     6-stelligen Mandatsregisters für das Einzugsmandat oder Register-

     oder Namenssuche und Eintragsübernahme über <<F8>> wie gehabt...)

<<RETURN>> (Bestätigung der gefundenen Registernummer)

<<Strg-D>> (Automatisierter Buchungstext für Gegnerausgang)

"J" <<RETURN>> (Kurztext: GV-Nachn./-Gebühr = Gerichtsvollzieherkosten)

<<RETURN>> (Vorgangsdatum als Vorschlagsdatum bestätigen)

<<RETURN>> (Belegnummer nach Automatik bestätigen)

"203" <<RETURN>> (angenommenes, tatsächlich eingerichtetes

                Kassenkonto der Kanzlei, von dem die Ausgabe

                entnommen wird)

"23.55" <<RETURN>> (Kosten für Gerichtsvollz.-NN/Wertangabe nur beispielhaft)

"A" (Verbuchung als steuerfreie Verauslagung)

"J" (Buchungsdaten korrekt eingetragen)

"J" (Buchung auch auf Forderungskonto bejahen)

(Exkurs für Interessierte: Über die Mandantenkonto-Option "R" kann das bebuchte Mandantenkonto mit den bereits beschriebenen Möglichkeiten gefiltert werden)

"E" (Ende der Mandantenkontobuchung)

(Exkurs für Interessierte: Aus dem Hauptmenü von RAMANDABUCH kann nunmehr mit "S" in Einblick in die automatisch versorgte Sachkontenbuchhaltung genommen werden; gleiches gilt für die unter dem Kontenplan ("K") geführten und durch die Buchung berührten Sammelkonten. Beide Bereiche werden in Richtung RAMANDABUCH-Hauptmenü mit "E" verlassen.)

"E" (Verlassen von RAMANDABUCH)

15. Schritt: Antrag auf Abgabe der eidesstattlichen Versicherung (5. Maßnahme)

Als fünfte Maßnahme ist beim üblichen, anwaltlichen Forderungseinzug - soweit im Zuge vorangegangener Maßnahmen keine oder eine nicht vollständige Zahlung erfolgt ist – beim Amtsgericht (VG), das für den Schuldnerwohnsitz zuständig ist, zu Händen des (zuständigen) Gerichtsvollziehers der Antrag auf Abgabe der eidesstattlichen Versicherung einzureichen. Bei einer GmbH-Schuldnerin ist hier als gesetzlicher Vertreter der Geschäftsführer für die Erstellung und eidesstattlich versicherte Abgabe eines Vermögensverzeichnisses berufen (Zwischenbemerkung: auf evtl. insolvenzrechtliche bzw. konkursstrafrechtliche Konsequenzen des weiteren Sachverhaltsverlaufs kann vorliegend nicht eingegangen werden). Ein zu fertigender EV-Antrag sollte freilich stets auch einen vollstreckungsrechtlichen Haftbefehlsantrag für den Fall enthalten, dass der Schuldner bzw. sein berufener gesetzlicher Vertreter sich der EV-Abgabe zu entziehen versucht...

Vorgangsdatum: 19.08.2005

·Eingabewegweiser·

(EV-Antrag an Vollstreckungsgericht->>)

(Gemäß obigen Ausführungen befinden wir uns nunmehr im RAMANDAMAHN-Hauptmenü bei eingestelltem Forderungskontofilter und vorbezeichnetem Vorgangsdatum als Systemdatum...)

"M" (Maßnahmen-Menü)

"G" (Zwangsvollstreckungsauftrag)

<<RETURN>> (Übernahme der angemeldeten Forderungskontonummer; bei

          Nichtanmeldung: hier Eintrag der Nummer aus der Akte

          oder Herleitung über Gegnernamen im Akteninfo-System)

"J" (Übernahme des Basisgegners als Adressaten; Alternativen: bei

     Gesamtschuldnerschaft und anderweitigen Zustellungsadressaten)

<<RETURN>> (Aktuelles Systemdatum als Antragsdatum übernehmen)

<<RETURN>> (Aktuelles Systemdatum als Buchungsdatum übernehmen)

<<10 X RETURN>> (Vorgaben überprüfen und bestätigen - bitte beachten: nach

               6-maliger <<RETURN>>-Bestätigung zuständiges

               Amtsgericht als Vollstreckungsgericht;

               hier: festinstalliertes hiesiges Vollstreckungsgericht

               übernahmefähig!)

(Anmerkung: RAMANDAMAHN kümmert sich freilich selbständig über seine einschlägige Parameterverwaltung in RAMANDACHECK um diverse Kappungsgrenzen und Sonderwertausnahmen. Vorliegend wird z.B. der Gegenstandswert für die Anwaltsgebühr entsprechend der gesetzlichen Vorgaben bei einem Antrag auf Abgabe der eidesstattlichen Versicherung sachgerecht begrenzt. Wird z.B. bei einem Antrag auf Eintragung einer Sicherungshypothek der gesetzliche Mindesteintragungswert nicht eingehalten, so schlägt RAMANDAMAHN mit einem Hinweisfenster Alarm...)

<<Strg-Y>> "0" <<RETURN>> (vorsteuerabzugsberechtigter Mandant = 0 Mehrwertst.)

<<6 X RETURN>> (Vorgaben überprüfen und bestätigen)

"J" (Eingabedaten korrekt - keine Wiederholung)

"A" (Ansehen des vorbereiteten Dokuments)

<<5 X RETURN>> (Durchblättern)

<<ESC>> (Dokument verlassen)

"D" (Zum Druckmodus)

"W" (mit Druckmodul über „A“ Ausdruck des Auftragstextes mit Vorgabeparameter

     starten; im Bedarfsfalle sind die Druckparameter bzw. das angewählte

     Druckgerät – soweit verfügbar - zu ändern)

"V" (Vollintegrierte Mandanten- und Forderungskontobuchung hier empfohlen)

Bei der vollintegrierten Buchung über die Option "V" wird mit den nachfolgenden Tastendrücken sofort ein Brutto-Honorar-Soll für die Anwaltskosten des Antrages auf eidesstattliche Versicherung in das angelegte Mandantenkonto eingestellt.

"J"  (Mandantenkonto bebuchen)

"J"  (Für Mandantenkonto Honorar-Soll um Mehrwertsteuer erhöhen)

<<RETURN>> (Mehrwertsteuersatz übernehmen) 

"J" (Übernahme des bereinigten Honorars als Honorar-Soll)

<<RETURN>> (Soll-Stellung bestätigen)

"W" (mit „A“ Ausdruck des Forderungskontos bei EV-Antrag

     stets erforderlich, da Anhang für EV-Antrag!)

<<RETURN>> (Automatisierte Kalendereintragung als Wiedervorlage auf

          21 Tage - automatische Überspringung von Wochenendtagen)

"B" (In "Bewegungen"-Modus Ansicht der automatischen Buchung)

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"2" (Ausführlicher 2-zeiliger Forderungskontoüberblick am

     Bildschirm)

<<4 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht des Forderungskontos)

"B" (Berechnen des Forderungskontos)

"M" (Mandantenbeirechnung wegen vorsteuerabzugsberechtigter Mandantschaft)

"K" (Kostenübersicht)

"W" (Weiter)

<<2 X RETURN>> (Abschnittweise Ansicht der Kostenübersicht)

<<ESC>> (Beenden der Kostenübersicht)

"E" (Ende des "Bewegungen"-Modus - zum Hauptmenü - ggf. mit "E"

    Programm verlassen)

Erledigung: Es werden Gerichtskosten im Zusammenhang mit dem EV-Antrag ausgegeben (i.d.R. per Überweisung). Im nächsten Komplex der Beispielanwendungen wird auch auf die Erstellung RAMANDATEXT-gestützter Verrechnungsschecks eingegangen; bekanntermaßen legen diverse RAMANDATA-Anwender einem Dokument für eine vorauszahlungspflichtige Maßnahme einen Verrechnungsscheck bei, wobei sich für diese Anwender der nachfolgende Schritt nur insoweit relativiert, als dass mit dem festgestellten Tag der Scheckeinlösung die Ausgabebuchung zu veranlassen ist (Abflussbuchung). Demgegenüber wird die Überweisung regelmäßig am Tag der Dokumenterstellung erfolgen...

16. Schritt: Verbuchung der Gerichtskostenausgabe für den Antrag auf Abgabe der eidesstattlichen Versicherung

Haben Sie oben die vollintegrierte Forderungskontobuchung gewählt bzw. soll auch die Mandanten- und Finanzkontenbuchhaltung vorliegend erfasst werden, so müssen tatsächliche (finanzielle) Zu- und Abflüsse im Rahmen der Einzugssache stets über die Mandantenkontenverwaltung von RAMANDABUCH gebucht werden; soll nur der Forderungskontobereich betroffen bleiben, so kann die Ausgabe auch allein über den "Bewegungen"-Modus von RAMANDAMAHN gebucht werden (dort Verrechnungsmodus "D").

Vorgangsdatum: 19.08.2005

·Eingabewegweiser·

(Abfluss als Mandantenkontobuchung->>)

(Nach der Umsetzung des Systemdatums befinden wir uns noch im RAMANDATA-Menüsystem...)

"D" (Aufruf von RAMANDABUCH)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen in Mandantenkonto; ab jetzt direkte Eingabe des

     6-stelligen Mandatsregisters für das Einzugsmandat oder Register-

     oder Namenssuche und Eintragsübernahme über <<F8>> wie gehabt...)

<<RETURN>> (Bestätigung der gefundenen Registernummer)

<<Strg-D>> (Automatisierter Buchungstext für Gegnerausgang)

"F" <<RETURN>> (Kurztext: GK f.EV... = Gerichtskosten für eidesstattl.Vers.)

<<RETURN>> (Vorgangsdatum als Vorschlagsdatum bestätigen)

<<RETURN>> (Belegnummer nach Automatik bestätigen)

"200" <<RETURN>> (angenommenes, tatsächlich eingerichtetes

                  Bankkonto (Kasse), von dem die Ausgabe

                  Per Überweisung entnommen wird)

"20" <<RETURN>> (Kostenbetrag für Antrag auf Abgabe der eidesstattl.Vers)

"A" (Verbuchung als steuerfreie Verauslagung)

"J" (Buchungsdaten korrekt eingetragen)

"J" (Buchung auch auf Forderungskonto bejahen)

(Exkurs für Interessierte: Über die Mandantenkonto-Option "R" kann das bebuchte Mandantenkonto mit den bereits beschriebenen Möglichkeiten gefiltert werden)

"E" (Ende der Mandantenkontobuchung)

(Exkurs für Interessierte: Aus dem Hauptmenü von RAMANDABUCH kann nunmehr mit "S" in Einblick in die automatisch versorgte Sachkontenbuchhaltung genommen werden; gleiches gilt für die unter dem Kontenplan ("K") geführten und durch die Buchung berührten Sammelkonten. Beide Bereiche werden in Richtung RAMANDABUCH-Hauptmenü mit "E" verlassen.)

"E" (Verlassen von RAMANDABUCH)

Erledigung: EV-Antrag an Gerichtsvollzieher üb.Amtsgericht/Vollstreckungsgericht

            zwecks Anberaumung eines Termines zur Abgabe der EV

            durch den Schuldner;

            Kopie - inklusive einer Ablichtung des

            Unpfändbarkeitsattestes mit Übersendungszettel

            (handschriftlich Datum

            und Unterschrift ergänzt) an Mandanten; Kopie(n) in Handakte.

Zwischensachverhalt:

Eingang der Schuldner-Vermögensaufstellung am 15.09.2005

Enthält die vom Vollstreckungsgericht übermittelte Schuldner-Vermögensaufstellung aus dem EV-Termin Anhaltspunkte für eine Vollstreckungsmöglichkeit, so ist - wie oben beschrieben – maßnahmengerecht vorzugehen. Ergibt sich beispielsweise eine Schuldnerforderung gegen einen Drittschuldner, so ist unverzüglich ein vorläufiges Zahlungsverbot bzw. ein Antrag auf Erlass eines Pfändungs- und Überweisungsbeschlusses an das Amtsgericht/Vollstreckungsgericht auszureichen, was gemäß der vorstehenden Darstellung kein Problem bereiten dürfte.

17. Schritt: Empfehlung an Mandant zur einstweiligen Einstellung

             der Vollstreckung wegen Vermögenslosigkeit des Schuldners

             und Abrechnung des Einzugsmandats

Enthält die Schuldner-Vermögensaufstellung keine Anhaltspunkte für Vollstreckungsmöglichkeiten, so wird dem Mandanten gegenüber mit dem Hinweis abgerechnet, dass neuerliche Vollstreckungsmaßnahmen erst dann aussichtsreich sein dürften, wenn der Mandant von neuen Zugriffsmöglichkeiten Kenntnis erlangt bzw. eine erneuter EV-Antrag nach 3 Jahren möglich wird. Nicht zu vergessen ist schließlich der Hinweis an die Mandantschaft zur Möglichkeit der Forderungsverjährung sowie eine verjährungsunterbrechende Vollstreckungswiederholung in angemessenem zeitlichen Abstand. Der vorbezeichneten - problemlos mit RAMANDATEXT erstellbaren - Mitteilung werden das aktuelle Forderungskonto und die aktuelle Kostenübersicht beigefügt. Ob dem Mandanten die Speicherung der Forderungskontodaten über einen in RAMANDATERM vermerkten Wiedervorlagezeitraum - innerhalb oder außerhalb des aktuellen Systemes - erboten wird, ist eine Frage, die sich auf den kanzleispezifischen Mandantenservice bezieht.

Mit der Übermittlung der Kostenübersicht erhält der Mandant stets gleichzeitig die Abrechnung - auf Sie wird im beigefügten Anschreiben verwiesen - über eine

Kostenerstattungsschuld oder ein Auszahlungsguthaben. In dem hier behandelten Beispiel hat der Schuldner nach dem Erhalt des anwaltlichen Mahnschreibens eine Teilzahlung in Höhe von 2000.- EUR geleistet. Diese Zahlung war gesetzesgemäß (§§ 366, 367 BGB) zuerst auf entstandene Kosten und dann auf Hauptforderungszinsen und Hauptforderung zu verrechnen. Nachdem mit dieser – zur Hauptforderung relativ geringfügigen – Teilzahlung nur die Kosten unzureichend getilgt werden konnten, erhält der Mandant die Ausweisung einer Kostenerstattungsschuld. Dieser - freilich letztendlich vom Schuldner zu tragende Betrag – ist vom Mandanten vorliegend zwecks (vorläufiger) Abrechnung an die Kanzlei zu erstatten. Wäre die Teilzahlung höher ausgefallen - also mit "verrechnender" Auswirkung auf Hauptforderungszinsen und Hauptforderung -, so wäre der Abrechnung ein mit RAMANDATEXT zu erstellender Verrechnungsscheck über den in der Kostenübersicht als Auszahlungsguthaben ausgewiesener Betrag beizufügen gewesen. RAMANDAMAHN weist stets auch die Berechnung der Hebegebühr für die Verwaltung von Zahlungseingängen aus, die - je nach kanzleitypischer Übung - berechnet (Bruttoschuld/-guthaben) oder außer Acht gelassen (Nettoschuld/-guthaben) werden kann. Die Erstellung von Verrechnungsschecks mit RAMANDATEXT wird in nachfolgenden Projekten näher behandelt, weshalb in diesem Zusammenhang auf Einzelheiten verzichtet werden kann. Der Ausdruck des Bausteintextes für die Abrechnung und die explizite Wiedervorlageneintragung in RAMANDATEXT sollen jedoch dargestellt werden.

Vorgangsdatum: 15.09.2005

·Eingabewegweiser·

(Ausdruck des Forderungskontos->>)

(Gemäß obigen Ausführungen befinden wir uns nunmehr im RAMANDAMAHN-Hauptmenü bei eingestelltem Forderungskontofilter und vorbezeichnetem Vorgangsdatum als Systemdatum...)

"D" (Drucken)

<<RETURN>> (Übernahme des angemeldeten Forderungskontos)

"D" (Druckroutinen aufrufen)

"A" (Ausdruck des Forderungskontos)

(Ausdruck der Kostenübersicht für das Forderungskonto->>)

"D" (Drucken)

<<RETURN>> (Übernahme des angemeldeten Forderungskontos)

"A" (Ausdruckschalter auf Kostenübersicht)

"D" (Druckroutinen aufrufen)

"M" (Mehrwertsteuerbeirechnung; vorsteuerabzugsberechtigter Mandant)

"W" (Weiter; Mit "M" war vorher die Mehrwertsteuerbeirechnung

     anzuwählen, weil die Mandantschaft

     vorsteuerabzugsberechtigt ist; in diesem Falle erstellt

     RAMANDAMAHN neben der mehrwertsteuerfreien Kostenübersicht

     für den "mehrwertsteuerfrei" zu haltenden Schuldner eine

     mehrwertsteuerfähige Abrechnung für den Mandanten. Nach dem

     bekannten BFH-Beschluß darf dem Schuldner keine

     Mehrwertsteuer auferlegt werden, weil sie keinen Schaden des

     vorsteuerabzugsberechtigten Mandanten darstellt. Freilich

     führt die strikte Einhaltung dieser Prämisse dazu, dass der

     vorsteuerabzugsfähige Mandant auch bei vollständiger

     (mehrwertsteuerloser) Zahlung durch den Schuldner eine

     separate Mehrwertsteuerabrechnung des Anwalts erhält, wobei

     die Zahlung dieser Mehrwertsteuer freilich zum

     entsprechenden Vorsteuerabzug beim Mandanten führt

     (durchlaufender Posten). Die zum Kostenausdruck analoge

     "Besichtigungsform" kann in RAMANDAMAHN problemlos im

     Modus "Bewegungen" über "B" und "K" (Berechnen/Kosten)

     erreicht werden, wie bereits mehrfach dargelegt)

"A" (Ausdruck des Kostenstandes)

(Ausdruck des Abrechnungstextes->>)

"E" (Programm RAMANDAMAHN verlassen)

"B" (Programm RAMANDATEXT aufrufen)

<<RETURN>> (Texteingabe-Ebene)

<<F6>> (Textbausteinsystem)

"K" <<RETURN>> (Komplett-Texte aufrufen)

<<9 X Pfeil nach unten>> (Sichtbalken auf Übersendungszettel)

<<RETURN>> (Text einladen)

<<F3>> (Elektronische Stammdatenkartei aufrufen)

<<RETURN>> (weiter zur Namenssuche)

"Waa" <<RETURN>> (arbeitet wie die oben im Exkurs beschriebene

                Finden-Option von RAMANDATA...)

"E" (Ende der Suche/Mandat gefunden)

"E" (Eintragsübernahme: Textbaustein wird in

     Platzhalterpositionen mit Mandantendaten ausgefüllt!)

<<F2>> (Speichern)

"W" (Optional: als Mandantenkorrespondenz kennzeichnen)

<<RETURN>> (Abspeicherung auf (End-)Textverzeichnis mit

          Registerbezeichnung und Suffix ".MK1"; bei gleichartiger

          Folgeabspeicherung wird Suffix ".MK2" u.s.w.

          erzeugt...)

<<Strg-K>> "P" (Drucken; auch über Menü erreichbar: <<F10>> "D"

              "D" - dann nach dem folgenden <<RETURN>> mit <<ESC>>

              <<ESC>> zurück in die Eingabeebene)

<<RETURN>> (Ausdruck nach Voreinstellung: voreingestellt ist der

          zuletzt abgespeicherte Text als Druckdatei und

          die Drucksequenzen unter "Parameter verändern";

          letztere sind gegebenenfalls auf das eingesetzte

          Druckgerät abzustimmen...)

(Wiedervorlageneintragung innerhalb der Textverarbeitung->>)

<<ESC>><<ESC>> (Aus Druckmenü in Texteingabeebene)

<<Alt-F6>> (Informationssystem aufrufen über Texteingabeebene)

<<F3>> (Terminverwaltung)

"E" (Umfeldsensitive Kalenderintegration)

<<RETURN>> (Übernahme des Vorschlagtextes oder vorherige

            Anpassung des Wiedervorlagedatums nach Belieben...)

<<ESC>><<ESC>> (Aus Informationssystem in Texteingabeebene)

<<Shift-F10>> (Verlassen des Programmes RAMANDATEXT)

Erledigung: Abrechnungstext, Kostenübersicht und Forderungskonto an Mandanten versenden; Kopie(n) in Handakte.

Abschlusssachverhalt:

Eingang der Kostenerstattungsschuld von der Mandantschaft

18. Schritt: Verbuchung der Kostenerstattung und Ausdruck des abgeschlossenen Mandantenkontos sowie Eintragung des Ablagevermerks in der Stammdatenverwaltung

Haben Sie oben die vollintegrierte Forderungskontobuchung gewählt bzw. soll auch die Mandanten- und Finanzkontenbuchhaltung vorliegend erfasst werden, so müssen tatsächliche (finanzielle) Zu- und Abflüsse im Rahmen der Einzugssache stets über die Mandantenkontenverwaltung von RAMANDABUCH gebucht werden.

Sind die noch offenen Kosten seitens der Mandantschaft erstattet worden - oder wurde im Falle entsprechender Teilzahlung(en) das per Verrechnungsscheck an den Mandanten ausgereichte Auszahlungsguthaben abgebucht -, so kann die Angelegenheit abgeschlossen werden. Hierzu wird mit der vorbezeichneten Geldbewegung eine Abschlussbuchung in der Mandantenkontoverwaltung (Ausgleich der Mandantenkonten auf "0") vorgenommen und das Mandantenkonto-Journal zur Einbringung in die abzulegende Akte ausgedruckt; wie bereits oben ausgeführt, setzt dieses Vorgehen eine vollintegrierte Buchungsweise voraus, wobei diese Buchung freilich ohne Auswirkungen auf das Forderungskonto bleiben muß (Forderungen gegen Schuldner werden hiervon nicht betroffen!). Weiter ist der Ablagevermerk in der Stammdatenverwaltung von RAMANDATA zu setzen; letzteres bewirkt den Schutz der mandatsspezifischen Daten vor (versehentlichen) Nachbuchungen (Buchungen in Mandate mit Ablagevermerk werden mit Verbotshinweis unterbunden!) und die Vorbereitung des (einstweilen) erledigten Mandats zur Ausfilterung über die periodisch durchzuführende Mandatereorganisation (Extrahierende Löschung/Übertragung der Daten von Mandaten mit Ablagevermerk).

Vorgangsdatum: 15.09.2005

·Eingabewegweiser·

(Abschlussbuchung in der Mandantenkontoverwaltung->>)

"D" (Aufruf von RAMANDABUCH)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen in Mandantenkonto; ab jetzt direkte Eingabe des

     6-stelligen Mandatsregisters für das Einzugsmandat oder Register-

     oder Namenssuche und Eintragsübernahme über <<F8>> wie gehabt...)

<<RETURN>> (Bestätigung der gefundenen Registernummer)

<<Shift-A>> <<RETURN>> (Ausführlicher, automatisierter Buchungstext für

            Mandantenzahlung)

<<RETURN>> (Vorgangsdatum als Vorschlagsdatum bestätigen)

<<RETURN>> (Belegnummer nach Automatik bestätigen)

"200" <<RETURN>> (angenommenes, tatsächlich eingerichtetes

                Finanzkonto (Bank), auf dem die Mandantenzahlung

                eingegangen ist)

<<RETURN>> (Mehrwertsteuervorgabe bestätigt)
"256.78" <<RETURN>> (Mandantenzahlung/Zufallsbetrag: zutreff.Betrag aus KK!)

<<RETURN>> (Als Abschlusszahlung buchen)

"J" (Buchungsdaten korrekt eingetragen)

"N" (Buchung auf Forderungskonto verneinen, da keine Entlastung

     des Forderungs- bzw. Gegnerkontos durch Mandantenzahlung...)

(Exkurs für Interessierte: Über die Mandantenkonto-Option "R" kann das bebuchte Mandantenkonto mit den bereits beschriebenen Möglichkeiten gefiltert werden, was wir an dieser Stelle wegen des späteren Ausdrucks des Mandantenkontenblatts empfehlen...)

"E" (Ende der Mandantenkontobuchung)

(Exkurs für Interessierte: Aus dem Hauptmenü von RAMANDABUCH kann nunmehr mit "S" in Einblick in die automatisch versorgte Sachkontenbuchhaltung genommen werden; gleiches gilt für die unter dem Kontenplan ("K") geführten und durch die Buchung berührten Sammelkonten. Beide Bereiche werden in Richtung RAMANDABUCH-Hauptmenü mit "E" verlassen.)

(Ausdruck des Mandantenkonto-Journals->>)

"D" (Drucken)

"F" (Mandantenkontenblatt)

<<RETURN>> (gefiltete Registernummer übernehmen oder – bei inaktivem Mandatsfilter - Registernummer eingeben bzw. über <F8> mit Akteninfo und Transportfunktion über Namen ermitteln...)

"J" (Sofortiger Druckbeginn ohne Veränderung der Druckparameter

     mit eingestellten Parametern für Listendruck, andernfalls

     einmalige Druckereinstellung nach Verneinung dieser Anfrage...)

(Das Mandantenkonto-Journal könnte freilich entsprechend über die "Zeigen"-Option am Bildschirm betrachtet werden...)

"E" (Verlassen von RAMANDABUCH)

Erledigung: Gedrucktes Mandantenkonto-Journal mit auf "0" abgeschlossenen Kontosalden in den Bereichen "Honorar", "Fremdgeld" und "Auslagen" in die Handakte einlegen bzw. einheften.

(Eintragung des Ablagevermerks->>)

"A" (Mandats- und Adressverwaltung von RAMANDATA)

"B" (Bearbeiten)

"F" <<RETURN>> (Finden nach Namen - Register leer übersprungen)

"Waa" <<RETURN>> <<RETURN>> (Signifikanten Nachnamens-/Firmennamensteil

                         zur Suche übergeben = wenn mehrere

                         Mandantennamen mit "Waa" beginnen, muss

                         ein längerer Namensteil bzw. auch ein

                         Vornamen(steil) eingegeben oder

                         anschließend alphabetisch auf die korrekte

                         Person "geblättert" werden)

"E" (Ende des Finden-Modus)

"V" (Verändern der Adressdaten bzw. hier des

     Basisregisters/Basismandanten)

<<Pfeil nach oben>> (Ablagefeld)

" " <<RETURN>> (Leertasteneingabe bewirkt - wie jede syntaktische Fehleingabe - bei der Eintragung des Ablagevermerks, dass das aktuelle, "heutige" Systemdatum als Ablagedatum vierstellig codiert - wie bei der Registernummer - eingetragen wird; soll ein bestimmtes, anderweitiges Datum eingesetzt werden, so kann eine zulässige, 4-stellige Codierung "per Hand" eingesetzt werden...)

"E" "E" (Verlassen der Mandats- und Adressverwaltung RAMANDATA).

Schlussanmerkung zu A:

Der vorbezeichnete Einzugsverlauf orientiert sich an einem "Regelverfahren". Freilich bietet RAMANDAMAHN nach dem oben dargelegten Prinizipien auch die Möglichkeit, verfeinerter Zwischenmaßnahmen; hierzu sind sachgerecht Analogmaßnahmen oder Universalmaßnahmen mit der Maßgabe zu "durchlaufen", dass die jeweils passenden Zwangsvollstreckungsdokumente als Textdatei mit den maßgeblichen Platzhaltern angemeldet werden. Kein Problem ist es mithin, Zwangsvollstreckungsandrohungen, vorbereitete Entwürfe für gerichtliche Durchsuchungsbeschlüsse, Haftbefehlszustellungsaufträge für den Gerichtsvollzieher u.v.m. zu erstellen.

Eine Reihe von Sondertexten für diverse Zwangsvollstreckungssituationen werden mit RAMANDAMAHN geliefert; nach der Lektüre des Platzhalterkonzepts in der RAMANDAMAHN-Dokumentation wird es dem interessierten Anwender nicht schwer fallen, auch sehr spezielle Textvorlagen zu erstellen.

B. Die (klassische) Verkehrsunfallsache

Das folgende Projekt gibt Aufschluss, wie mit Hilfe von RAMANDATA die Unfallsachbearbeitung erheblich vereinfacht werden kann. Hierbei kommen spezielle RAMANDATA-Funktionen - wie etwa die RAMANDATA-Tabellenkalkulation mit juristischen Gebührenfunktionen - zum Einsatz.

Der Ausgangssachverhalt:

Die Informationsaufnahme am 11.11.2004 über die Mandantschaft, Herrn Otto Waalker, Am tiefen Bach 17, 97083 Würzburg, hat folgendes ergeben: Ein roter VW Polo - amtliches Kennzeichen "WÜ-XY-100" - hat den PKW des Mandanten - einen Mercedes 300 SE - amtliches Kennzeichen "WÜ-AA-999" - auf dem Parkplatz "Neunerplatz" in Würzburg am 10.11.2004 gegen 17.30 Uhr angefahren und erheblich beschädigt. Der Fahrer des Polo, Herr Erwin Knaller, Hummerallee 7, 97072 Würzburg, hatte an der Unfallstelle auf die Rückkehr des Mandanten gewartet, um seine Daten aufnehmen zu lassen. In der Aufregung holt Herr Waalker - trotz des Schadensumfanges – weder die Polizei noch hat er außer der Anschrift des Fahrers und dem Kennzeichen des Schädigerfahrzeuges weitere Angaben notiert. Herr Knaller hatte das Unfallereignis dergestalt geschildert, dass er bei dem Versuch, das Parkgelände zu verlassen, an dem Mercedes des Mandanten "hängenblieb"; die Unfallschäden an dem Mercedes lassen jedoch - laut Mandanteneinlassung - erkennen, dass der Polo in den Mercedes geschleudert sein muss. Der Mercedes wird von der Mandantschaft ausschließlich für Privatzwecke genutzt.

Erledigung: Mandant wird veranlasst, das beschädigte Fahrzeug einem Sachverständigen vorzuführen und zu veranlassen, dass ein Original sowie eine Ausfertigung des Gutachtens an die Kanzlei und eine Ausfertigung direkt an den Mandanten versandt werden. Sekretariat wird veranlasst, mit Hilfe des Kfz-Kennzeichens des Polo über den Zentralruf der Autoversicherer telefonische Auskunft über Anschrift von Halter und Haftpflichtversicherung sowie Versicherungsscheinnummer einzuholen.

Zwischensachverhalt:

Der Zentralruf teilt die erfragten Daten einige Stunden nach der Anfrage fernmündlich mit. Demnach ist das Schädigerfahrzeug auf eine Frau Eva Knaller, Hummerallee 7, 97072 Würzburg, zugelassen und bei der HUK Coburg, Postfach 1802, 96450 Coburg, unter der Versicherungsnummer 12-34-56-78/Z versichert.

Vorgangsdatum: 11.11.2004

1. Schritt: Stammdatenanlage

Mit Hilfe von RAMANDATA sind zuerst die Stammdaten für Mandant, Gegner und Haftpflichtversicherung anzulegen. Wurde der Mandant bereits vertreten oder ist die Gegneradresse bzw. Adresse der Haftpflichtversicherung bereits vorhanden, so können diese Stammdaten für das aktuelle Mandat mit einem Tastendruck dupliziert werden.

·Eingabewegweiser·

(Mandanten-Duplizierung->>)

<<RETURN>> (Programmanwahl: RAMANDATA-Stammdatenverwaltung)

"B" (Bearbeiten)

"F" <<RETURN>> (Finden nach Namen - Register leer übersprungen)

"Waa" <<RETURN>> <<RETURN>> (Signifikanten Nachnamensteil

                         zur Suche übergeben = wenn mehrere

                         Mandantennamen mit "Waa" beginnen, muss

                         ein längerer Namensteil bzw. auch ein

                         Vornamen(steil) eingegeben oder

                         anschließend alphabetisch auf die korrekte

                         Person "geblättert" werden)

"E" (Ende des Finden-Modus)

"T" (Transportieren der Adressdaten)

"H" <<RETURN>> (Hinzufügen - erzeugt automatische Registernummer,

              wenn Mandatechronologie auf "JA")

"S" <<RETURN>> (Referatsergänzung gemäß feininstallierter Vorgabe)

"A" <<RETURN>> (In Sachen)

"Waalker ./. Knaller" <<RETURN>> (Kurzrubrum)

"Schadensersatz" <<RETURN>> (wegen)

<<RETURN>> <<RETURN>> (Aktenzeichen noch unbekannt)

<<Strg-Z>> (vorzeitiger Eingabeabschluss)

<<ESC>> (Keine Kalendereintragung, da Sofortbearbeitung)

(Gegner-Neueingabe->>)

"M" (Mandatechronologie auf NEIN, sonst wird anschließend neues

     Mandatsregister erzeugt)

"H" <<RETURN>> (Hinzufügen - erzeugt automatisch

              beteiligtenspezifische Registererweiterung zu

              aktivem Mandat, wenn

              Mandatechronologie auf NEIN)

"B" <<RETURN>> (Gegner)

<<RETURN>> <<RETURN>> (kein eigenes Aktenzeichen)

"A" <<RETURN>> (Frau)

"Knaller" <<RETURN>> (Gegner-Nachnamen)

"Eva" <<RETURN>> (Gegner-Vornamen)

<<RETURN>> (keine gesetzliche Vertretung/Sprung über Vertreternamen)

"Hummerallee 7" <<RETURN>> (Straße)

"Würzburg" <<RETURN>> (Wohnort; PLZ ggf. automatisch nach Straße ergänzt)

<<RETURN>> (Anredeübernahme)

<<RETURN>> (automatisch erzeugten Anredeadressaten übernehmen)

<<Strg-Z>> (vorzeitiger Eingabeabschluß)

(Haftpflichtversicherung-Duplizierung->>)

"F" <<RETURN>> (Finden nach Namen - Register leer übersprungen)

(Anmerkung: hier wird die Voranlage – die der geschätzte Anwender nunmehr auch problemlos vornehmen kann – unterstellt, zumal Versicherungsanschriften u.ä. typische Duplizierungsquellen darstellen...)

"HUK" <<RETURN>> <<RETURN>> (Signifikanten Firmennamensteil

                         des Haftpflichtversicherers zur Suche

                         übergeben)

"E" (Ende des Finden-Modus)

"T" (Transportieren der Adreßdaten)

"M" (Mandatechronologie auf NEIN, sonst wird anschließend neues

     Mandatsregister erzeugt)

"H" <<RETURN>> (Hinzufügen - erzeugt automatisch

              beteiligtenspezifische Registererweiterung zu

              aktivem Mandat, wenn

              Mandatechronologie auf NEIN)

"I" <<RETURN>> (Haftpflicht/Gegner)

"C" <<RETURN>> (Sachbezug: Versicherungsnummer))

"12-34-56-78/Z" (Versicherungsnummer)

<<Strg-Z>> (vorzeitiger Eingabeabschluss)

2. (optionaler) Schritt: Ausdruck des Aktendeckblatts sowie nach

            Wunsch auf Vorrat: Übersendungszettel- und Vollmachtsausdrucke

Dieser Schritt entspricht in jeglicher Hinsicht dem 2. Schritt unter dem RAMANDATA-Projekt A., weshalb auf eine Wiederholung verzichtet wird.

Zwecks Sofortunterzeichnung können die Vollmachtsformulare freilich auch sofort nach der Stammdatenanlage (des Mandanten) noch in Anwesenheit des Mandanten ausgedruckt oder auch - wie weiter unten ausgeführt - mit der nächsten Korrespondenz an den Mandanten zwecks Unterzeichnung und Rückgabe übermittelt werden.

3. Schritt: Erstellung eines Schreibens zur grundsätzlichen Anspruchsanerkennung durch den Haftpflichtversicherer inklusive einer Unfallschilderung

Liegen nicht alle, zur Schadensbezifferung erforderlichen Unterlagen bei der Mandatserteilung vor, so empfiehlt es sich, den Haftpflichtversicherer zur Abgabe eines grundsätzlichen Anerkenntnisses zu bewegen. Auch wenn die Schadensbezifferung häufig noch vor dessen Erteilung in die Wege geleitet wird, so ist durch die schnelle Übersendung eines Anerkennungsschreibens doch wertvolle Zeit gewonnen, die von dem Versicherer zur Kontaktierung seines Versicherungsnehmers bzw. eine Einsicht in die Polizeiakte benötigt wird. Im übrigen kann im Zuge der Zuteilung einer Schadennummer individuellen (zulässigen) Versicherungsanfragen bereits Rechnung getragen werden. Kommt der Mandant bereits mit allen für die Schadensbezifferung erforderlichen Unterlagen in die Kanzlei, so ist im folgenden ein Textbaustein zu wählen, der Unfallschilderung und Schadensbezifferung erfasst; er stellt eine Kombination aus den beiden nachfolgend dargelegten Schreiben dar, mit der Maßgabe, dass das Verlangen einer grundsätzlichen Anerkennung in der sofortigen Zahlungsaufforderung "aufgeht" (Baustein "UNF.KOM" auf Komplett-Verzeichnis).

·Eingabewegweiser·

(Anerkenntnis-Anschreiben an Haftpflichtversicherer->>)

(soweit der 2. Schritt durchgeführt worden ist, befinden wir uns bereits in der Textverarbeitung RAMANDATEXT auf der Texteingabe-Ebene, andernfalls ist mit den vier nachfolgenden Eingaben die Mandats- und Adressverwaltung zu verlassen und die Texteingabe-Ebene von RAMANDATEXT anzusteuern...)

"E" (Verlassen der Bearbeiten-Ebene von RAMANDATA)

"E" (Verlassen der Mandats- und Adressverwaltung von RAMANDATA)

"B" (Textverarbeitung RAMANDATEXT aufrufen)

<<RETURN>> (Texteingabe-Ebene)

<<F6>> (Textbausteinsystem)

"K" <<RETURN>> (Komplett-Texte aufrufen)

<<4 X Pfeiltaste nach rechts>> (In Bausteinseiten blättern>>

<<7 X Pfeiltaste nach unten>> (Sichtbalken auf Schriftstück "UNF.GRD",

                          welches im Komplett-Verzeichnis als einschlägiges

                          Anerkenntnisschreiben ausgewiesen ist)

<<RETURN>> (Text einladen)

<<F3>> (Elektronische Stammdatenkartei aufrufen)

<<RETURN>> (weiter zur Namenssuche)

"Waa" <<RETURN>> <<RETURN>> (arbeitet wie die oben im Exkurs beschriebene

                Finden-Option von RAMANDATA...)

"E" (Ende der Suche/Mandat gefunden)

"W" (Auch weitere Beteiligte auszufüllen)

"E" (Eintragsübernahme: Textbaustein wird in

     Platzhalterpositionen mit Mandantendaten ausgefüllt!)

(Exkurs: Die nachfolgend beschriebene Ausfüllung der Unfalleckdaten könnte auch dergestalt vor sich gehen, dass eine Checklisten-Tabelle mit den üblichen Abfragen für Unfallsachen definiert und in Anwesenheit des Mandanten aufgerufen und ausgefüllt wird. Nach der vorbezeichneten Platzhalterversorgung mit den Stammdaten könnten schließlich - neu an Antwortstelle bei den Unfalleckdaten einzusetzende - Formularplatzhalter (#01-#60) auf Tastendruck (<<F8>>) mit den präzise erfassten und in dem Tabellen-Arbeitsblatt zugeordneten Zelleninhalten (A1-A60) ersetzt werden; besonders effizient ist diese Erfassungsart freilich bei dynamischen, formelbezogenen Berechnungswerten mit "Veränderungstendenz". Eine gleichartige Datenerfassung bietet sich auch in Erbschafts-, Scheidungssachen u.ä. an.)

<<Bild unten>> <<Pfeiltaste nach unten>> <<Pos1>> <<Ende>> " "

(Cursor an Ausfüllposition für Unfalleckdaten setzen)

"Parkplatz Neunerplatz in 97082 Würzburg" (Unfallort)

<<Pfeiltaste nach unten>> <<Pos1>> <<Ende>> " "

(Cursor an folgende Ausfüllposition...)

"10.11.2004 - 17.30 Uhr" (Unfallzeitpunkt)

<<3 X Pfeiltaste nach unten>> <<Pos1>> <<Ende>> " "

(Cursor an folgende Ausfüllposition...)

"VW Polo - WÜ-XY-100" (Fahrzeug Versicherungsnehmer)

<<1 X Pfeiltaste nach unten>> <<Pos1>> <<Ende>> " "

(Cursor an folgende Ausfüllposition...)

"Mercedes 300 SE - "WÜ-AA-999" (Fahrzeug Mandantschaft)

<<4 X Pfeiltaste nach unten>> <<Pos1>> <<Ende>> " "

(Cursor an folgende Ausfüllposition...)

"Erwin Knaller (Adresse wie VN'in)" (Fahrer des Schädigerfahrzeugs)

<<1 X Pfeiltaste nach unten>> <<Pos1>> <<Ende>> " "

(Cursor an folgende Ausfüllposition...)

"Mandant" (Fahrer des Mandantenfahrzeugs)

<<3 X Pfeiltaste nach unten>> <<Pos1>> <<Ende>> " "

(Cursor an folgende Ausfüllposition...)

"-" <<2 X Pfeiltaste nach unten>> <<1 X Pfeiltaste nach links>>

(Cursor an folgende Ausfüllposition...)

"-" <<1 X Pfeiltaste nach unten>> <<1 X Pfeiltaste nach links>>

(Cursor an folgende Ausfüllposition...)

"-" (Keine polizeiliche Unfallaufnahme)

<<6 X Pfeiltaste nach unten>> <<Pos1>>

(Hier ist die Unfallschilderung wiederzugeben, die freilich für Standardsituationen auch über einen fertigen Textbaustein eingelesen werden kann, der etwa dem nachfolgenden Text entspricht...)

"Der (oben bezeichnete = o.b.) unfallverursachende PKW Ihres Ver-"

"sicherungsnehmers hat zum o.b. Unfallzeitpunkt und am o.b. Un-"

"fallort das o.b. Fahrzeug meiner Mandantschaft im Rahmen folgen-"

"den, sorgfaltswidrigen Fehlverhaltens des o.b. Fahrers erheblich"

"beschädigt:"

"Unvorsichtiges Rangieren auf öffentlichem Parkplatz und hierauf"

"beruhende Beschädigung des ordnungsgemäß abgestellten PKW's mei-"

"ner Mandantschaft."

(An dieser Stelle kann mit den Tasten für seitenweises Blättern, also <<Bild oben>> und <<Bild unten>>, im Text nach Belieben geblättert werden)

<<F2>> (Speichern)

"Y" (Optional: als Versicherungskorrespondenz kennzeichnen)

<<RETURN>> (Abspeicherung auf (End-)Textverzeichnis mit

          Registerbezeichnung und Suffix ".VK1"; bei gleichartiger

          Folgeabspeicherung wird Suffix ".VK2" u.s.w.

          erzeugt...)

<<Strg-K>> "P" (Drucken; auch über Menü erreichbar: <<F10>> "D"

              "D" - dann nach dem folgenden <<RETURN>> mit <<ESC>>

              <<ESC>> zurück in die Eingabeebene)

<<RETURN>> (Ausdruck nach Voreinstellung bei vorhandenem

          Druckmodul (sonst: <ESC>): voreingestellt ist der

          zuletzt abgespeicherte Text als Druckdatei und

          die Drucksequenzen unter "Parameter verändern";

          letztere sind gegebenenfalls auf das eingesetzte

          Druckgerät abzustimmen...)

(Exkurs: An dieser Stelle könnte - im Bedarfsfalle mit folgenden Tastensequenzen nachgesehen werden, ob die HUK z.B. einem DAV-Abkommen beigetreten ist: <<F6>> "I" <<RETURN>> "M" <<1 X Pfeiltaste nach unten>> <<RETURN>> <<Pfeiltaste rechts>> <<RETURN>> <<ESC>> (Hypertextsystemaufruf!). Desweiteren könnte das Ergebnis wie auch an anderer Stelle mit aktivem Informationssystem (jedoch dann ohne <<Alt-F6>>-"Einstieg") - jetzt per Tastendruck auf <<Alt-F6>> <<F9>> "Text..." <<F2>> <<ESC>> im Notizdateienfenster zwischennotiert werden...)

(Wiedervorlageneintragung innerhalb der Textverarbeitung->>)

<<Alt-F6>> (Informationssystem aufrufen über Texteingabeebene)

<<F3>> (Terminverwaltung/Global-Optionen)

"E" (Umfeldsensitive Kalenderintegration: es erscheint eine, auf das aktive Mandat bezogene, umfeldsensitive Textvorgabe, soweit zuvor Beteiligtendaten für den aktiven Text per <<F3>> auf Texteingabeebene ausgelesen wurden; eine aktuelle Auslesung wird durch die betreffende Registernummer in der Statuszeile des aktiven Textfensters angezeigt ("Bet:???????").)

<<RETURN>> (Allgemeine Vorgabe zur Wiedervorlagenspeicherung übernehmen oder Vorgabe vor der Abspeicherung mit exakter Beschreibung des eben erstellten Schriftstücks bzw. der Wiedervorlage ersetzen)

<<ESC>> <<ESC>> <<Shift-F10>> (RAMANDATEXT verlassen)

Erledigung: Versenden des Anschreibens an die HUK;

            Kopie mit Übersendungszettel (handschriftlich Datum

            und Unterschrift ergänzt) an Mandanten. Gegebenenfalls

            ausgedrucktes Vollmachtsformular zwecks Unterzeichnung

            durch den Mandanten und Rückgabe an die Kanzlei beifügen.

            Kopie(n) in Handakte.

Zwischensachverhalt:

Eingang eines Schreibens der HUK, worin sie die Schadensnummer (04-12-707/12345-S) bekannt gibt und anheim stellt, den Schaden zu beziffern, während bei ihr eine Stellungnahme des Versicherungsnehmers erwartet wird. Eingang des Sachverständigengutachtens, das folgende Schadenspositionen ausweist: Reparaturschaden = 4768,89 EUR inklusive Mehrwertsteuer - Wertminderung = 500.- EUR - voraussichtliche Reparaturdauer: 6 Tage - Nutzungsausfall pro Tag nach Sanden/Danner = 128.- EUR – Kosten des Gutachtens = 564,89 EUR inklusive Mehrwertsteuer.

Vorgangsdatum: 20.11.2004

·Eingabewegweiser·

(Schadensnummer in Mandats- und Adressverwaltung vermerken->>)

(Nach der Umsetzung des Systemdatums befinden wir uns noch im RAMANDATA-Menüsystem...)

"A" (Mandats- und Adressverwaltung von RAMANDATA aufrufen)

"B" (Bearbeiten)

"F" (Finden)

<<RETURN>> (Auch direkte Registernummereingabe mit und ohne

            Beteiligtenkennung ist möglich; dann wird entweder

            der Beteiligte sofort gefunden  - mit eindeutiger

            Beteiligtenkennung - oder es öffnet sich ein

            Selektionsfenster mit der Möglichkeit beliebige

            Mandatsbeteiligte per Beteiligtenkennung auszuwählen,

            wenn nur das 6-stellige Basisregister eingegeben

            wurde. Die vorbezeichnete Direktsuche erübrigt die in

            den folgenden 3 Absätzen dargelegte Namenssuche.)

"HUK" <<RETURN>> <<RETURN>> (Namenssuche)

"N" (auf nächstes HUK-Mandat oder mit "V" auf

     vorangegangenes Mandat blättern, bis aktuelles Mandat

     mit HUK-Beteiligung gefunden wurde)

"E" (Ende der Suche)

"V" (Verändern der Stammdaten)

<<5 X Pfeiltaste nach oben>> (Eintragsfeld ansteuern)

"D" <<RETURN>> (Schadensnummer als 2. Sachbezug)

"04-12-707/12345-S" (Schadensnummer)

<<Strg-Z>> (vorzeitiger Eingabeabschluss)

"E" (Ende der Bearbeitung)

"E" (Mandats- und Adressverwaltung von RAMANDATA verlassen)

(Schadensbezifferung an Haftpflichtversicherer->>)

"B" (Textverarbeitung RAMANDATEXT aufrufen)

<<RETURN>> (Texteingabe-Ebene)

<<F6>> (Textbausteinsystem)

"K" <<RETURN>> (Komplett-Texte aufrufen)

<<4 X Pfeiltaste nach rechts>> (In Bausteinseiten blättern>>

<<8 X Pfeiltaste nach unten>> (Sichtbalken auf Schriftstück "UNF.BET",

                          welches im Komplett-Verzeichnis als einschlägiges

                          Schreiben zur Schadensbezifferung ausgewiesen ist)

<<RETURN>> (Text einladen)

<<F3>> (Elektronische Stammdatenkartei aufrufen)

<<RETURN>> (weiter zur Namenssuche)

"Waa" <<RETURN>> <<RETURN>> (arbeitet wie die oben im Exkurs beschriebene

                Finden-Option von RAMANDATA...)

"E" (Ende der Suche/Mandat gefunden)

"W" (Auch weitere Beteiligte auszufüllen)

"E" (Eintragsübernahme: Textbaustein wird in

     Platzhalterpositionen mit Mandantendaten ausgefüllt!)

<<Bild unten>> <<Pos1>> (Cursor auf Stelle für Tabellenimport setzen)

(Anmerkung: Es wird die Zeichenkette „.Tabellenkalkulation“ gesucht und der Cursor irgendwo in der Zeile, in der sich die vorbezeichnete Zeichenkette befindet, positioniert...)

<<Strg-Q-Y>> (Zeile löschen)

<<F6>> (Textbausteinsystem)

"T" <<RETURN>> (Tabellenvorlagen aufrufen)

<<1 X Pfeiltaste nach unten>> (Sichtbalken auf Tabelllenvorlage "UNFREG.TVL",

                          welches im Tabell-Verzeichnis als einschlägige

                          Vorlage zur Abrechnung einfacher Unfallsachen

                          ausgewiesen ist)

<<RETURN>> (Tabellenvorlage und Tabellenkalkulation in Fenster einladen)

(Exkurs: Das vorbezeichnete Ergebnis wäre auch folgendermaßen auf der Texteingabe-Ebene erreichbar gewesen: Tastendruck auf <<Alt-F10>>, <<F4>>, <<RETURN>>, "U", Blättern auf "UNFREG.TVL" mit Pfeiltaste nach unten und <<RETURN>>.)

<<3 X Pfeiltaste nach unten>> <<2 X Pfeiltaste nach rechts>>

(Cursor auf korrekte Eingabezelle für Reparaturschadeneingabe positionieren)

"4768.89" <<RETURN>> (Reparaturschaden inkl. MwSt.)

<<2 X Pfeiltaste nach unten>>

(Cursor auf korrekte Eingabezelle positionieren)

"500" <<RETURN>> (Wertminderung)

<<1 X Pfeiltaste nach unten>>

(Cursor auf korrekte Eingabezelle positionieren)

"564.89" <<RETURN>> (Bruttorechnungswert für Gutachten)

<<1 X Pfeiltaste nach links>> <<1 X Pfeiltaste nach unten>>

(Cursor auf korrekte Eingabezelle positionieren)

"6" <<RETURN>> (Ausfallzeit des PKW's in Tagen)

<<1 X Pfeiltaste nach unten>>

(Cursor auf korrekte Eingabezelle positionieren)

"128" <<RETURN>> (Nutzungsentgang pro Tag in EUR)

(Anmerkung: Die RAMANDATEXT-Unfalltabelle sollte nunmehr „automatisch“ den berechneten, gesamtheitlichen Nutzungsausfall in EURO anzeigen)

<<Bild unten>> <<3 X Pfeiltaste nach unten>>

(Cursor auf korrekte Eingabezelle positionieren)
"1.5" <<RETURN>> (Wert 1.3 wegen Bedeutung der Sache mit 1.5 überschreiben)

(Anmerkung: Die freie Dezimalangabe für die Anwaltsgebühr gemäß Nr. 2400 VV RVG innerhalb der Begrenzung von 0.5 bis 2.5 nach der Bedeutung der Sache – oder auch einer Vereinbarung mit der gegnerischen Haftpflichtversicherung – ist hier problemlos mit der Massgabe möglich, dass die Tabellenkalkulation unverzüglich mit der Gebührenformel Wertveränderungen dynamisch anpasst! Im übrigen wird auf den Checklisten-Effekt der Tabellenvorlage verwiesen: Für den „Normalfall“ ist dort z.B. die dem Mandanten regelmäßig zustehende Unkostenpauschale von 25.- EURO vorbestimmt!)
<<F9>> (Formatierte Tabellenübergabe an Text verfügen; an dieser Stelle zeigt sich eine besondere Stärke des Tabellensystems, das die Erstellung "dynamischer" Checklisten ermöglicht: In der Mitte des unteren Tabellenfensterrahmens zeigt RAMANDATA sog. Filterparameter in geschweiften Klammern an, über die eine nützliche Bedingung für die Auslassung einer Tabellenzeile bei der Übernahme einer Tabelle in den Text über <<F9>> festgelegt werden kann. Grundsätzlich gilt: die Angabe der ersten beiden, durch ein "*"-Zeichen getrennten Zahlenparameter zwischen 1 und 80 geben die Zeichenposition an, an der der dritte Textparameter - in der Fensterrahmenanzeige abgetrennt von den Zahlenparametern durch einen Querstrich ("/") - bei der Textübernahme gesucht wird; kann er festgestellt werden, so suspendiert das System unverzüglich die Übernahme der betreffenden Tabellenzeile in den aktiven Text. Der Vorteil dieses Effektes zeigt sich sehr deutlich bei der Voreinstellung: das System überprüft bei der Textübernahme einer Tabelle an den Zeichenpositionen 49 und 61, ob hier die Zeichenkette " 0.00" festzustellen ist, wobei im zutreffenden Falle eine diesbezügliche Zeile nicht übernommen wird; die für Unfallsachen maßgebliche Tabellenvorlage "tabelliert" exakt an den vorbezeichneten Zeichenpositionen ihre Werteinträge, was dazu führt, dass - angesichts der "0.00"-Vorgaben - nur "checklistenartig" erfasste Eintragungen werttragende Tabellenzeilen mit "Übernahmequalität" erzeugen. Sollen die Filterparameter - auch per Festspeicherung - verändert werden, so kann dies im Tabellensystem über <<F10>>, "D" (D)arstellen), "M" (M)odus) und "Z" (Z)eilenfilter) geschehen.)

"J" (Tabelle vorsorglich für spätere, "dynamische" Veränderungen

     speichern)

<<DEL>> (linkes Platzhalter-Zeichen=$ löschen)

"TAB" <<RETURN>> (Tabellenendung eingeben und speichern, worauf

                  Textübernahme erfolgt)

<<Bild unten>> (Vorsteuerabzugsberechtigung kann verneint bleiben)

<<7 X Pfeiltaste nach unten>> <<25 X Pfeiltaste nach rechts>>

(Cursor auf korrekte Eingabezelle positionieren)

<<Einfg>> (Überschreiben-Modus)

"07" <<1 X Pfeiltaste nach rechts>> "12" <<4 X Pfeiltaste nach rechts>>

"04" (Eingabe des spätesten Zahlungsdatums)

(An dieser Stelle kann mit den Tasten für seitenweises Blättern, also <<Bild oben>> und <<Bild unten>>, im Text nach Belieben geblättert werden)

<<F2>> (Speichern)

"Y" (Optional: als Versicherungskorrespondenz kennzeichnen)

<<RETURN>> (Abspeicherung auf (End-)Textverzeichnis mit

          Registerbezeichnung und Suffix ".VK1"; bei gleichartiger

          Folgeabspeicherung wird Suffix ".VK2" u.s.w.

          erzeugt...)

<<Strg-K>> "P" (ggf.Drucken; auch über Menü erreichbar: <<F10>> "D"

              "D" - dann nach dem folgenden <<RETURN>> mit <<ESC>>

              <<ESC>> zurück in die Eingabeebene)

<<ESC>>   (hier Abbruch, wenn kein Ausdruck/kein Druckmodul!)

oder

<<RETURN>> (ggf.Ausdruck nach Voreinstellung: voreingestellt ist der

          zuletzt abgespeicherte Text als Druckdatei und

          die Drucksequenzen unter "Parameter verändern";

          letztere sind gegebenenfalls auf das eingesetzte

          Druckgerät abzustimmen...)

(Wiedervorlageneintragung innerhalb der Textverarbeitung->>)

<<Alt-F6>> (Informationssystem aufrufen über Texteingabeebene)

<<F3>> (Terminverwaltung/Global-Optionen)

"E" (Umfeldsensitive Kalenderintegration: es erscheint eine, auf das aktive Mandat bezogene, umfeldsensitive Textvorgabe, soweit zuvor Beteiligtendaten für den aktiven Text per <<F3>> auf Texteingabeebene ausgelesen wurden; eine aktuelle Auslesung wird durch die betreffende Registernummer in der Statuszeile des aktiven Textfensters angezeigt ("Bet:???????").)

<<RETURN>> (Allgemeine Vorgabe zur Wiedervorlagenspeicherung übernehmen oder

Vorgabe vor der Abspeicherung mit exakter Beschreibung des eben erstellten

Schriftstücks bzw. der Wiedervorlage ersetzen)

<<ESC>> <<ESC>> <<Shift-F10>> (RAMANDATEXT verlassen)

Erledigung: Versenden des Anschreibens an die HUK mit

            dem Original des Sachverständigengutachtens und

            einer ggf. noch nicht weitergeleiteten Mandantenvollmacht.

            Kopie mit Übersendungszettel (handschriftlich Datum und

            Unterschrift ergänzt) an Mandanten. Kopie(n) in Handakte.

Anmerkung:

Es wird nicht verkannt, dass Haftpflichtversicherer Nutzungsausfall in der Regel nur gegen Vorlage einer Reparaturrechnung mit Reparaturdauervermerk und nicht wie vorliegend - bei einer Abrechnung "auf Gutachtensbasis" erstatten. Zur (kompakten) Darlegung der einfachen Berechnung des Nutzungsausfalles mit Hilfe des RAMANDATA-Tabellensystemes wurde hier in das Schreiben zur Schadensbezifferung der Nutzungsausfall einbezogen. Wird nach einer Beanspruchung des Schadensersatzes "auf Gutachtensbasis" eine Reparaturrechnung nachgereicht, so ruft der RAMANDATA-Anwender problemlos die Unfalltabelle (Registernummer und Dateiendung "TAB") auf, überschreibt die gemäß Reparaturrechnung geänderten Reparaturkosten und setzt die "automatisch" auch in den Gebühren angepasste Tabelle – nach ihrer erneuten Abspeicherung - in einen korrigierten Schadenbezifferungstext gemäß obigen Ausführungen ein. Genauso kann bei Korrekturbedarf verfahren werden, wenn z.B. im Zuge einer Auseinandersetzung mit dem Haftpflichtversicherer eine veränderte Gebührendezimale veranschlagt werden muss; wurde mit der Tabellen-Änderung das Gebühren-Soll betroffen, so ist bei vorangegangener Soll-Buchung eine Buchhaltungskorrektur entsprechend den  nachfolgenden Ausführungen fällig.

4. Schritt: Verbuchung des Honorar-Solls

Soll auch die Mandanten- und Finanzkontenbuchhaltung vorliegend erfasst werden, so muss - wie in allen "freien", über die Textverarbeitung von RAMANDATEXT erstellten Anwaltsschreiben mit Gebührenforderungen - nicht nur der tatsächliche (finanzielle) Zu- und Abfluss stets über die Mandantenkontenverwaltung von RAMANDABUCH gebucht werden, sondern auch die Gebühren-Soll-Stellung; innerhalb der Zwangsvollstreckung (RAMANDAMAHN) und des Gebührenprogrammes (RVG-EXPERT) sind spezielle Funktionen zur "automatisierten" Soll-Stellung vorhanden.

·Eingabewegweiser·

(Fällig gestelltes Honorar-Soll als Mandantenkontobuchung->>)

(Wir befinden uns wieder im RAMANDATA-Menüsystem...)

"D" (Aufruf von RAMANDABUCH)

(Voraussetzung: das vorliegende Projekt setzt voraus, dass unter "K" = Kontenplan zumindest die Finanzkonten 200 (Bank) und 203 (Kasse) sowie die referatspezifischen Mandatskonten "Auslagen", "Honorar", "Auslagenerstattung" und "Fremdgeld" sowie Mehrwertsteuer- und Vorsteuerkonten zu aktuellen Prozentsätzen angelegt sind; Im Kontenplan-Menü - es wird mit einem Tastendruck auf "K"  erreicht - kann die Bereichszuordnung der Kontonummern für die Mandatskonten mit "M" angezeigt werden. Bitte sehen Sie per Pfeiltastensteuerung des Kontenplan-Browsers nach, ob die betreffenden Konten bereits existieren; der Nachtrag bzw. die Anlage der Konten ist im Bedarfsfalle mit "Hinzufügen problemlos möglich. Das Kontenplan-Menü wird - wie üblich -  mit "E" verlassen)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen in Mandantenkonto; ab jetzt direkte Eingabe des

     6-stelligen Mandatsregisters für das Einzugsmandat oder Register-

     oder Namenssuche und Eintragsübernahme über <<F8>> wie gehabt...)

<<RETURN>> (Bestätigung der gefundenen Registernummer)

<<Shift-E>> <<RETURN>> (Ausführlicher, automatisierter Buchungstext für

            Honorar-Soll-Stellung)

<<RETURN>> (Vorgangsdatum als Vorschlagsdatum bestätigen)

<<RETURN>> (Belegnummer nach Automatik bestätigen)

"675,70" <<RETURN>> (Betrag für Honorar-Soll. Soweit dieser Wert

nicht vornotiert wurde, kann er auf verschiedene Weise an dieser

Stelle ermittelt werden: z.B. kann über <<F3>> und "D" problemlos

die Tabellenkalkulation aufgerufen und hier die abgespeicherte

Tabelle geladen werden, aus der das Honorar-Soll als in Rechnung

gestellte Gebühr abzulesen ist; bei Einhaltung der oben gegebenen

Empfehlungen erfolgt der Aufruf der maßgeblichen Tabelle auf dem

Protokolldateien-Verzeichnis über einen Dateinamen, der als

Präfix die Registernummer des Einzugsmandats und als Dateiendung

die Zeichenfolge ".TAB" trägt. Die gesamte vorbezeichnete

Prozedur kann man sich jedoch auch dadurch ersparen, dass man das

Tabellensystem vor dem Verlassen in RAMANDATEXT für den (sofortigen)

Wiedereintritt speichert; ein nachfolgender Aufruf des

Tabellensystemes - freilich auch aus anderer Programmumgebung

heraus - veranlasst das System die so vorgemerkte Tabelle

unverzüglich nach dem Aufruf des Tabellensystemes einzulesen. 

Schlussendlich bestünde freilich die Möglichkeit das Zwischenergebnis

der Gebührenaddition in der Tabellenvorlage direkt vorzusehen.)

<<RETURN>> (Honorar-Soll bestätigt)

"J" (Buchungsdaten korrekt eingetragen)

(Exkurs für Interessierte: Über die Mandantenkonto-Option "R" kann das bebuchte Mandantenkonto mit den bereits beschriebenen Möglichkeiten gefiltert werden)

"E" (Ende der Mandantenkontobuchung)

(Exkurs für Interessierte: Aus dem Hauptmenü von RAMANDABUCH kann nunmehr mit "S" in Einblick in die automatisch versorgte Sachkontenbuchhaltung genommen werden; gleiches gilt für die unter dem Kontenplan ("K") geführten und durch die Buchung berührten Sammelkonten; Auswirkungen der Honorar-Soll-Stellung werden hier allerdings nicht festzustellen sein, da es sich bei der Soll-Stellung - sie erscheint nur im Mandantenkonten-Journal - freilich um keine Ist-Buchung handelt; selbstverständlich kann nur eine Ist-Buchung zur Durchgriffsbuchung werden. Die beiden vorbezeichneten Bereiche werden in Richtung RAMANDABUCH-Hauptmenü mit "E" verlassen.)

"E" (Verlassen von RAMANDABUCH)

Zwischensachverhalt:

Eingang der Hauptsache und Kosten von der Haftpflichtversicherung am 15.12.2004.

5. Schritt: Verbuchung des Zahlungseinganges und Weiterleitung des Fremdgeldes an den Mandanten.

Soll auch die Mandanten- und Finanzkontenbuchhaltung vorliegend erfasst werden, so müssen tatsächliche (finanzielle) Zu- und Abflüsse im Rahmen der Einzugssache stets über die Mandantenkontenverwaltung von RAMANDABUCH gebucht werden.

Nach der Verbuchung des Zahlungseinganges, der "automatisiert" zuerst auf Auslagen bzw. Honorar sowie alsdann auf Fremdgeld zu verteilen ist, wobei das Fremdgeld bei korrekter Zahlung freilich dem Schadensersatzanspruch des Mandanten entsprechen muß, ist dem Mandanten per Verrechnungsscheck das Fremdgeld weiterzureichen.

Vorgangsdatum: 15.12.2004

·Eingabewegweiser·

(Verbuchung des Zahlungseinganges in RAMANDABUCH->>)

(Nach der Umsetzung des Systemdatums befinden wir uns noch im

RAMANDATA-Menüsystem...)

"D" (Aufruf von RAMANDABUCH)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen in Mandantenkonto; ab jetzt direkte Eingabe des

     6-stelligen Mandatsregisters für das Einzugsmandat oder Register-

     oder Namenssuche und Eintragsübernahme über <<F8>> wie gehabt...)

<<RETURN>> (Bestätigung der gefundenen Registernummer)

<<Shift-B>> <<RETURN>> (Ausführlicher, automatisierter Buchungstext für

            Gegnerzahlung - mit Tastendruck (lediglich) auf "B"

            kann Kurzform des Buchungstextes zur konkreten

            Ergänzung gewählt werden, so dass die Zahlung

            spezifisch als Haftpflichtversicherer-Zahlung

            deklariert werden kann)

<<RETURN>> (Vorgangsdatum als Vorschlagsdatum bestätigen)

<<RETURN>> (Belegnummer nach Automatik bestätigen)

"200" <<RETURN>> (angenommenes, tatsächlich eingerichtetes

                Finanzkonto (Bank), auf dem die Zahlung der

                Haftpflichtversicherung eingegangen ist)

<<RETURN>> (Mehrwertsteuervorgabe für anteiligen Gebührenanspruch bestätigt)

"7302.48" <<RETURN>> (Zahlungsbetrag)

<<RETURN>> (Verrechnung der Zahlung gemäß § 366, 367 BGB mit der

            Folge, dass das System "versucht", vorrangig offene

            Auslagen sowie Honorare zu tilgen und den weiteren

            Überschuss als Fremdgeld bucht)

"J" (Buchungsdaten korrekt eingetragen)

"N" (Buchung auf Forderungskonto verneinen, wobei "bejahte

Buchung" unschädlich ist, da das System eine Buchung wegen der

fehlenden Anlage des Forderungskontos verweigert)

(Exkurs für Interessierte: Über die Mandantenkonto-Option "R" kann das bebuchte Mandantenkonto mit den bereits beschriebenen Möglichkeiten gefiltert werden)

"E" (Ende der Mandantenkontobuchung)

(Exkurs für Interessierte: Aus dem Hauptmenü von RAMANDABUCH kann nunmehr mit "S" in Einblick in die automatisch versorgte Sachkontenbuchhaltung genommen werden; gleiches gilt für die unter dem Kontenplan ("K") geführten und durch die Buchung berührten Sammelkonten. Beide Bereiche werden in Richtung RAMANDABUCH-Hauptmenü mit "E" verlassen.)

"E" (Verlassen von RAMANDABUCH)

(Anschreiben mit Verrechnungsscheck an Mandanten->>)

"B" (Textverarbeitung RAMANDATEXT aufrufen)

<<RETURN>> (Texteingabe-Ebene)

<<F6>> (Textbausteinsystem)

"K" <<RETURN>> (Komplett-Texte aufrufen)

<<1 X Pfeiltaste nach rechts>> (In Bausteinseiten blättern>>

<<4 X Pfeiltaste nach unten>> (Sichtbalken auf Schriftstück "SCHECK.TAL",

                          welches im Komplett-Verzeichnis als einschlägiges

                          Auszahlungsschreiben für Fremdgeld im Zuge einer

                          Unfallabwicklung ausgewiesen ist)

<<RETURN>> (Text einladen)

<<F3>> (Elektronische Stammdatenkartei aufrufen)

<<RETURN>> (weiter zur Namenssuche)

"Waa" <<RETURN>> <<RETURN>> (arbeitet wie die oben im Exkurs beschriebene

                Finden-Option von RAMANDATA...)

"E" (Ende der Suche/Mandat gefunden)

"E" (Eintragsübernahme: Textbaustein wird in

     Platzhalterpositionen mit Mandantendaten ausgefüllt!)

<<F6>> (Textbausteinsystem)

"T" <<RETURN>> (Tabellenvorlagen aufrufen)

<<1 X Pfeiltaste nach rechts>> (In Bausteinseiten blättern>>

<<1 X Pfeiltaste nach unten>> (Sichtbalken auf Tabellenvorlage "SCHECK.TVL",

                          welche im Komplett-Verzeichnis als einschlägige

                          Vorlage zur Scheckausfüllung ausgewiesen ist)

<<RETURN>> (Tabellenkalkulation wird mit ausgewählter Vorlage

           aufgerufen)

"6626.78" (Auszahlungsbetrag eintragen - Ermittlung zuvor wie oben

           beschrieben über aktive Tabellenkalkulation und Aufruf

           der Abrechnungstabelle des Mandats; exakter: vorheriger

           Aufruf der Buchhaltungsdaten zur Betrachtung des

           Fremdgeldstandes über <<F8>> (Akteninformationssystem),

           wo nach der bereits beschriebenen Mandatsselektion ein

           Aufruf der Mandantenkonten-Option erfolgen kann)

<<RETURN>> (Wert übernehmen)

<<F8>> (Platzhalterübernahme-Option aktivieren; diese Option der

Tabellenkalkulation veranlasst das System den Inhalt der Zellen

A01-A60 an die Position entsprechender Platzhalter (#01-#60) im

aktiven Text zu übertragen, wobei die Platzhalter #51-#60 mit

sog. qualifizierten Übernahmeformaten für numerische

Zelleninhalte ausgestattet sind. So werden in den Zellen A51 bis

A54 festgestellte (zulässige) Zahlenwerte vor der Übertragung an

Platzhalterposition in ein Kompaktformat ohne führende und

nachstehende Leerzeichen verwandelt, werden zusätzlich

entsprechende Werte von A55 bis A58 in "echte" Dezimalkommazahlen

und solche in A59 und A60 in ihre Wortäquivalente verwandelt; die

beiden zuletzt genannten Übernahmeformate stellen jeweils

alternative Scheckfunktionen dar (Zahl 123 in A59:

eins*zwei*drei - Zahl 123 in A60: einhundertdreiundzwanzig). Die

hier behandelte Tabellenvorlage zur Scheckausfüllung hat mithin

nichts anderes zu tun, als den korrekt in A01 eingetragenen Wert

an die Positionen A58-A60 per Formelhintergrund zu projizieren;

von diesen Position aus wird schließlich ein Transport des

jeweils "zellenspezifisch" aufbereiteten Wertes (in Zahlenformaten

und Worten) in den aktiven Text an die Platzhalter #58-#60

eingeleitet. Die Möglichkeiten, die hinter dieser Systematik

stecken und erst durch individuelle, kanzleispezifische

Erstellung effektiver Tabellenvorlagen so richtig zum Tragen kommen,

sind freilich immens. Dabei sollte nicht vergessen werden, dass

stets in jeder Zelle ein "Formelhintergrund" verfügbar ist, der

neben mathematischen Funktionen auch Gebühren- und Wertefunktionen

(RVG/BRAGO/GKG/PKH u.a.) verarbeitet; daneben ist die Eingabeoption

der Tabellenkalkulation "vollautomatisch" konzipiert, d.h. das

System "erkennt" selbständig die Eingabe von zulässigen Zahlen,

Konstantwerten sowie Formeln und nimmt für Ausdrücke, die

innerhalb des Eingabefensters eingegeben werden, mögliche

Berechnungen sofort vor bzw. überträgt sofort das Ergebnis in die

Zelle)

"N" (Keine Speicherung der "trivialen" Transport-Tabelle)

(An dieser Stelle kann mit den Tasten für seitenweises Blättern, also <<Bild oben>> und <<Bild unten>>, im Text nach Belieben geblättert werden)

<<F2>> (Speichern)

"C" (Optional: als Abrechnungsschreiben kennzeichnen)

<<RETURN>> (Abspeicherung auf (End-)Textverzeichnis mit

          Registerbezeichnung und Suffix ".AB1"; bei gleichartiger

          Folgeabspeicherung wird Suffix ".AB2" u.s.w.

          erzeugt...)

<<Strg-K>> "P" (ggf.Drucken; auch über Menü erreichbar: <<F10>> "D"

              "D" - dann nach dem folgenden <<RETURN>> mit <<ESC>>

              <<ESC>> zurück in die Eingabeebene)

<<ESC>>   (Druckvorgang storniert)

oder

<<RETURN>> (ggf.Ausdruck nach Voreinstellung: voreingestellt ist der

          zuletzt abgespeicherte Text als Druckdatei und

          die Drucksequenzen unter "Parameter verändern";

          letztere sind gegebenenfalls auf das eingesetzte

          Druckgerät abzustimmen...)

Anmerkung:

Der vorbezeichnete Ausdruck ist freilich insoweit unvollkommen, als er nicht mit Hilfe eines von Ihrem Kreditinstitut bezogenen DIN-A4-Papiers mit Schecktalon erfolgt. Dieses Papier braucht keineswegs mit einem Kopfbogen ausgestattet zu sein, da RAMANDATEXT über seinen Kopfbogentreiber unter bestimmten Voraussetzungen eine mit nahezu jedem, gängigen DTP-Programm erstellte Kopfbogengrafik in den Text (per Befehlssequenz) einmischen kann. Das vorbezeichnete DTP-Programm muß hierzu über eine "Drucken in Datei"-Funktion verfügen und den von Ihnen verwendeten Drucker über die druckerspezifischer Druckertreiber "grafisch" ansprechen können. Wurde der Kopfbogen nach den Konventionen des DTP-Programmes erstellt und - auf den entsprechenden Druckertreiber abgestimmt - mit einem auf ".KPF" endenden Dateinamen in eine Datei gedruckt bzw. abgespeichert, so kann RAMANDATEXT diese Datei unter folgenden Voraussetzungen als Kopfbogen in eine auszudruckende Textdatei einmischen: Zum einen muss der RAMANDATEXT-Druckertreiber für den Ausdruck der "gemischten" Textdatei modifiziert werden, zum anderen muss in den aktuellen Text eine Befehlssequenz (Punktbefehl) zur Einmischung der Grafikdatei eingesetzt werden. Die Parameter eines für den Textausdruck vorbereiteten Druckertreibers werden durch die Option "Parameter verändern" (in anderen Programmen durch erstmalige Ausdruck-Verneinung) veränderbar gemacht (editiert), worauf der eingetragenen Intialisierungssequenz des Druckertreibers eine Null und ein Komma ("0,") voranzustellen ist sowie die Parameter für eine "Druckkopf-Rückführung" (in RAMANDATEXT steht diese Sequenz an der Multi-Funktion "Basisschacht aktiv") gemäß Druckerhandbuch einzutragen sind. In die Textdatei ist in der ersten Zeile an erster Zeichenposition mit folgender Syntax die Grafikdateieinmischung zu verfügen: .{<Dokumentadateienverzeichnis><Grafikdateiname.KPF>} Steht auf dem Dokumenteverzeichnis "DOKUMDAT" des Laufwerks "C:" die Grafikdatei "KANZLEI.KPF" (".KPF"-Endung obligatorisch!), so hat in der Textdatei an vorderster Position folgendes zu stehen:

.{C:\DOKUMDAT\KANZLEI.KPF}

Es bedarf keiner weitschweifigen Ausführungen, dass die vorbezeichnete Kopfbogeneinbindung nur mit Hilfe eines geeigneten Laserdruckers zu wirklich sehr guten Ergebnissen führt. Die vorbezeichnete Vorgehensweise funktioniert grundsätzlich in allen "adressierenden" RAMANDATA-Programmen mit Kopfbogentreiber (RVG-EXPERT (BRAGO-EXPERT)/RAMANDAMAHN). Sie ermöglicht im übrigen jede Einmischung einseitiger Grafiken, so dass sich der Verwendungszweck z.B. auch auf die Erstellung hochwertiger Vollmachten, Übersendungszettel sowie (eingescannter) Logos und Notarwappen erstreckt. In der Regel sind unseren Demoversionen fertige ".KPF"-Musterdateien für bestimmte Drucker (Dateinamen!) beispielhaft beigefügt; eine Verwendung sollte jedoch nur mit dem passenden Druckertyp erfolgen.

(Wiedervorlageneintragung innerhalb der Textverarbeitung->>)

(Hier könnte - wie mehrfach oben dargelegt - eine Wiedervorlage zur Überwachung der Abbuchung des Fremdgeldes verfügt werden, was in der Praxis freilich wegen der Mandantenverantwortlichkeit häufig unterbleibt.)

<<ESC>> <<ESC>> (gegebenenfalls Menüstruktur in Richtung

                 Texteingabeebene verlassen)

<<Shift-F10>> (RAMANDATEXT verlassen)

Erledigung: Versenden des Abrechnungsschreibens an den

            Mandanten. Kopie(n) in Handakte.

Abschlusssachverhalt:

Abbuchung der Fremdgeldauszahlung am 22.12.2004 per Kontoauszug belegt.

6. Schritt: Verbuchung des Fremdgeldabganges und Ausdruck des abgeschlossenen Mandantenkontos sowie Eintragung des Ablagevermerks in der Stammdatenverwaltung

Wurde im Falle das per Verrechnungsscheck an den Mandanten ausgereichte Auszahlungsguthaben abgebucht, so kann die Angelegenheit abgeschlossen werden. Hierzu wird mit der vorbezeichneten Geldbewegung eine Abschlussbuchung in der Mandantenkontoverwaltung (Ausgleich der Mandantenkonten auf "0") vorgenommen und das Mandantenkonto-Journal zur Einbringung in die abzulegende Akte ausgedruckt; wie bereits oben ausgeführt, setzt dieses Vorgehen eine vollintegrierte Buchungsweise voraus. Weiter ist der Ablagevermerk in der Stammdatenverwaltung von RAMANDATA zu setzen; letzteres bewirkt den Schutz der mandatsspezifischen Daten vor (versehentlichen) Nachbuchungen (Buchungen in Mandate mit Ablagevermerk werden mit Verbotshinweis unterbunden!) und die Vorbereitung des (einstweilen) erledigten Mandats zur Ausfilterung über die periodisch durchzuführende Mandatereorganisation (Extrahierende Löschung/Übertragung der Daten von Mandaten mit Ablagevermerk).

Vorgangsdatum: 22.12.2004

·Eingabewegweiser·

(Abschlussbuchung in der Mandantenkontoverwaltung->>)

"D" (Aufruf von RAMANDABUCH)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen in Mandantenkonto; ab jetzt direkte Eingabe des

     6-stelligen Mandatsregisters für das Einzugsmandat oder Register-

     oder Namenssuche und Eintragsübernahme über <<F8>> wie gehabt...)

<<RETURN>> (Bestätigung der gefundenen Registernummer)

<<Shift-C>> <<RETURN>> (Ausführlicher, automatisierter Buchungstext für

            Mandantenauszahlung)

<<RETURN>> (Vorgangsdatum als Vorschlagsdatum bestätigen)

<<RETURN>> (Belegnummer nach Automatik bestätigen)

"200" <<RETURN>> (angenommenes, tatsächlich eingerichtetes

                Finanzkonto (Bank), auf dem die Mandantenauszahlung

                abgebucht worden ist)

"6626.78" <<RETURN>> (Mandantenauszahlung)

"F" (Als Fremdgeldauszahlung buchen)

"J" (Buchungsdaten korrekt eingetragen)

"N" (Buchung auf Forderungskonto verneinen)

(Exkurs für Interessierte: Über die Mandantenkonto-Option "R" kann das bebuchte Mandantenkonto mit den bereits beschriebenen Möglichkeiten gefiltert werden, was wir an dieser Stelle wegen des späteren Ausdrucks des Mandantenkontenblatts empfehlen...)

"E" (Ende der Mandantenkontobuchung)

(Exkurs für Interessierte: Aus dem Hauptmenü von RAMANDABUCH kann nunmehr mit "S" in Einblick in die automatisch versorgte Sachkontenbuchhaltung genommen werden; gleiches gilt für die unter dem Kontenplan ("K") geführten und durch die Buchung berührten Sammelkonten. Beide Bereiche werden in Richtung RAMANDABUCH-Hauptmenü mit "E" verlassen.)

(Ausdruck des Mandantenkonto-Journals->>)

"D" (Drucken)

"F" (Mandantenkontenblatt)

<<RETURN>> (gefiltete Registernummer übernehmen oder - bei

inaktivem Mandatsfilter - Registernummer eingeben bzw. über <F8>

mit Akteninfo und Transportfunktion über Namen ermitteln...)

"J" (Sofortiger Druckbeginn ohne Veränderung der Druckparameter

     mit eingestellten Parametern für Listendruck, andernfalls

     einmalige Druckereinstellung nach Verneinung dieser Anfrage...)

(Das Mandantenkonto-Journal könnte freilich entsprechend über die "Zeigen" Option am Bildschirm betrachtet werden...)

"E" (Verlassen von RAMANDABUCH)

Erledigung: Gedrucktes Mandantenkonto-Journal mit auf "0" abgeschlossenen Kontosalden in den Bereichen "Honorar", "Fremdgeld" und "Auslagen" in die Handakte einlegen bzw. einheften.

(Eintragung des Ablagevermerks->>)

"A" (Mandats- und Adressverwaltung von RAMANDATA)

"B" (Bearbeiten)

"F" <<RETURN>> (Finden nach Namen - Register leer übersprungen)

"Waa" <<RETURN>> <<RETURN>> (Signifikanten Nachnamens-/Firmennamensteil

                         zur Suche übergeben = wenn mehrere

                         Mandantennamen mit "Waa" beginnen, muß

                         ein längerer Namensteil bzw. auch ein

                         Vornamen(steil) eingegeben oder

                         anschließend alphabetisch auf die korrekte

                         Person "geblättert" werden)

"E" (Ende des Finden-Modus)

"V" (Verändern der Adressdaten bzw. hier des

     Basisregisters/Basismandanten)

<<Pfeil nach oben>> (Ablagefeld)

" " <<RETURN>> (Leertasteneingabe bewirkt - wie jede syntaktische

Fehleingabe - bei der Eintragung des Ablagevermerks, dass das aktuelle,

"heutige" Systemdatum als Ablagedatum vierstellig codiert - wie bei der

Registernummer - eingetragen wird; soll ein bestimmtes, anderweitiges

Datum eingesetzt werden, so kann eine zulässige, 4-stellige

Codierung "per Hand" eingesetzt werden...)

"E" "E" (Verlassen der Mandats- und Adressverwaltung RAMANDATA).

C. Die (klassische) Sachkonten-Buchhaltung

In den oben dargestellten Projekten wurde bereits aufgezeigt, wie die Forderungskonten- und Mandantenkontenbuchhaltung von unterschiedlichen Maßnahmen im Umfeld eines Mandates beeinflusst werden. Neben diesen zum Schuldner und zum Mandanten hin wirkenden Buchhaltungsbereichen ist die - vorwiegend das Finanzamt interessierende - Sachkontenbuchhaltung der dritte im Bunde der verzahnten Buchhaltungssysteme einer typischen Anwaltskanzlei. Hier sind unmittelbar vor allem die Ausgaben des Anwaltsbüros auf den Begleichungszeitpunkt zu buchen, während mittelbar eine (automatisierte) Verzahnung mit den beidseitigen Geldbewegungen des Mandantenkontos besteht. Die Anwaltsbuchhaltung ist üblicherweise als Ist-Buchhaltung (Einnahme- Überschussrechnung) konzipiert, deren Sachkonten-Journal tatsächliche Zu- und Abflussvorgänge aufzeigt, so dass Soll-Stellungen - wie bereits weiter oben dargelegt - nur im Mandantenkonto eine dokumentarische Rolle spielen. Zahlt z.B. ein Schuldner auf eine anwaltlich geltend gemachte Forderung, so ist dieser eine Zuflussvorgang mit dem Zuflussdatum im Mandantenkonto zu buchen; von dort werden - je nach Bedarf - automatisiert weitere Konten versorgt:

1) Im Mandantenkonto werden die Kontobereiche Honorar, Auslagen und Fremdgeld sachgerecht gemäß §§ 366, 367 BGB bedient (Verrechnung eingehender Zahlungen zuerst auf Auslagen, dann auf Honorar und alsdann auf Fremdgeld); daneben wird ein dokumentierender Mandantenkonto-Journaleintrag erzeugt.

2) Bei - stets voreingestellter - Sachkontenintegration werden automatisch das Eingangsfinanzkonto (Bankkonto/Kasse), die Sachkonten für Auslagen, Honorar und Fremdgeld sowie im Zuge der Honorarkontoversorgung das für den gesetzten Mehrwertsteuersatz zuständige Mehrwertsteuerkonto (automatische Absplittung der Mehrwertsteuer) verändert; daneben wird ein dokumentarischer Sachkonten-Journaleintrag erzeugt.

3) Auf Wunsch wird schließlich auch das Forderungskonto automatisch gemäß §§ 366, 367 BGB versorgt, d.h. der Zahlungseingang wird hier "von links nach rechts" zuerst auf unterstrukturierte Kostengruppen und dann erst auf Hauptforderungszinsen und Hauptforderung verrechnet; daneben wird ein dokumentarischer Forderungskonten-Journaleintrag erzeugt.

Wie bereits ausgeführt, steht an dieser Stelle vor allem die unter Ziffer 2) angesprochene Sachkontenbuchhaltung bzw. deren direkte Bebuchung im Vordergrund; sie - aber auch eine Integralbuchung aus der Mandantenkontenverwaltung - sollen im folgenden das System der von RAMANDATA optimierten Anwaltsbuchhaltung verdeutlichen.

Der Sachverhalt:

Vorweg sind die Vor- und Mehrwertsteuerkonten zu neutralisieren, damit der Ausgangszustand für Buchungen bezüglich einer neuen Umsatzsteuervoranmeldung geschaffen wird; schließlich haben u.U. die zuvor beschriebenen Projekte Buchungen auf diese Konten ausgeführt. Der vorgegebene (gelieferte) Kontenplan ist anschließend um ein zusätzliches Bankkonto (Bayerische Vereinsbank - Kto.-Nr. 987654 – Kontonummer im Kontenplan: 202) zu erweitern, damit am 31.05.2005 über das neue Bankkonto wirksam gewordene Vorfälle gebucht werden können:

1) Schönfelder-Nachlieferung - 79,95 EUR überwiesen über Vereinsbank...

2) Reparaturkosten für Kanzleifahrzeug Jaguar - 1999,99 EUR Verrechnungsscheck eingelöst über Vereinsbank...

3) Entnahme für Urlaub - 2000.- EUR per Barscheck von der Vereinsbank abgehoben...

4) Kasseneinlage - 500.- EUR per Barscheck von der Vereinsbank abgehoben...

Schließlich soll die "integrale" Wirkung einer auf einen Zahlungseingang in Höhe von 5580.- EUR gerichteten Mandantenkontobuchung gemäß obigen Ausführungen nachvollziehbar gemacht werden; schließlich muss auch das Konto bei der Vereinsbank wieder gefüllt werden...

Anmerkung:

Zur Vorbereitung der vorbezeichneten Aktion werden vorweg "per Hand" eine Verauslagung von Gerichtskosten von 203.- EUR und ein Honorar-Soll in Höhe von 562,89 EUR gebucht. Freilich können gleichartige Buchungen ihrerseits zuvor auch integriert aus RAMANDAMAHN bzw. RVG-EXPERT erzeugt worden sein...

Abschließend darf Einblick genommen werden in die diversen Übersichten des Buchhaltungssystems, deren Ausgabe auch auf ein Druckgerät möglich ist.

·Eingabewegweiser·

"D" (Buchhaltung bzw. RAMANDABUCH)

(I. Umsatzsteuerkonten neutralisieren (Vorbereitung)->>)

"U" (Umsatzsteuervoranmeldung/Automatikfunktion)

" " (Leertaste = beliebiger Tastendruck)

"F" (Während des Kalenderjahres ist das Finanzkonto "USt-Zahllast

     laufendes Jahr" zu bebuchen; für den letzten

     Voranmeldungszeitraum wird empfohlen, das Aufwandskonto

     "USt-Zahllast Jahresende" zu bebuchen. Diese Vorgehensweise

     wird den Prinzipien der Ist-Buchhaltung bestens gerecht,

     zumal USt-Zahlungen bzw. -Erstattungen für den am Jahresende

     stehenden Voranmeldungszeitraum i.d.R. erst im Folgejahr

     geleistet und die Aufwandskonten durch die

     Jahresende-Reorganisation bereinigt werden.)

"J" (Bestätigung der vorbezeichneten Buchung mit der Folge, dass

     die Vor- und Mehrwertsteuerkonten über das Zahllastkonto

     ausgeglichen werden!)

" " (Leertaste = beliebiger Tastendruck)

(II. Sachkonto anlegen->>)

"K" (Kontenplan)

"H" (Hinzufügen)

"202" <<RETURN>> (Kontonummer)

"Bayer. Vereinsb. 987654" <<RETURN>> (Kontobezeichnung)

<<RETURN>> (Anfangskontostand 0)

(III. Sachkontenbuchungen durchführen->>)

"E" (Verlassen des Kontoplanes)

"S" (Sachkontenverwaltung)

"H" (Hilfe für Sachkontenbuchungen)

" " (= Leertaste/irgendeine Taste - Hilfefenster zu; jetzt kann

      freilich auch mit <<F1>> noch die kontextsensitive Hilfe

      für weitere Details "befragt" werden...)

"B" (Buchen)

"31052005" <<RETURN>> (Überschreiben des aktuellen Tagesdatums als

                       Vorschlag; System geht von

                       aktuellen Tagesbuchungen aus!)

<<RETURN>> (Automatische Belegzählung bestätigen)

<<F10>> (Sachkontenübersicht)

<<ESC>> (Verlassen der Sachkontenübersicht)

"306" <<RETURN>> (Sollkonto: Konto für Fachliteratur)

"202" <<RETURN>> (Habenkonto: Konto bei Vereinsbank; Hinweis auf

                  Bildschirmdarstellung: Kontenkombination

                  bestimmt jetzt angezeigte Buchungsmodalitäten!)

"Schönfelder-Nachl. 1/05" <<RETURN>> (Buchungstext)

"79.95" <<RETURN>> (Buchungsbetrag)

<<RETURN>> (Im Kontenplan als Vorschlag voreingestellte

            Mehrwertsteuer übernehmen! RAMANDATA kennt keine umständlichen

            Steuerschlüssel! Nunmehr erscheint die

            Buchungsvorschau, d.h. die beabsichtigten

            Kontenbewegungen = neuen Kontostände)

"J" (Buchungsdaten korrekt! Erst nach Bestätigung wird die

     Buchungsvorschau umgesetzt und der sichtbare Journaleintrag

     im Sachkonten-Journal-Browser erzeugt; ein "N" revidiert die Vorschau!)

"B" (Buchen - nächste Buchung)

"31052005" <<RETURN>> (Datum setzen)

<<RETURN>> (Automatische Belegzählung bestätigen)

<<F10>> (Sachkontenübersicht)

" "  (=Leertaste - Blättern)

<<ESC>> (Verlassen der Sachkontenübersicht)

"322" <<RETURN>> (Sollkonto: Konto für Fahrzeugkosten)

"202" <<RETURN>> (Habenkonto: Konto bei Vereinsbank; Hinweis auf

                  Bildschirmdarstellung: Kontenkombination

                  bestimmt jetzt angezeigte Buchungsmodalitäten!)

"Reparaturkosten Jaguar" <<RETURN>> (Buchungstext)

"1999.99" <<RETURN>> (Buchungsbetrag)

<<RETURN>> (Im Kontenplan als Vorschlag voreingestellte

            Mehrwertsteuer übernehmen! RAMANDATA kennt keine umständlichen

            Steuerschlüssel! Nunmehr erscheint die

            Buchungsvorschau, d.h. die beabsichtigten

            Kontenbewegungen = neuen Kontostände)

"J" (Buchungsdaten korrekt! Erst nach Bestätigung wird die

     Buchungsvorschau umgesetzt und der sichtbare Journaleintrag

     im Sachkonten-Journal-Browser erzeugt; ein "N" revidiert die Vorschau!)

"B" (Buchen - nächste Buchung)

"31052005" <<RETURN>> (Datum setzen)

<<RETURN>> (Automatische Belegzählung bestätigen)

<<F10>> (Sachkontenübersicht)

<<ESC>> (Verlassen der Sachkontenübersicht)

"260" <<RETURN>> (Sollkonto: Konto für Entnahme)

"202" <<RETURN>> (Habenkonto: Konto bei Vereinsbank; Hinweis auf

                  Bildschirmdarstellung: Kontenkombination

                  bestimmt jetzt angezeigte Buchungsmodalitäten!)

"Entnahme (Urlaub)" <<RETURN>> (Buchungstext)

"2000" <<RETURN>> (Buchungsbetrag)

<<RETURN>> (Im Kontenplan als Vorschlag voreingestellte

            Mehrwertsteuer übernehmen! RAMANDATA kennt keine umständlichen

            Steuerschlüssel! Nunmehr erscheint die

            Buchungsvorschau, d.h. die beabsichtigten

            Kontenbewegungen = neuen Kontostände)

"J" (Buchungsdaten korrekt! Erst nach Bestätigung wird die

     Buchungsvorschau umgesetzt und der sichtbare Journaleintrag

     im Sachkonten-Journal-Browser erzeugt; ein "N" revidiert die Vorschau!)

"B" (Buchen - nächste Buchung)

"31052005" <<RETURN>> (Datum setzen)

<<RETURN>> (Automatische Belegzählung bestätigen)

"203" <<RETURN>> (Sollkonto: Konto für Kasse)

"202" <<RETURN>> (Habenkonto: Konto bei Vereinsbank; Hinweis auf

                  Bildschirmdarstellung: Kontenkombination

                  bestimmt jetzt angezeigte Buchungsmodalitäten!)

"Kasseneinlage" <<RETURN>> (Buchungstext)

"500" <<RETURN>> (Buchungsbetrag)

<<RETURN>> (Im Kontenplan als Vorschlag voreingestellte

            Mehrwertsteuer übernehmen! RAMANDATA kennt keine umständlichen

            Steuerschlüssel! Nunmehr erscheint die

            Buchungsvorschau, d.h. die beabsichtigten

            Kontenbewegungen = neuen Kontostände)

"J" (Buchungsdaten korrekt! Erst nach Bestätigung wird die

     Buchungsvorschau umgesetzt und der sichtbare Journaleintrag

     im Sachkonten-Journal-Browser erzeugt; ein "N" revidiert die Vorschau!)

<<Pfeiltaste nach oben>>... (Browsertest für Journaleinträge...)

"E" (Ende Sachkontenverwaltung)

"K" (Kontenplan)

<<Bild nach unten>>... (1 Seite vorwärts bzw. nach unten blättern:

                        Sichtung der Sammelkontostände...)

"E" (Ende Kontenplan)

(IV. Mandantenkontenbuchungen integriert durchführen->>)

"M" (Mandantenkonten)

"B" (Buchen)

<<3 X RETURN>> (1. verfügbarer Mandant aufgefunden)

"B" (Buchen)

<<Shift-E>> <<RETURN>> (Honorar-Soll)

"31052005" <<RETURN>> (Datum setzen)

<<RETURN>> (Belegnummer bestätigen)

"562.89" <<RETURN>> (Betrag für Honorar-Soll)

"J" (Buchung korrekt!)

"R" (Registerfilter aktivieren)

"053A03" <<RETURN>> (Register als aktiv eintragen! Achtung: Bitte Register

          des zuvor bebuchten Mandats hier eintragen! "053A03"

          stellt lediglich ein Beispiel dar! Ist der Filter nicht

          gesetzt, muss später bei jeder Mandantenkontenbuchung

          nach Betätigung der "B"-Option die mandatsspezifische

          Registernummer des zu bebuchenden Mandats angegeben

          oder das Mandat wie zuvor per Namenssuche selektiert

          werden. Der hier gesetzte Registerfilter ermöglicht

          die automatische Belegung des Registerfeldes mit dem

          gefilterten Register nach Betätigung der "B"-Option)

"B" (Buchen)

<<RETURN>> (Gemeldetes Register bestätigen)

"D" (Gerichtskostenausgabe/Gegner-Ausgang)

"GK-Klage " <<RETURN>> (Buchungssatzergänzung)

"31052005" <<RETURN>> (Datum setzen)

<<RETURN>> (Belegnummer bestätigen)

"203" <<RETURN>> (Kassenausgabe für Gerichtskosten)

"203" <<RETURN>> (Gerichtskostenbetrag)

"A" (Auslagenzuordnung)

"J" (Buchungsdaten korrekt! Erst nach Bestätigung wird die

     Buchungsvorschau umgesetzt und der sichtbare Journaleintrag

     im Mandantenkonten-Journal-Browser erzeugt; ein "N" revidiert die Vorschau!)

"N" (Keine Forderungskontobuchung vorliegend erforderlich)

"B" (Buchen)

<<RETURN>> (Gemeldetes Register bestätigen)

<<Shift-B>> <<RETURN>> (Gegnerzahlung)

"31052005" <<RETURN>> (Datum setzen)

<<RETURN>> (Belegnummer bestätigen)

"202" <<RETURN>> (Eingang auf Bayerischer Vereinsbank)

<<RETURN>> (Mehrwertsteuer wird bestätigt, d.h. für im folgenden

von der Zahlung getilgte Honorar-Forderungen werden automatisch

"im Hintergrund" die Mehrwertsteuerbeträge mit diesem Satz an das

zuständige Mehrwertsteuerkonto weitergeleitet)

"5580" <<RETURN>> (Eingangsbetrag)

<<RETURN>> ("Automatische" Verteilung des Zahlungseinganges gemäß

            §§ 366, 367 BGB)

"J" (Buchungsdaten korrekt! Erst nach Bestätigung wird die

     Buchungsvorschau umgesetzt und der sichtbare Journaleintrag

     im Mandantenkonten-Journal-Browser erzeugt; ein "N" revidiert die Vorschau!)

"N" (Kein Durchgriff auf Forderungskonten...)

<<Pfeiltaste nach oben>>... (Browsertest für Journaleinträge...)

"E" (Ende - Verlassen der Mandantenkonten)

(V. Kontoübersichten aufrufen->>)

"Z" (Zeigen)

"A" oder <<RETURN>> (Sachkonten-Journal)

<<2 X RETURN>> (Keine individuelle Monatsauswahl = Jahresübersicht)

<<RETURN>> (Alle Sachkonteneinträge aufgelistet - zurück zum Menü)

"Z" (Zeigen)

"B" (Saldenbilanz)

<<? X RETURN>> (Alle Konten bis zum "abschließenden" <<RETURN>>

                durchsehen)

"Z" (Zeigen)

"C" (Umsatzsteuer-Voranmeldung)

<<Ctrl-Y>> oder <<Strg-Y>> (Anfangsmonatsfeld löschen!)

"05" <<RETURN>> (Betrachtung wird auf Voranmeldungsmonat Mai

                 beschränkt!)

<<Ctrl-Y>> oder <<Strg-Y>> (Endmonatsfeld löschen!)

"05" <<RETURN>> (Betrachtung auf Voranmeldungsmonat Mai

                 beschränkt! Übersicht für USt-Voranmeldung! Übertragung der

                 Umsatzwerte mit Mehrwertsteuerbelegung, der Mehrwertsteuer und

                 Vorsteuer in das amtliche Formular nunmehr möglich!

                 Vom Finanzamt zu erstatten wären in dem

                 vorliegenden Kurzbeispiel 192,55 EUR!)

<<RETURN>> (Zurück zum Menü)

"Z" (Zeigen)

"D" (Sachkontenblatt)

<<2 X RETURN>> (Darstellung für gesamtes Kalenderjahr)

<<2 X RETURN>> (Darstellung aller Konten bei "Leereingabe" der

                die aufzuführenden Konten begrenzenden Anfangs-

                und Endkontonummer)

<<? X RETURN>> (Alle Konten bis zum "abschließenden" <<RETURN>>

                durchsehen)

"Z" (Zeigen)

"E" (Einnahmen-Überschussrechnung)

<<3 X RETURN>> (Gewinn- bzw. Verlustrechnung bis zum

                "abschließenden <<RETURN>> durchsehen)

"Z" (Zeigen)

"F" (Mandantenkonten)

<<RETURN>> (Übernahme der angemeldeten Registernummer)

<<RETURN>> (Mandantenkontenblatt-Darstellung)

"Z" (Zeigen)

"G" (Mandantenkontenübersicht)

"J" (Alle Mandantenkonten)

<<RETURN>> (Alle Referate)

<<RETURN>> (Zurück zum Menü)

(Exkurs: Zur Darstellung einer offenen-Posten-Liste kann mit der "H"-Option analog verfahren werden. Alle oben mit der "Zeigen"-Option aufgerufenen Listen können freilich mit der entsprechend aufgebauten "Drucken"-Option einem Druckgerät zugeführt werden...)

"S" (Sachkonten-Journal)

<<Ende>> (Darstellung der aus den Mandantenkontenbuchungen

          hervorgehenden automatischen Sachkontenbuchungen...)

"E" (Ende des Sachkonten-Journals)

"K" (Kontenplan)

<<Ende>> (Darstellung der veränderten Sammelkonten...)

"E" (Ende des Kontenplanes)

(VI. Umsatzsteuerkonten neutralisieren->>)

"U" (Umsatzsteuervoranmeldung/Automatikfunktion)

" " (Leertaste = beliebiger Tastendruck)

"F" (Während des Kalenderjahres ist das Finanzkonto "USt-Zahllast

     laufendes Jahr" zu bebuchen; für den letzten

     Voranmeldungszeitraum wird empfohlen, das Aufwandskonto

     "USt-Zahllast Jahresende" zu bebuchen. Diese Vorgehensweise

     wird den Prinzipien der Ist-Buchhaltung bestens gerecht,

     zumal USt-Zahlungen bzw. -Erstattungen für den am Jahresende

     stehenden Voranmeldungszeitraum i.d.R. erst im Folgejahr

     geleistet und die Aufwandskonten durch die

     Jahresende-Reorganisation bereinigt werden.)

"J" (Bestätigung der vorbezeichneten Buchung mit der Folge, dass

     die Vor- und Mehrwertsteuerkonten über das Zahllastkonto

     ausgeglichen werden!)

" " (Leertaste = beliebiger Tastendruck)

"K" (Kontenplan)

<<Ende>> (Darstellung der bereinigten Vor- und

          Mehrwertsteuerkonten...)

"E" (Ende des Kontenplanes)

(Exkurs: Feinheiten zur buchhalterischen Vorgehensweise sowie insbesondere angezeigte Zwischen-, Abschluss- und Sonderbuchungen sind unter der globalen "Hilfe"-Option im Außenmenü verfügbar, deren Pulldown-Menü mit einem Tastendruck auf "H" aktiviert wird. Innerhalb dieses Menüs ist der Punkt "Ckeckliste/Anwendung" mit <<RETURN>> anzusteuern, worauf per Leertaste die Hilfestellungen durchgesehen und mit <<ESC>> abgeschlossen werden können. Wie bereits ausgeführt, enthalten die weiteren Pulldown-Optionen Auszüge aus einem Betriebsausgaben-ABC und Aufrufoptionen für die Verwendung eigener Textdateien als Hilfestellung für anwenderspezifische Buchhaltungssachverhalte.)

"Ende" (Ende der Buchhaltung mit RAMANDABUCH)

D. "Kicks" - Was ich sofort wissen will!

In diesem Kapitel sind Kurzbeispiele aufgeführt, die zeigen, wie im RAMANDATA-System eine schnelle Informationsaufnahme in nahezu jedem beliebigem Programmumfeld mit Hilfe des RAMANDATA-Informationssystemes erfolgt. Zur Bewahrung der Übersicht haben wir diese Beispiele in ein eigenes Kapitel "ausgelagert". Sie hätten jedoch genauso gut an einer fast beliebigen Stelle in den vorangegangenen Projektbeschreibungen (ggf. als Exkurs) "eingebettet" werden können, soweit dort das RAMANDATA-Informationssystem aktivierbar ist. Die Aktivierung dieses Systemes wird aus Sicherheitsgründen nur in Ausnahmefällen (ggf. teilweise) unterbunden. Solche Gründe liegen vor, wenn etwa im Netz zwingend im Kontext auszugebende Bildschirmseiten oder Reorganisationsvorgänge keine Unterbrechung durch einen Aufruf des Informationssystemes erlauben oder in einem gegebenen Programmumfeld nicht mehr genügend Hauptspeicher für den Systemaufruf zur Verfügung steht; der überprüfende wie auch erfahrene RAMANDATA-Anwender wird feststellen bzw. bestätigen, dass die vorbezeichneten Fälle relativ selten vorkommen. Lediglich innerhalb der Textverarbeitung von RAMANDATEXT - dort kann auf der Texteingabeebene das Informationssystem grundsätzlich erst mit einem Tastendruck auf <<Alt-F6>> aktiviert werden - kann der Systemaufruf während der Bearbeitung eines Textes unterbunden werden, wenn der Text einen bestimmten - von der Hauptspeicherkapazität des Rechners abhängigen – Umfang erreicht bzw. überschritten hat.

I. Die kontextsensitive Hilfestellung

Das erste Modul des RAMANDATA-Informationssystemes beinhaltet die kontextsensitive, d.h. umgebungsorientierte, Hilfestellung, die RAMANDATA dem Anwender in den Hauptprogrammen offeriert. Mit einem Tastendruck auf <<F1>> wird - in Entsprechung zum SAA-Standard - dem Anwender eine auf das Aufrufumfeld bezogene Programmbeschreibung erteilt, die sich regelmäßig über mehrere (per Tastendruck auf <<Bild oben>> oder <<Bild unten>>) blätterbare Fensterseiten erstreckt.

II. Termine und Global-Optionen

Mit einem Tastendruck auf <<F3>> eröffnet RAMANDATA ein Menü mit Global-Optionen für die anwaltliche Praxis, wobei hier die Termin- bzw. Kalenderoptionen im Vordergrund stehen.

Der 1. Sachverhalt:

Ein Anwalt erhält im Zuge eines Telefonats die Anfrage, ob er einen bestimmten Termin am 28.10.2004 wahrnehmen könne.

Der Angerufene wird mithin - innerhalb eines beliebigen RAMANDATA-Hauptprogrammes (bei RAMANDATEXT ist zuerst Aktivierung mit <<F6>> erforderlich!) - den Terminkalender für das betreffende Datum auf kollidierende Termine durchsehen und - im Falle einer Dispositionsmöglichkeit - den Termin unverzüglich eintragen. Ist fraglich, ob der Termin z.B. auf einen gesetzlichen Feiertag fällt, so sieht sich der Anwalt vorab den für das Datum maßgeblichen Monatskalender an.

·Eingabewegweiser·

(Monatskalender überprüfen->>)

<<F3>> (Termin- und Global-Optionen)

"B" (Kalenderbetrachtung)

"F" (Monatskalender)

"28102004" (Datumsbereich für Monatskalender angeben = Datum ohne Punkte

            einzugeben - Betrachtung der "Terminsituation"

            (Wochentag/Sonder-/Feiertag) mit der Möglichkeit Vor-

            und Folgemonate mit den Pfeiltasten (rechts/links)

            anzusteuern)

<<ESC>> (Monatskalender schließen)

(Terminkalender überprüfen->>)

"B" (Kalenderbetrachtung)

"B" (Termine)

"28102004" (Datumsbeginn für Terminkalender)

<<ESC>> (Terminkalender schließen - Disposition möglich)

(Terminkalender mit Eintrag versehen->>)

"A" (Kalendereintragung)

"28102004" <<RETURN>> (Termindatum eintragen)

"1015" <<RETURN>> (Terminzeit eintragen)

"Hotel Viktoria" <<RETURN>> (Terminort eintragen)

"Besprechung mit Herrn Knüppelheimer" <<RETURN>> (Terminbeschreibung

                            eintragen und Eintragung speichern = nach

                            <<RETURN>> in diesem Abschlussfeld)

(Eintrag überprüfen->>)

"B" "B" <<RETURN>> (Mit dem nach Eintragung zwischengespeicherten

                    Datum sofort neue Terminübersicht betrachten)

<<ESC>> (Terminkalender schließen)

<<ESC>> (Informationssystem schließen)

(Exkurs: Freilich können alle Filter des Untermenüs für die Kalenderbetrachtung herangezogen werden, wenn der Anwalt etwa Wiedervorlagen, Fristen, Vorfristen oder alle Eintragungen für den betreffenden Tag einsehen will; wird dagegen eine mandatsspezifische Übersicht von Terminen, Fristen etc. gewünscht, so ist dies am einfachsten über das weiter unten erläuterte Akteninformationssystem zu erreichen. Nicht unerwähnt soll an dieser Stelle auch bleiben, dass die meisten RAMANDATA-Programme eine per Feininstallation einschaltbare Kalenderautomatik - wie bereits in den vorangegangenen Projekten angeklungen - besitzen, die kontextsensitive Eintragsvorgaben und den automatischen Kalenderaufruf unterstützt. Die einschlägige Funktion von RAMANDATEXT ist in diesem Zusammenhang besonders hervorzuheben: Wurde ein Schriftstück erstellt, für das per Tastendruck auf <<F3>> innerhalb des Textsystems Stammdaten auf Platzhalter "verstreut" worden sind, so zeigt an anschließender Aufruf des Informationssystemes über <<F6>> und der Aufruf der Termin- und Global-Optionen mit <<F3>> den erweiterten Menüpunkt "Kalenderintegration". Wird dieser Menüpunkt betätigt, so erzeugt das System aus dem zuvor hergestellten Stammdatenbezug automatisch ein "Kalendereintragungsangebot" mit einer bestmöglichen kontextsensitiven Eintragsvorgabe.)

Der 2. Sachverhalt:

Ein Verteidiger will - im Zuge des Aktenstudiums - feststellen, wie hoch der BAK-Wert eines angeklagten Mandanten (Mann mit 69 kg Körpergewicht) auf einen bestimmten Zeitpunkt (3 Stunden nach Alkoholaufnahme) bezogen in Ansehung der angegebenen Trinkmenge (gemäß Trinktabelle: 100 gr. Alkohol) ist.

Diese Feststellung kann mit Hilfe des RAMANDATA-Tabellensystemes sehr leicht getroffen werden, wenn eine entsprechende Tabellenvorlage mit "flexiblem Formelhintergrund" erstellt wurde. Es sind lediglich die betreffenden Tabellenzellen mit den konkreten Bemessungswerten zu versehen, worauf automatisch in der oder den Ergebniszellen die aus der Formel berechneten Werte erscheinen. Die Tabellenkalkulation und Tabellenvorlage können in RAMANDATEXT auf verschiedenen Wegen einfach und schnell eingeladen werden:

1) über das Textbausteinsystem, d.h. die nach einem Tastendruck auf <<F6>> und "T" (Tabellenvorlagen-Verzeichnis) wird die Hyperdateifunktion aktiv, die bei einem Querverweis auf TVL-Dateien stets die Tabellenkalkulation mit der in Bezug genommenen Tabellenvorlage zu laden versucht (komfortabelste Lösung, da ganzzeilige Beschreibung der Tabellenvorlage);

2) über den Direktaufruf der Tabellenkalkulation mit <<Alt-F10>>, <<F4>>, <<RETURN>> und der Selektion der gewünschten Tabellenvorlage (erforderlich: Tabellenvorlage muss an Hand des Dateinamens bekannt sein);

3) über den Textcomposer, der - wie das Textbausteinsystem (1) – eine Querverbindung zur Hyperdateifunktion herstellt – allerdings geschieht dies hier über cursorgesteuerte Eintragungen im aktiven Eingabetext (Bitte entnehmen Sie dessen Beschreibung im Bedarfsfalle der ausführlichen kontextsensitiven Hilfe in RAMANDATEXT im PULLDOWN-Menü unter "Mandat/Composer-System");

4) über das RAMANDATA-Informationssystem, das - bei ausreichender Speicherkapazität - durch einen Tastendruck auf <<F6>> aktiviert werden kann, worauf die Tabellenkalkulation - wie bei allen RAMANDATA-Hauptprogrammen – nach Betätigung von <<F3>> und "D" verfügbar ist.

Nachdem der unter 4) beschriebene Zugang zur Tabellenkalkulation grundsätzlich in allen RAMANDATA-Hauptprogrammen verfügbar ist und die dort gespeicherten Tabellenergebnisse freilich jederzeit in einer RAMANDATEXT-Tabellenverarbeitung mit deren zusätzlichen Text-Transportmöglichkeiten aufgegriffen werden können (formatierte und/oder gefilterte Konvertierung von Zelleninhalten platzhalterbezogen oder gesamtheitlich in aktive Texte), wird im folgenden das RAMANDATA-Informationssystem bemüht:

·Eingabewegweiser·

(BAK überprüfen->>)

<<F3>> (Termin- und Global-Optionen)

"D" (Tabellenkalkulation aufrufen)

<<F4>> (Tabellenvorlage bezeichnen)

<<RETURN>> (Tabellenvorlagenliste mit wildcard = "*.TVL" aufrufen)

"B" (Datei/Tabellenvorlage "BAK.TVL" anwählen)

<<RETURN>> (Tabellenvorlage einladen)

<<Pfeiltaste nach rechts>> (Eingabefeld für aufgenommenen Alkohol ansteuern)

"100" <<RETURN>> (Grammwert eintragen)

<<Pfeiltaste nach unten>> (Eingabefeld für Körpergewicht)

"69" <<RETURN>> (Körpergewicht in kg)

<<Pfeiltaste nach unten>> (Eingabefeld für Stunden nach Alkoholaufnahme)

"3" <<RETURN>> (Stunden nach Alkoholaufnahme; nach der letzten

                <<RETURN>>-Eingabe werden die geschlechtsspezifischen

                Formelwerte angezeigt)

(Exkurs: Bewegen Sie an dieser Stelle bitte den Cursor auf eine der beiden Ergebniszellen und Sie werden im oberen, rechten Rahmenbereich der Tabelle die "Hintergrundformel", nach der das System den Ergebniswert berechnet hat, angezeigt sehen. Formelvorlagen werden mit RAMANDATA übrigens ebenfalls mit Leichtigkeit erstellt. Eine Formel für ein Ergebnisfeld einzugeben verläuft praktisch nicht sehr viel anders, als eine Werteingabe. Sie haben lediglich bei der Eingabe mit variablen Parametern, die sich auf (veränderliche) Zelleninhalte und implementierte Funktionen sowie Rechenzeichen beziehen, umzugehen. Zelleninhalte werden als Matrix adressiert (z.B. Zelle "A1"), während Funktionen gemäß einer Vorgabekonvention arbeiten (z.B. "PKH()" = Klammerwert wird berechnet und für diesen Gegenstandswert der 10/10-Wert aus der Prozesskostenhilfetabelle entnommen). Eine Übersicht über die im Tabellensystem implementierten mathematischen und juristischen/anwaltlichen Funktionen erhalten Sie, wenn Sie nach dem Aufruf der Tabellenkalkulation in RAMANDATEXT - etwa auf der Texteingabeebene mit <<Alt-F10>> - die kontextsensitive Hilfefunktion mit <<F1>> bemühen.)

<<ESC>> (Tabellenkalkulation verlassen)

"N" (Tabelle nicht dauerhaft speichern)

"J" (Tabelle jedoch speichern für nächsten Eintritt in das

     Tabellensystem: Jeder Folgeaufruf des Tabellensystems - von

     wo aus auch immer - wird nunmehr zur Einladung der soeben

     zwischengespeicherten Tabelle führen; testen Sie dies bitte

     durch einen beliebigen Aufruf des Tabellensystems aus einem

     anderen RAMANDATA-Programm...)

(Exkurs: Wie bereits bei den obigen Projekten ausgeführt, kann die Tabellenkalkulation für eine Vielzahl anwaltlicher Aufgabenbereiche herangezogen werden: Ein Tastendruck auf <<F6>> und "T" auf der Texteingabeebene von RAMANDATEXT zeigt eine kleine Auswahl von einfach einladbaren Tabellenvorlagen, die bereits umfassende Berechnungsprobleme auf einfache Weise lösen; dass die Ergebnisse auch differenziert in Texte übernommen werden können, wurde bereits angesprochen...)

Der 3. Sachverhalt:

Ein Anwalt will auf einfache und schnelle Weise Berechnungen (z.B. eine Prozesskostenrisikoberechnung o.ä.) durchführen, deren Ergebnis er an das Eingabefeld, in dem er sich unmittelbar vor dem Aufruf des Anwaltskalkulators befindet, übertragen kann.

Für diesen Zweck verfügt das Informationssystem von RAMANDATA über einen Anwaltskalkulator, der alle wichtigen Rechenarten wie auch die juristischen/anwaltlichen Funktionen der Tabellenkalkulation unterstützt und Ergebniswerte zu transportieren vermag.

Angesichts des sehr einfachen Zugangs soll hier auf den "offiziellen" Eingabewegweiser verzichtet werden. Testen Sie die beschriebene Funktion ganz einfach so: Begeben Sie sich in ein beliebiges Eingabefeld (Feld, das mindestens 10 Eingabezeichen erwartet), rufen Sie mit <<F3>> und "C" den Anwaltskalkulator auf, sehen Sie sich die beim Aufruf vorgeführten Eingabefunktionen an, rechnen Sie hiermit nach Belieben und drücken Sie <<RETURN>> und "J" für Wertübernahme. Ein weiterer Tastendruck auf "E" setzt den im erweiterten Global-Optionen-Menü übernommenen Transportwert in das Eingabefeld, aus dem der Aufruf des Informationssystemes erfolgt ist. Einfachen Berechnungen werden lediglich die zwei Tastenbetätigungen <<F3>> und "C" vorausgehen und <<2 X ESC>> folgen, was wiederum dem in RAMANDATA konsequent verfolgten Prinzip der Tastendruckoptimierung entspricht.

(Exkurs: Sie können den Anwaltskalkulator natürlich noch weitaus vielseitiger einsetzen, wenn Sie z.B. seine automatisierten Additions- und Subtraktionsfunktionen sowie seine Zwischenspeicher- und Formatierungsoptionen nutzen; diese Ausstattungsmerkmale werden als Zeilenschalter benutzt (Formatierung/Speicherlöschung/Hilfestellung) oder nach der Ermittlung eines Ergebniswertes auf Tastendruck gemäß der Menüanzeige aktiviert (Addition/Subtraktion/Merkspeicher).

III. Das Akteninformationssystem

Mit einem Tastendruck auf <<F8>> eröffnet RAMANDATA sein Akteninformationssystem.

Der Sachverhalt:

Ein Anwalt erhält den Anruf eines Schuldners, der zwecks Gesamtabgeltung seiner Schuld den exakten, aktuellen Forderungsstand wissen möchte. Nach Erteilung der Auskunft will der Anwalt im Kalender alle im Zusammenhang mit dem Einzugsmandat stehenden Eintragungen zur Ermittlung des aktuellen Einzugsstadiums überprüfen. Hiernach soll der Mandant (Gläubiger) in der Einzugssache telefonisch kontaktiert werden.

Die vorbezeichnete Aufgabenstellung läßt sich - grundsätzlich aus allen RAMANDATA-Hauptprogrammen heraus - mit Hilfe des Akteninformationssystemes problemlos bewältigen. Nach dem Aufruf des Systemes wird über den Schuldnernamen der schuldnerspezifische Datenbestand selektiert, über das beteiligtenspezifische Angebotsmenü Forderungskonto und Kalenderdaten und hiernach die "Mandantenkarteikarte" zur Auslesung der Telefonnummer des Mandanten aufgerufen.

·Eingabewegweiser·

(Forderungskonto überprüfen->>)

<<F8>> (Akteninformationssystem)

<<RETURN>> (Registernummer gerade nicht präsent)

"Knau" (Kürzel genügt zur eindeutigen Spezifizierung der

        Schuldner-Bezeichnung "Knauser GmbH")

<<2 X RETURN>>

"E" (Eintrag wählen)

"F" (Forderungskonto - Stand und Einträge ablesbar)

<<ESC>> (Forderungskonto schließen)

"C" (Termin- bzw. Kalenderplanungen)

<<RETURN>> (Gesamtüberblick)

<<RETURN>> (Namens- und Registernummernvorgaben als Suchkriterien

            bestätigen)

<<ESC>> (Kalendersuche abschließen)

"E" (Neue Mandatssuche)

<<Ctrl-F>> bzw. <<Strg-F>> (Cursor an Feldende)

<<DEL>> (letztes Zeichen = Beteiligtenkennung löschen)

<<RETURN>> (Mandatsübersicht)

"0" (Mandanten selektieren)

<<RETURN>> (Stammdaten des Mandanten anzeigen - Telefonnummer

            übernehmen)

<<ESC>> (Stammdatenfenster verlassen)

<<ESC>> (Akteninformationssystem verlassen)

(Exkurs: Sie können das Akteninformationssystem - je nach beteiligtenspezifischer Selektion - freilich auch nach weiteren Mandatsdaten wie Mandantenkonto und Protokolleinträgen (System protokolliert alle mandatsspezifische Schreibzugriffe, wenn Protokollierung in Feininstallation eingeschaltet) befragen. Desweiteren kann das System in den diversen RAMANDATA-Modulen, die die Eingabe von Registernummern oder Beteiligtenregister erwarten, als Einlesesystem verwendet werden. Jedesmal, wenn Sie das Stammdatenfenster ("A") für Mandanten- oder Beteiligtendaten aufrufen, wird das Hauptmenü des Akteninformationssystemes um den Menüpunkt "Lesen > (Register)" erweitert; der nachfolgende Aufruf dieses Menüpunktes veranlaßt das Akteninformationssystem, die in Bezug genommene Registernummer an ein Eingabefeld zu übertragen, das vor dem Aufruf von <<F8>> präsent war. Es ergibt sich also eine vergleichbare Situation wie bei der oben beschriebenen Übernahme von Ergebniswerten aus dem Anwaltskalkulator. In beiden Fällen ist jedoch darauf zu achten, dass nur Eingabefelder mit "transportierten" Werten versorgt werden, die auch tatsächlich etwas mit der jeweiligen Zeichenübertragung etwas anfangen können.)

IV. Das kleine RAMANDATA-Textsystem

Mit einem Tastendruck auf <<F9>> eröffnet RAMANDATA sein kleines, "allgegenwärtiges" Textsystem.

Der Sachverhalt:

Ein Anwalt macht sich im Zuge eines Telefonats Notizen, die er (noch) keinem bestimmten Mandat zuordnen möchte bzw. kann. Hiernach will er sich einen bestimmten Schriftsatz – nämlich die Klageschrift - aus einem konkreten Mandat ansehen und dort eine kleine Änderung vorsehen, ohne sein aktuelles Programm zu verlassen.

Diese Aufgabenstellung lässt sich - grundsätzlich aus allen RAMANDATA Hauptprogrammen heraus - mit Hilfe des kleinen RAMANDATA-Textsystemes problemlos bewältigen, soweit das System genügend Hauptspeicher für die einzulesenden Texte zur Verfügung hält. Nach dem Aufruf des kleinen Textmoduls erscheint bei sachgerechter Installation stets der voreingestellte, elektronische RAMANDATA Notizzettel. Mit einem Tastendruck kann von dieser Stelle auf ein Browserdateiverzeichnis geschaltet werden, von dem aus die Schriftsätze zu beliebigen Mandaten aufgelistet und zwecks Ansicht oder Veränderung selektiert werden können.

·Eingabewegweiser·

(Notizzettel aufrufen und Vermerk eintragen->>)

<<F9>> (kleines RAMANDATA-Textsystem)

"Vormerken, dass..." (Texteingabe in die unmittelbar angemeldete

                     und aufgerufene Notizzetteldatei)

<<F2>> (Speichern der Eintragung)

(Mandatsspezifisches Schriftgut aufrufen und verändern->>)

<<F3>> (Aufruf des Dateibrowsers)

<<3 X Pfeiltaste nach rechts>> (Laufwerk beibehalten)

<<Ctrl-Y>> bzw. <<Strg-Y>> (Restzeile löschen)

"ENDTEXT\050401.KL1" (Text- bzw. Schriftsatzverzeichnis "ENDTEXT"

                      mit Backslash "\" sowie Registerpräfix des gewünschten

                      Mandats - "050401" steht dabei für den beliebigen

                      Registerpräfix eines existenten (!) Mandats

                      mit Schriftgut - zuzüglich der in RAMANDATA üblichen

                      Erweiterung für Klageschriften; i.d.R. wird es nur eine

                      Klageschrift geben, was zur Dateierweiterung "KL1"

                      führt. Besteht die Möglichkeit weiterer

                      mandatsbezogener Klageschriften bzw.

                      Dokumente, so gibt der Anwender zusätzlich

                      ein wildcard- bzw. Jokerzeichen zwecks

                      nachfolgender Schriftgutselektion per

                      Dateibrowser-Filter ein: "050401.KL?" zeigt

                      alle Klageschriften an, "050401.*" offeriert alle

                      Schriftstücke des Mandats, die jeweils per

                      Balkensteuerung und <<RETURN>>-Selektion

                      aufgerufen werden können.)

(Mit dem Cursor sowie den üblichen Textbearbeitungsbefehlen kann nunmehr der angezeigte Text modifiziert werden...)

(Exkurs: Sie können das kleine Textsystem an dieser Stelle seinerseits durch Tastendruck auf <<F1>> veranlassen, eine kurze Hilfestellung zu seinen besonderen Möglichkeiten zu geben. Hierzu zählt beispielsweise die Foto Funktion, die Ihnen per Tastendruck auf <<F8>> erlaubt, den jeweiligen Aufrufhintergrund durch Auslesung des aktuellen Bildschirmspeichers festzuhalten, in eine Datei zu übertragen und diese Datei sofort in das kleine Textsystem zwecks Bearbeitung einzulesen. Sie können das Fenster in das kleine Textsystem übrigens vergrößern, indem Sie innerhalb der Feininstallation den Schalter "Großes Textfenster" auf "J" setzen.)

<<ESC>> (Verlassen des kleinen Textsystems)

E. "Highlights" - Wie ich komplexe Probleme elegant löse!

I. Der optimierte Schriftsatz

Die vorbezeichnete Schriftsatzgestaltung hat sich im wesentlichen in der Ergänzung vorgegebener Textbausteine erschöpft. Zur Erstellung dieser Bausteine sowie kompletter Schriftsätze können vor allem in RAMANDATEXT zahlreiche Gestaltungsoptionen eingesetzt werden. Für extreme Anforderungen kann RAMANDATEXT zusätzlich komplette Fertigtextvorlagen für (von uns empfohlene) DTP-Systeme erstellen; die vorliegende Beschreibung wurde auf diesem Wege erstellt. Im übrigen orientiert sich RAMANDATEXT funktional und in der Textgestaltung an anwaltlichen Anforderungen, d.h. Schriftsätze werden mit einem Minimum an Befehlsaufwand in optimierter Geschwindigkeit erstellt, ohne dass auf gestalterische Vorzüge wie z.B. variierbare Textattribute (Unterstreichen, Fettdruck etc.), Zeichensätze (Roman, Prestige etc.) und Druckstile (Proportionaldruck etc.) verzichtet werden muss; dabei wurde auf Details Wert gelegt, die besonders den anwaltlichen Anwender interessieren wie z.B. Kopf- und Fußzeilenplatzhalter mit anwaltsspezifischen Funktionen (Platzhalter für jeweils angemeldete Registernummer, Schriftgutbezeichner nach Dateizusatz etc.). Die zeichenorientierte Oberfläche von RAMANDATEXT ist nicht nur auf äußerste Flexiblität und Tastendruckoptimierung ausgerichtet; auch lässt das Programm Textverarbeitungsprogramme, die unter grafischen Oberflächen mit gleichartiger Hardware arbeiten im Geschwindigkeitsverhalten weit hinter sich.

Zur Vermeidung unnötiger Längen bitten wir Sie, in RAMANDATEXT auf der Texteingabeebene mit <<F1>> und "D" sowie vom gleichen Ausgangspunkt mit <<F10>>, "D" und <<F1>> die kontextsensitive Hilfestellung für spezielle Druckgestaltung zu bemühen; sie werden eine ausführliche Darstellung der zur Verfügung stehenden Möglichkeiten erhalten. Bitte beachten Sie auch die Besonderheit in RAMANDATEXT, bis zu fünf in Texten nebeneinander einsetzbare sowie beliebig editierbare Proportionaldrucksequenzen zu unterstützen; selbst für "exotische" Drucker lässt sich per Hand aus dem Druckerhandbuch für jedes druckbare Zeichen der Zeichenproporz (Zeichenbreite) angeben, damit trotz unterschiedlicher Zeichenbreiten innerhalb des gleichen Zeichensatzes ("i" z.B. stets schmaler als "M"!) eine bündige Textdarstellung - unter Einbeziehung der automatischen Trennfunktion - entsteht.

II. Interessante Tabellen

Oben in Kapitel D. unter "Termine und Global-Optionen" ist als 2. Sachverhalt ausführlich dargelegt, wie die juristische Tabellenkalkulation von RAMANDATA aufgerufen wird bzw. arbeitet. An dieser Stelle sollen nunmehr für die juristische Praxis interessante Tabellen vorgestellt werden, die die besondere Effizienz des Systems verdeutlichen. Es ist bedauerlich, dass immer noch sehr viele "unwissende" Anwender auf aufgebauschte Softwareangebote hereinfallen, in denen branchenbezogene Formelsammlungen und Berechnungssysteme für teueres Geld angeboten werden, die formelspezifisch programmiert wurden, d.h. die als einfache Abfragesysteme mit Abschlussberechnung konzipiert sind. Werden Formeln über eine Tabellenkalkulation verwaltet, so ergibt sich demgegenüber nicht nur eine weitaus höhere Flexibilität - Formeln können hier selbst beliebig angelegt, beschriftet, mit diversen weiteren Formelergebnissen und Konstanten verknüpft sowie die Ergebnisse formatiert werden -; Tabellenzellen mit Vorgabe- oder Ergebnisinhalten sind auch integriert verwertbar, d.h. sie können z.B. (filtriert) in Texte übernommen und zum Wiederaufruf bzw. Verändern zwischengespeichert werden.

Mit <<F6>>, "T" und <<RETURN>> ist auf der Texteingabeebene von RAMANDATEXT sofort die Liste der vordefinierten Tabellenaufrufe erreichbar. Von dort mögen die nachfolgend kurz erläuterten Tabellen durch pfeiltastengesteuerte Sichtbalkenplazierung und der <<RETURN>>-Selektion aufgerufen werden.

1) Berechnung des Prozesskostenvorschusses (Datei "PKV.TVL"):

Soll ein Prozesskostenvorschuss für eine Unterhalts- bzw. Scheidungsklage im Hinblick auf die erste Instanz sowie das einstweilige Verfahren gemäß § 127a ZPO errechnet werden, so ergibt sich i.d.R. eine Berechnungsstruktur von Anwalts- und Gerichtskosten für beide Verfahren, die von einem einzigen Ausgangsstreitwert abhängig sind. Wird der Ausgangsstreitwert verändert, ändern sich im Falle von Streitwertsprüngen alle Folgegebühren dynamisch. Dies ist eine prädestinierte Aufgabenstellung für die RAMANDATA-Tabellenkalkulation. Gehen Sie nach dem Aufruf der maßgeblichen Tabelle mit der <<Pfeiltaste nach rechts>> zweimal vorwärts und geben Sie alsdann einen neuen Streitwert ein, den Sie mit <<RETURN>> bestätigen. Sofort versorgt das System die mit Hintergrundformeln aus dem Gebührenrecht adressierten Folgezellen und berechnet im Zuge diverser, aufeinander aufbauender Zwischergebnisse das Endergebnis (Prozesskostenvorschuss für beide Verfahren).

2. Berechnung des Prozeßkostenrisikos (Datei: "KORI.TVL"):

Erstellen Sie nunmehr selbst eine einfache Tabellenvorlage zur Bemessung eines etwaigen Prozesskostenrisikos. Wie bereits ausgeführt, kommen Sie über <<Alt F10>> auf der Texteingabeebene direkt in das Tabellensystem. Hier gehen Sie wie folgt vor:

·Eingabewegweiser·

(Tabellenvorlage für Prozeßkostenrisiko implementieren->>)

"Kostenrisiko" <<RETURN>> (Überschrift nach Einlesung der

                           Tabellenvorlage; freilich hätte vorweg

                           die Vorlage über <<F10>> und

                           die Option "Darstellung" in den

                           Spaltenbreiten bedarfsgerecht angepasst

                           werden können; für die vorliegende

                           Aufgabenstellung genügen jedoch die

                           Werte der Standardvorlage)

<<Pfeil nach unten>> (Zelle A2 ansteuern)

"für Zivilprozess" <<RETURN>> (weitere Überschrift)

<<2 X Pfeil nach unten>> (Zelle A4 ansteuern)

"Wert:" <<RETURN>> (Bezeichner eintragen)

<<Pfeil nach unten>> (Zelle A5 ansteuern)

"1 Anwaltsgeb.:" <<RETURN>> (Bezeichner eintragen)

<<Pfeil nach unten>> (Zelle A6 ansteuern)

"1 Gerichtsgeb.:" <<RETURN>> (Bezeichner eintragen)

<<2 X Pfeil nach unten>> (Zelle A8 ansteuern)

"ohne Beweis:" <<RETURN>> (Bezeichner eintragen)

<<Pfeil nach unten>> (Zelle A9 ansteuern)

"mit Beweis:" <<RETURN>> (Bezeichner eintragen)

<<Pfeil nach unten>> (Zelle A10 ansteuern)

"m.Vergl.max.:" <<RETURN>> (Bezeichner eintragen)

<<Pos1>> (Zelle A1 ansteuern)

<<Pfeil nach rechts>> (B-Spalte vorbereiten)

"I.Instanz" <<RETURN>> (Bezeichner eintragen)

<<Pfeil nach unten>> (Zelle B2 ansteuern)

"2 Anwälte" <<RETURN>> (Bezeichner eintragen)

<<F10>> (Eingabeebene verlassen)

"D" (Darstellen)

"F" (Formatierung)

"B4" <<RETURN>> (erste zu formatierende Zelle)

"B10" <<RETURN>> (letzte zu formatierende Zelle)

"J" (Rechtsbündigkeit)

"J" (EUR-Format)

<<3 X Pfeil nach unten>> (Zelle B5 ansteuern)

"RVG(B4)+UKPZ(RVG(B4))+MWST(RVG(B4)+UKPZ(RVG(B4)))"

<<RETURN>> (Die Formel für die Gebühreneinheit einer Anwaltsgebühr zuzüglich

Unkostenpauschale und Mehrwertsteuer ist einzugeben. Im Einzelnen wird

das System veranlasst, zuerst mit der RVG-Funktion eine Einheitsgebühr aus dem ert zu generieren, der in der Zelle B4 enthalten ist; diesem Wert ist die zivilrechtliche Unkostenpauschale mit der UKPZ-Funktion sowie die Mehrwertsteuer mit Hilfe der MWST-Funktion hinzuzusetzen)

<<Pfeil nach unten>> (Zelle B6 ansteuern)

"GKG(B4)" <<RETURN>> (Die Formel für die Gebühreneinheit einer

Gerichtsgebühr ist einzugeben)

<<2 X Pfeil nach unten>> (Zelle B7 ansteuern)

"(4*B5)+(3*B6)" <<RETURN>> (Unter Bezugnahme auf die Anwalts- und

Gerichtsgebührenzellen wird für die I.Instanz mit 2 Anwälten und

einem Verfahren ohne Beweisaufnahme der Anfall von 4

Anwaltsgebühren und 3 Gerichtsgebühren unterstellt...)

(Gemäß den dargelegten Grundsätzen kann nunmehr für weitere innerinstanzliche Tatbestände (mit Beweis/Vergleich) und weitere Instanzen eine hochflexible Vorlage zur Ermittlung des Prozesskostenrisikos erstellt oder die Vorlage auf dem vermittelten Eingabestand (einstweilen) abgespeichert werden. Vorliegend darf freilich nicht vergessen werden, dass die eingesetzten Formeln nur zu durchschnittlichen Näherungswerten führen; hinzukommen können freilich eventuell anfallende Reisekosten, Zeugengebühren, Gutachterkosten u.a.)

<<F2>> (Vorlage speichern)

<<Pfeil nach links>> (Jokerzeichen löschen)

"KORI.TVL" <<RETURN>> (Datei- bzw. Vorlagenbezeichner eingeben)

"J" (Gleichnamige Altdatei überschreiben)

<<F10>> (Eingabeebene verlassen)

"E" (Tabellenkalkulation verlassen)

3) Gutachten auf Plausibilität prüfen

Mit dem Tabellensystem ist es freilich auch kein Problem mehr, Gutachten auf Ihre Plausibilität zu prüfen, hat man die korrekte Formel zur Hand. Brauchbare Gutachten zeigen oft auch interessante Formelzusammenhänge auf, so dass solche Gutachten einem anwaltlichen RAMANDATA-Anwender auch als "Lieferant" für die Erweiterung seiner Formelsammlung dienen können. Ungeachtet dessen machen bereits die RAMANDATA-Beispielvorlagen deutlich, wie einfach und dennoch flexibel (erweiter- oder einschränkbar) Gutachten überprüft werden können, die sich mit der Berechnung von Blutalkoholkonzentrationen, Anhalte- und Bremswegen, Beschleunigungswerten, Bremszeiten, Bremsverzögerungen, Fahrtstreckenberechnungen u.ä. befassen.

4) "Tabellarische", anwaltliche Aufgabenbereiche

Die Tabellenverwaltung von RAMANDATA ist freilich weiterhin in allen "tabellarischen", anwaltlichen Aufgabenbereichen effizient zum Einsatz zu bringen. Besonders deutlich dürfte dies an dem oben beschriebenem 2. Projekt, das die Unfallsachbearbeitung zum Gegenstand hatte, geworden sein; wenn Sie sich die vorliegend mitgelieferten Tabellen ansehen, so bekommen Sie eine Vorstellung davon, wie auch weniger häufige Problemstellungen und Untergruppen - wie z.B. die Bearbeitung eines wirtschaftlichen Totalschadens mit Restwertproblematik u.ä. - über eine spezielle Tabellenvorlage zum Kinderspiel werden. Weitere "tabellarischen" Aufgabenbereiche aus der anwaltlichen Praxis betreffen alle Arten dynamisch aufgebauter Vermögensverzeichnisse (Konkurs, Erbschaft, Vermögensbetreuung u.ä.) und zeitbezogene Berechnungen von Erträgen und Einkünften (Unterhalt, Miete, Pacht, u.ä.).

III. Textwortsuche mit RAMANDACHECK

Ein häufiger vorkommendes Anliegen eines EDV-Anwenders ist stets die Beantwortung der Frage, in welchen abgespeicherten Dateien bzw.Texten bestimmte Zeichen- bzw. Wortelemente enthalten sind. Als einfaches Beispiel möge folgender Vorgang dienen: Ein RAMANDATA-Anwender hat - gemäß obigen Ausführungen – ein Anschreiben mit einem "integrierten" Verrechnungsscheck (Talon) gefertigt und vergessen vor der Ausreichung die Schecknummer zu erfassen. Bei der Abbuchung lässt sich freilich der Betrag feststellen, nicht jedoch der Abbuchende bzw. das zugehörige Mandat. Was tut der erfahrene RAMANDATA in dieser Situation ? Er ruft RAMANDACHECK auf und lässt nach den als Scheckdateien spezifizierten Texten suchen, die den Abbuchungsbetrag als Zeichenkette enthalten. In der Regel werden sich nur ein oder wenige "Datei-Treffer" (Schecktalons mit gleichen Beträgen) im Filterbrowser einfinden; von dort können sie problemlos besichtigt (Adressat?/Mandat?/Zusatztext?) bzw. sogar verändert werden.

Bei dem nachfolgenden Beispiel wird unterstellt, dass mindestens ein Abrechnungsschreiben aus dem Jahre 2004 existiert, das einen Schecktalon enthält, der auf den Betrag 678,89 EUR lautet. Sollten Sie noch keine entsprechende Abrechnung im "ENDTEXT"-Verzeichnis gespeichert haben, so können Sie dies freilich gemäß der im Projekt "Unfallsachbearbeitung" dargelegten Vorgehensweise mit RAMANDATEXT nachholen.

·Eingabewegweiser·

(Nach Zeichenketten im Text suchen->>)

"H" (Hilfsprogramme)

"C" (Organisationsprogramm RAMANDACHECK)

"R" (Reorganisation)

<<RETURN>> (Texte- und Hilfedateien)

<<Ctrl-F>> bzw. <<Strg-F>> (An das Ende des

                            Vorgabeverzeichnisses)

<<3 X DEL>> (Die letzten drei Zeichen löschen)

"05*.AB?" (Dateisuchmuster = Alle 05er-Abrechnungen per Browser

           auflisten, soweit sie die unten spezifizierten Zeichen

           enthalten = Trefferdateien, die mit "05" beginnen und

           in der Dateierweiterung mit "AB" eingeleitet werden)

<<2 X Pfeiltaste nach oben>> (Suchbegriff-Feld ansteuern)

"678.89" (Zu suchende Zeichenkette)

<<3 X RETURN>> (Suchvorgang beginnt - kann mit <<ESC>>

                abgebrochen werden...)

Wird keine Datei gefunden, so "klärt" ein Tastendruck auf <<ESC>> die aktive Option, nachdem eine Fehlermeldung ("Datei nicht gefunden!") ausgelöst wurde. Andernfalls kann aus mehreren gefundenen Dateien eine Datei per Browsersteuerung ausgewählt werden. Diese Datei oder auch der einzig gefundene Text können nunmehr per Untermenü gelöscht, umbenannt, verschoben oder auch angesehen bzw. verändert werden (Optionen "A"-"D"). Anschließend führen – je nach Option – ein oder mehrere Tastenbetätigungen von <<ESC>> und schließlich "E" (Ende) aus RAMANDACHECK heraus und zurück in das globale RAMANDATA-Menüsystem.

Anhang 1: Hinweise für die RAMANDATA-Feininstallation

In RAMANDATA-Hauptprogramme können variierbare Einstellungen so festgespeichert werden, als wäre sie bereits vom Programmierer "eingebaut" worden. Diese Einstellungen betreffen im wesentlichen vier Bereiche:

1) Datei-Verzeichnisse, mit denen RAMANDATA-Programme umgehen

2) Bezeichner, d.h. Zeichenketten, die ein Programm als Konstanten verwendet

3) Schalter, d.h. Einstellungen, die nur JA/NEIN- Zustände annehmen können

4) Wertvorgaben, d.h. Werte, die ein Programm innerhalb vorgegebener Toleranzgrenzen als Konstanten verwendet.

Die vorbezeichneten Einstellungen bzw. deren Parameter werden den Programmen über eine "unsichtbare" Option zugänglich gemacht. Im Hauptmenü der Programme und auch bereits unmittelbar vor dem Programmaufruf (=frühe Vorinstallation, wenn anschließend sofort die einzustellenden Parameter verwendet werden sollen) "wacht" eine Abfrageroutine des Systems darüber, ob nicht die Tastenkombination <<Ctrl-I>> (=Kontrolliere Installation) bzw. <<Strg-I>> aufgerufen wurde. Im zutreffenden Falle verzweigt das System in die Feininstallationsroutine des betreffenden Programmes und aktiviert das Pulldown-Menü der Feininstallation. Besonders einfach wird die frühe Vorinstallation - insbesondere auf schnellen Rechnern - durch die Tatsache, dass als Alternative zum schnellen Druck auf <<Ctrl-I>> bzw. <<Strg-I>> die Möglichkeit besteht, per SET-Definition den Installationszustand vorzubestimmen. Mit "SET INSTALL=J" wird auf Betriebssystemebene oder über die BATCH-Dateimöglichkeiten des Menüsystems der im Menüsystem nunmehr angezeigte Installationsmodus eingeschaltet. Aufgerufene RAMANDATA-Hauptprogramme reagieren alsdann so, als ob nach ihrem Aufruf blitzschnell <<Ctrl-I>> bzw. <<Strg-I>> gedrückt worden wäre. Nach Abschluss der Installation wird der Modus einfach mit der Anweisung "SET INSTALL=" zurückgesetzt.

Damit RAMANDATA-Hauptprogramme - insbesondere nach Updates – sehr einfach wieder mit den benutzerspezifischen Individualeinstellungen versehen werden können, arbeitet RAMANDATA mit Profildateien. Profildateien sind programmspezifisch (Programmname + Erweiterung ".PFL", z.B. TERM.PFL) oder als Globalprofil (GLOBAL.PFL) einsetzbar. Sie enthalten - in ASCII-Text les-, anleg- und veränderbar - eine Kanzleidefinition - in Testinstallationen eine Testzeit- und Limitierungsdefinition - und (weitere) Einlesedaten. Nur bei stimmiger Kanzlei- bzw. Testsetdefinition ist ein (erster) Zugang zu einem Programm möglich. Als Muster bzw. Vorlage erhält der RAMANDATA-Anwender eine mit der vorbezeichneten Definition ausgestattete Datei namens "GLOBAL.PFL" geliefert, die sich bei Übernahme ihrer Aufgaben - wie alle Profildateien – im Programmverzeichnis befinden muss; dorthin wird sie bereits durch das globale Installationsprogramm transportiert. In der Profildatei ist nach ihrer Einlesung mit RAMANDATEXT zu erkennen, wie - einheitlich und einfach für alle wesentlichen RAMANDATA Programme - per Ziffernsystem sämtliche Daten der Feininstallation (extern) definierbar sind. Dabei stehen gleiche Frontziffern stets für gleiche Datenbezeichner (immer ist z.B. auf 100) das 1. Verzeichnis für RAMANDATA Datendateien festgelegt). Das Einlesesystem der Programme wertet nur Zeilen aus, die in den ersten drei Spalten zulässige Zahlen zwischen 1 und 999 ausweisen und in der weiteren Zeile einen zulässigen Datenbezeichner in Spitzklammern definieren. Unzulässige Datenbezeichner - so z.B. Zahlenwerte außerhalb des jeweils zulässigen Einlesebereichs - verändern die Voreinstellung nicht (keine Einleseaktivität). Die gelieferte Vorlage der Datei "GLOBAL.PFL" ist hier im Detail aufschlussreich; sie enthält alle verfügbaren Parameter in Spitzklammern, die freilich - vorbehaltlich der Kanzlei- bzw. Testsetdefinition – mit RAMANDATEXT im Rahmen ihres jeweils zulässigen Bereichs problemlos verändert werden können.

Ist eine Profildatei - dies kann einheitlich für alle Programme "GLOBAL.PFL" sein - per RAMANDATEXT einmal sauber definiert, so wird beim ersten Start neu gelieferter Programme lediglich die frühe Vorinstallation mit <<Ctrl-I>> bzw. <<Strg-I>> gewählt. Anschließend ist bei den RAMANDATA-Hauptprogrammen nur noch mit einem Tastendruck auf "F" für "Festspeichern" und im Submenü mit einem Tastendruck auf "G" für "Profildatei lesen" der (extern definierte) Datenzustand festzulegen; eine Ausnahme bildet hier RAMANDATEXT, das nach der frühren <<Ctrl-I>>- bzw. <<Strg-I>>-Aktivierung sofort die Frage nach der Profildateieneinlesung stellt, was alsdann zu bejahen ist. Die nachfolgende Festspeicherabfrage wird schließlich noch mit "J" beantwortet und schon ist das Programm feininstalliert.

Auch die letzte, völlig neue Feininstallations-Option soll nicht verschwiegen werden: soweit vor dem Aufruf von RAMANDATA-Hauptprogrammen nunmehr auf Betriebssystemebene mit "SET INSTALL=AUTOINST" die Umgebungsvariable INSTALL auf AUTOINST gesetzt wird, erfolgt bei Aufruf eines RAMANDATA-Programmes die automatische Einlesung einer verfügbaren Profildatei und das anschließende Verlassen des konfigurierten Programmes. Auf diese Weise kann per Batchdateiensteuerung eine völlig automatisierte Feininstallation der RAMANDATA Software erfolgen (i.d.R. ist die Batchdatei "AUTOINST.BAT" - sie verfügt für alle RAMANDATA-Hauptprogramme hintereinander die automatische Feininstallation - im Programmverzeichnis beigefügt).

Wie bitten um Verständnis, dass die ausführliche Beschreibung der einzelnen Installationsparameter den RAMANDATA-Handbüchern vorbehalten bleibt; indessen mag der interessierte Testanwender selbständig erforschen, welche Wirkung eine (zulässige) Veränderung der am Bildschirm schließlich stichwortartig beschriebenen Parameter auslöst. Letztendlich darf im Rahmen ihrer Verfügbarkeit auf die kontextsensitiven Hilfen verwiesen werden...

Anhang 2: Hinweise für die optimierte Druckersteuerung

Regelmäßig bieten RAMANDATA-Programme vor dem Ausdruck dem Anwender den sofortigen Druckbeginn oder die Veränderung der Druckparameter an (i.d.R. "Sofortiger Druckbeginn ohne Veränderung der Druckparameter J/N" oder "A)usdruck - V)eränderung der Druckparameter"). Ist der angeschlossene Drucker korrekt installiert worden – dies kann entweder bei Verwendung eines passend installierten Druckertreibers über das globale Installationsprogramm oder durch die im folgenden beschriebene, individuelle Druckerinstallierung geschehen sein -, so wird sofort nach Bestätigung (i.d.R. "J" oder "A") gedruckt. Der einzig verbleibenden Problematik wird bereits mit dem Bildschirmhinweis Rechnung getragen: "Bitte sicherstellen, dass Drucker eingeschaltet und "Online" !". Der Anwender ist also dafür verantwortlich, dass der Drucker betriebsbereit und papierversorgt in "Online"-Schalterstellung auf Druckdaten wartet. Sämtliche Druckmodule von RAMANDATA-Programmen sind softwareseits vor einem Systemabsturz gesichert, wenn der Anwender dennoch seiner Verantwortung nicht gerecht geworden ist. Der Anwender wird alsdann mit einer akustisch untermalten Fehlermeldung aufgefordert, das Versäumte nachzuholen oder den Druckauftrag mit <<ESC>> zu stornieren.

Besitzt der Anwender ein durch das globale Installationsprogramm nicht unterstütztes, ESC-Sequenzen-fähiges Druckgerät oder will er den installierten Druckertreiber individuell modifizieren, so ist - wie bereis ausgeführt - die Voreinstellung der Druckparameter einzuleiten. Die Druckeranpassung wurde so komfortabel wie möglich gestaltet, so dass auch der laienhafte Anwender keine Mühe haben dürfte, wenn er die folgenden Ausführungen beachtet.

Damit der Drucker einen sauberen Ausdruck liefern kann, muß er von der zur Steuerung eingesetzten Software beherrscht werden. Dies geschieht regelmäßig durch die softwareseits erfolgende Übergabe konkreter, die individuellen Druckerfunktionen ansprechenden ESC-Sequenzen. Um eine bedarfsgerechte Druckersteuerung zu erreichen, müssen der Software mithin die zum Einsatz vorgesehenen, druckerspezifischen Kontrollcodes mitgeteilt werden. Zu diesem Zweck möge der Anwender in seinem Druckerhandbuch die Liste der die Druckerfunktionen steuernden ESC-Sequenzen aufschlagen und feststellen, in welcher Form diese erfasst wurden. Als Vergleichsbeispiel sei (willkürlich) die bei einem BROTHER-Drucker zur Rotdruckeinstellung berufene Sequenz in den drei wesentlichen Darstellungsarten aufgezeigt:

(1) ESC+A oder ESC+"A" oder ESC"A" - ASCII-Code-Schreibweise

(2) 1B,41 oder 1B41 oder 1B 41     - Hexadezimale Schreibweise

(3) 27,65 oder 27 65               - Dezimale Schreibweise

Die am übersichtlichsten erscheinende und weit verbreitete letzte Variante (3) in ihrer erstgenannten Ausführung (Kommatrennung) wurde vorliegend als Grundlage des Übergabeprotokolls ausgewählt. Die Übersetzung einer nur in "Fremddarstellung" dem Verwender vorliegenden Sequenzen in die dezimale Schreibweise dürfte an Hand der verbreiteten ASCII-Codetabellen unproblematisch sein. Zumeist sind Codetabellen in übliche Drucker- und Computerhandbücher aufgenommen.

Durch die Wahl der dezimalen Schreibweise für die Kontrollcodes wurde eine sorgfältige Plausibilitätsprüfung im Zuge ihrer Eingabe möglich, die wiederum als Grundlage der separaten Druckparameterverwaltung anzusehen ist. Somit werden nur plausible, dem Übergabeprotokoll entsprechende Parameter angenommen und an die Druckparameter-Datei zur Festspeicherung weitergereicht.

Die bei jeder Einzelabfrage in einem Eingabefeld vorgeschlagenen Eingabekomplexe werden bei Eingabe von <<RETURN>> komplett als für die angezeigte Funktion maßgebliche Sequenz übernommen. Ist ein Feld mit dem Buchstaben "N" belegt, so ist es neutralisiert, d.h. es erfolgt keine Einwirkung auf das Druckgerät; zur Werteingabe sind das "N" mit <<Ctrl-Y>> bzw. <<Strg-Y>> zu löschen und die Werte unter Kommatrennung einzusetzen. Umgekehrt kann ein mit Werten belegtes Feld jederzeit mit <<Ctrl-Y>> bzw. <<Strg-Y>> gelöscht, muß dann aber durch die Eingabe von "N" deaktiviert werden, damit keine Fehlermeldung erscheint.

Ein jeder Eingabekomplex vermag bis zu zehn zweistellige, durch Kommata getrennte Dezimalwerte aufzunehmen. Durch die vorgesehene Funktionsbelegung nicht verbrauchte Eingabestellen von initialisierenden Funktionskomplexen können nach Wunsch mit speziellen Initialisierungssequenzen - wie z.B. spezieller Zeilenabstand, spezielle Schriftart u.ä. globalen Wirkungssequenzen belegt werden. Keine initialisierenden Funktionskomplexe sind die Ein- und Ausschalt Sequenzen (z.B. Schriftattribute wie Fettdruck etc.); hier kann beispielsweise statt des zur Akzentuierung eingesetzten Unterstreich-Codes eine vom Drucker beherrschte Schattenschrift o.ä. ausgewählt werden.

Eine Besonderheit stellen die Zeichensatz-Sequenzen dar. Beherrscht der Drucker von vorneherein den IBM-Zeichensatz, was keineswegs selbstverständlich ist, so können die Zeichensatz-Sequenzen neutral bleiben. Stellt das Programm eine als IBM-Zeichensatz eingegebene Sequenz fest, so schickt es diese vor dem Ausdruck zum Druckgerät. Ist der anzusteuernde Drucker - wie sehr viele Geräte – nicht mit dem erweiterten IBM-Zeichensatz ausgerüstet, so benötigt er einen eigenen Zeichensatztreiber. Dieser wird von jedem RAMANDATA-Programm-Modul zur Verfügung gestellt, wenn der Anwender den deutschen und den ASCII-Zeichensatz-Schalter seines Druckgerätes angibt. Erkennt die Software die gleichzeitige Belegung der beiden vorbezeichneten Einschaltsequenzen, so schaltet sie im Ausdruck beim Auftauchen bestimmter Zeichen (z.B. Umlaute und "§"-Zeichen) bedarfsgerecht zwischen beiden Zeichensätzen um. Nur der Vollständigkeit halber wird schließlich auf die einzige Abschlusssequenz "Blattauswurf" Bezug genommen, deren Inhalt bei nicht neutraler Belegung stets als letztes zum Druckgerät geschickt wird.

Der Eingabevorgang kann jederzeit durch Tastendruck auf <<ESC>> abgebrochen werden, wobei wohl kein Ausdruck eingeleitet, aber die bisher modifizierten Werte in der aktuellen Druckparameter-Datei abgespeichert werden. Dies hat den Vorteil, dass temporär eingestellte Sonderwerte problemlos (ohne Druckvorgang) zurückgesetzt werden können. Wird der Eingabevorgang mit <<Ctrl-Z>> bzw. <<Strg -Z>> abgebrochen, so erfolgt nach der additiven Speicherung der aktuell veränderten Parameter-Daten ein auf die gespeicherten Parameter gestützter Ausdruck. Schließlich wird vor dem Ausdruck regelmäßig noch die Schnittstelle abgefragt, an die die Druckdaten geschickt werden sollen (im Rahmen der Verfügbarkeit: LPT1-LPT4).

Im Anschluss an die formell sauber durchgeführte Wertübergabe und dem <<RETURN>> Abschluss des Endfeldes ("Blattauswurf") modifiziert das Programm die Druckparameter-Datei mit den neu installierten Werten. Hiernach schickt das Programm die noch zwischengespeicherten Werte für den aktuellen Druckvorgang bedarfsgerecht an den Drucker. Wie bereits ausgeführt, kann bei späteren Druckvorhaben mit dem gleichen Drucker auf die nunmehr festgehaltenen Parameter mühelos zurückgegriffen werden; beim Wechsel des Druckers ist zudem die Software ohne großen Aufwand auf den Neuerwerb umstellbar.

Sinngemäß zu den obigen Ausführungen wird auch RAMANDATEXT, allerdings mit wesentlich erweiterten Möglichkeiten, behandelt. Wegen der Vielseitigkeit des Drucksystems von RAMANDATEXT bitten wir dort von der sehr aufschlussreichen kontextsensitiven Hilfe intensiv Gebrauch zu machen. So können Sie in den elektronischen Hilfestellungen z.B. nicht nur nachlesen, wie Sie alle Attribute der Schriftendarstellung einfach einsetzen, Zweitschächte ansteuern oder diverse Druckertreiber selbst erstellen können, sondern auch wie z.B. DTP-Kopfbögen erzeugt werden. Lediglich zur Anregung wird im folgenden noch ein Auszug aus der kontextsensitiven Hilfe zur Druckersteuerung abgedruckt, der sich dem so problemlosen wie flexiblen Einsatz von Proportionalschrift widmet.

RAMANDATEXT unterstützt ab seiner Version 2.5 auf flexible Art und Weise die Verwendung von bis zu 5 druckformatierbaren Proportionalschriften pro Textdatei. Über die Optionen "Datei"/"Drucken" des Pulldown-Menüs (Anwahl über <<F10>>) ist das Menü "Drucker-Steuerung" zu erreichen, das den Auswahlpunkt "In Proportionaldruck" enthält. Die Aktivierung dieses Auswahlpunktes führt zu einem weiteren Untermenü, das die Selektion von 5 Proportionalschriften-Tabellen ermöglicht. Nach der Aktivierung einer dieser 5 Optionen öffnet sich ein Fenster mit den 13 Eingabezeilen der Tabelle, die ihrerseits durch eine <<RETURN>> Selektion einzeln angewählt und verändert (editiert) werden können. Sämtliche Einträge müssen Zahlenwerte zwischen 0 und 255 sein, die - wie bei RAMANDATA Druckertreibern üblich - mit Kommata voneinander getrennt sind. Die erste Zeile – sie beginnt mit dem Vermerk "Drucker" muss die Treibersequenzen (ESC-Sequenzen) enthalten, die den verwendeten Drucker auf die anschließend spezifizierte Proportionalschrift einschalten. Die folgenden 12 Zeilen enthalten die für Proportionalschrift üblichen, unterschiedlichen Breitenwerte für die druckbaren Zeichen. Die Zeilenvermerke "021-040" u.s.w. bringen zum Ausdruck, dass die für diese ASCII-Werte maßgeblichen Zeichen, in der folgenden Zeile in ihrer Breite bestimmt werden können. Hierbei ist die Zeilenbreite - wie für Druckgeräte üblich – für jedes druckbare Zeichen in 1/300 " anzugeben. Eine übliche Elite-Schrift weist als Einheitsbreite regelmäßig einen Wert von 30/300" auf, so dass dies einem durchgängigen Eintragungswert von 30 entspricht. Detaillierte Druckerhandbücher enthalten in der Regel Tabellen, in denen die besagten ASCII-Werte neben den zugehörigen druckbaren Zeichen und dem Wert der entsprechenden Zeichenbreite für verfügbare Proportionalschriften aufgeführt sind; diese Werte sind in die Schriftentabelle von RAMANDATEXT zu übernehmen, wobei nicht mit druckbaren Zeichen belegte ASCII-Werte auf 0 zu belassen sind. Nach Eintragung der maßgeblichen Werte erfolgt deren dauerhafte Speicherung mit RAMANDATEXT über die bekannte Drucker-Steuerungsoption "Speichern Einstellung", wenn die globale Proportionalschrift-Option aktiviert ist. Dies bedeutet, dass zum Zeitpunkt des Abspeicherns unter dem Menüpunkt "Extra/Gestaltung des Textes" für die Befehlsoption "Proportional" ein Wert zwischen 1 und 5, jedoch nicht 0 eingetragen sein darf. Der vorbezeichnete Eintrag zwischen 1 und 5 legt fest, dass bei der Speicherung von Druckparametern auch Proportionalparameter zu speichern sind und die Proportionalschrift mit dem bezifferten Wert voreingestellt sein soll. Proportionalparameter werden stets gleichzeitig mit den allgemeinen Druckparametern, jedoch in einer eigenen Datei gespeichert, die im Dateinamen wie die allgemeine Parameterdatei bezeichnet ist, jedoch in dem Dateisuffix (Erweiterung nach dem Punkt) auf "PRP" lautet; "PRP"-Dateiendungen sollten daher als Bezeichnung für "normale" Druckertreiber (Datei mit allgemeinen Druckparametern) vermieden werden. Bei Voreinstellung eines Proportionalparameters - dieser ist freilich über die "Extra"-Option "Konfiguration speichern" festspeicherbar - arbeitet RAMANDATEXT bei der Textformatierung mit <<Ctrl-B>  bzw. <<Strg-B>> mit den für den konkreten Proportionalparameter eingetragenen Schriftbreiten. Dies bedeutet, dass RAMANDATEXT "druckorientiert" einen Zeilenumbruch durchführt, der sich auf eine für 30/300"-Zeichen maßgebliche Zeilenbreite bezieht; ist eine Zeilenbreite von 65 eingestellt (linker Rand = 0, rechter Rand = 65), so berechnet RAMANDATEXT blitzschnell zeilenweise innerhalb eines Absatzes, wieviele Zeichen der voreingestellten Proportionalschrift jeweils noch in eine Zeile passen, um eine entsprechende Zeilengröße zu erreichen und formatiert demgemäß den Absatz durch. Während die Formatierung verständlicherweise bei der zeichenorientierten Bildschirmdarstellung wie "Flattersatz" aussieht, sollte der Ausdruck zu einem formschönen Ergebnis führen. Durch die Einschaltung von Blocksatz wird eine erheblich verbesserte Randformatierung erreicht, die allerdings - je nach Drucker- bzw. Schrifttyp - noch minimale Toleranzen in der Bündigkeit des Schriftbildes am rechten Rand aufweisen kann. Ein nur für den Proportionaldruck gültiger Blocksatzschalter wurde - derzeit unter Vorbehalt - in die Schriftzeichentabelle implementiert, um Unabhängigkeit von dem gleichartigen, globalen Schalter zu schaffen; zur schriftenbezogenen Verwendung der Blocksatzoption ist lediglich das ASCII-Zeichen 22 auf den Wert 1 zu setzen, was keine Einschränkung des Systems nach sich zieht (keine Verwendung dieses nichtdruckbaren ASCII-Wertes in üblichen Zeichensätzen). Schließlich können Proportionalschriften absatzweise eingesetzt werden, indem sie am Absatzanfang per Steuerzeichen bestimmt werden; von <<Ctrl-E>> bzw. <<Strg-E>> bis <<Ctrl-I>> bzw. <<Strg-I>> sind die Proportionalschriften 1 bis 5 in alphabetischer Reihenfolge - nach entsprechender Formatierung - verwendbarbar, jedoch nicht innerhalb eines Absatzes zu mischen.

PS: Wir bitten Sie um Verständnis, dass sich Fehler in einer so komplexen Materie, wie der zuvor behandelten, niemals ganz ausschließen lassen, weshalb eine diesbezügliche Haftung nicht übernommen werden kann. Hinweise zur Ausräumung von Eingang gefunden habenden Unrichtigkeiten nehmen wir dankbar entgegen.

Ihr RAMANDATA-Team

